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Landtagswahl, Freiſinn und
Sozialdemokratie!

Der Freiſinn, oder richtiger geſprochen die Freiſinnspreſſe,
hat wirklich Glück! Bei den Landtagswahlen hat die bürgerliche
Demokratie Nichts zu hoffen. J Abgeordnetenhauſe war ſie
bisher ſo ſchwach vertreten, daß ihr Einfluß gleich Null war,
erſt hinter dem der Polen rangirte. Jndem Eugen Richter
ſeit den vor fünf Jahren erfolgten Landtagswahlen im Lieb
äugeln mit den ſozialrevolutionären Umſturzbrüdern ſich noch
ein gut Stück weiter als vordem hat ſchieben laſſen, hat er die
bei dem Dreiklaſſenſyſtem zu ihrem politiſchen Recht gelangenden
Faktoren, Bildung und Beſitz ſich immer mehr entfremdet. Da
fach der Freiſinn Richteriſch ſein muß oder nicht ſein wird,
ind ſeine Ausſichten für die bevorſtehende Landtagswahl

ſchlechter als je, und „aus eigener Kraft“ würden die
Richterſchen und Rickertſchen Gruppen noch einflußärmer
im nen Abgeordnetenhauſe werden, als ſie im alten
geweſen.

„Aus eigener Kraft“ geht es alſo in keinem Falle. Aber
wwoher ſoll die erforderliche Wahlhilfe kommen Von Rickertſcher
Seite wird wieder einmal Schalmei geblaſen, um die National-
liberalen in den ſanfteſten Tönen an die „große eine liberale
Partei“ zu erinnern, die auf dem Zeitungspapier ſchon ſo
lange beſteht, deren Phantom indeſſen dem gemäßigten
Liberalismus die Pflicht“ auferlegen ſoll, dem maßloſen
Liberalismus Wahlvorſpann zu leiſten. Nach den bei der
letzten Reichstagswahl mit dem Freiſinn beider Schattirungen
gemachten Erfahrungen müßten die Nationalliberalen an Lebens-
uüberdruß leiden, falls ſie durch dieſe altbekannte Schalmei-
melodie ſich ködern ließen. Sie haben ſie ſo oft ſchon ungerührt
vernommen. Es iſt alſo ausgeſchloſſen, daß ſie jetzt vor
Rührung hinſchmelzen und ihre Mandate an Richter und Rickert
abtreten ſollten. Von dieſer Seite iſt alſo nichts zu hoffen. Auf
der anderen Seite aber ſteht die Sozialdemokratie, von der
eigentlich auch nichts zu hoffen iſt, um deren Parteigunſt
„bürgerliche“ Politiker, wie Richter und Rickert doch ſein wollen,
ſich nicht offiziell und öffentlich bemühen dürfen. Aber den
Muth in der eigenen Bruſt, d. h. bei den immer noch nicht
klug gewordenen fortſchrittsphiliſterlich nach wie vor geſonnenen
Waählern könnte man doch etwas heben, und deshalb iſt es
nützlich, die Freiſinnspreſſe um ſozialdemokratiſche Wahlhülfe
werben zu laſſen. Das iſt unverbindlich, und wenn es nicht
hilft, ſchaden kann es auch nicht.

Allerdings, der ſozialdemokratiſche Parteitag hat geſagt:
erſt will ich, daß unſeren Genoſſen eine Anzahl und zwar ganz
beſtimmte Mandate vom Freiſinn durch offenen Pakt cedirt
werden, dann können ſie beſchließen, in den einzelnen Wahl

kreiſen für den Freifinn zu ſtimmen. Die ſozialdemokratiſchen
Autoritäten ſind alſo für ein reinliches, offenes Geſchäft nach
der Maxime: do, ut des. Aber dieſes offene Geſchäft darf der
Freiſinn leider nicht machen, ſonſt verliert er in anderen Wahl
kreiſen mehr Mandate, als ihm die ſozialdemokratiſche Wahl
hülfe einzubringen vermöchte. Selbſtmörderiſch iſt aber der
Freiſinn trotz aller ſchlechten Ausſichten nicht geſtimmt.

Alſo ware es auch hier nichts! Aber doch! Sozialdemo-
kratiſche Blätter hören auf das Liebeswerben der Freiſinnigen!
Letztere können ſogar „Stimmen“ ſozialrevolutionärer Organe
itiren, die es als „ganz n erklären, daß derſwialeevoiutionare dem freiſinnigen Bruder helfen müſſe.

Einige ſozialdemokratiſche Federn gehen ſogar mit Feuereifer
für dieſe „Jdee“ ins Zeug, aber leider ſie ſchreiben für
ſächſiſche Blätter, gelten in Preußen und bei der außerſächſiſchen
Sozialdemokratie nichts. Deſto voller können ſie den Mund
nehmen, und wie hoffnungsvoll klingt es für den Freiſinn,
wenn das Leipziger Sozialdemokratenblatt ſich ſtark macht, den
„oſtelbiſchen Junkern das Genick zu brechen“! Der Freiſinn,
d. h. ſeine Preſſe, hat eben Glück, ſonſt hat es aber nicht viel
zu ſagen. Die gute alte Tante Voſſen hat ihre rechtſchaffene
Freude daran das kann man ihr ſchon gönnen, ſonſt erlebt ſie
ja doch nichts Erfreuliches mehr.

Dentſches Reich.
Das Verhältnißz des Freiſinns zu den National-

liberalen iſt momentan ein gar ſeltſames. So ſehr die
Waſſerſtiefter und z. Th. auch die Wadenſtrümpfler während
der Reichs tagswaählcampagne die Nationalliberalen ange

jetzt um ihre Gunſt, um „Arm in Arm mit ihnen Front zu
machen gegen die böſen „Reaktionäre,“ die Konſervativen! Wir
haben ſchon in unſerem heutigen Leitartikel unſerer Ueber
zeugung Ausdruck gegeben daß dieſes unwürdige
Liebeswerben bei den Nationalliberalen nicht auf günſtigen
Boden fallen werde; denn die Nationalliberalen ſind
für derartigen Gimpelfang zu klug und für die Freundſchaftdes antinationalen dichtetſchen Freiſinns zu anſtändig, zumal

deſſen offizielle Verbrüderung mit der Sozialdemokratie von
Tag zu Tage unzweideutiger in die Erſcheinung tritt. Wennein Blatt wie die „Nationalzeitung“ ihr Ohr freundlich dem
demokratiſchen Gegirr neigt, ſo will das durchaus nichts be

ſagen denn dieſes wüthigſte aller Mancheſterblätter
hat längſt aufgehört, nationalliberal zu ſein. Dagegen iſt es
höchſt bemerkenswerth, daß eine der vornehmſten national
liberalen Zeitungen, die „Berl. BörſenZtg.“, die noch ſtets an
die alte, große Vergangenheit der Partei ſich erinnert hat,
dem Freiſinn aus innerlichen wie taktiſchen Gründen jede Ge

feindet und bekämpft haben, ſo ſüß und lieblich ſchmeicheln ſie

23 bei der Landtagswahlcampagne dem Freiſinn von
vorn erein abſchlägt. Das Blatt ſchreibt nämlich

Ein auf dem linken Flügel der nationalliberalen Partei
ſtehendes Blatt drückt die r w aus, daß es nichts gäbe, was
bei den preußiſchen andtags wahlen einem
r zwiſchen Nationalliberalen und Freiſinnigen im
Lege ſtehen könnte. Jn Bezug auf die ſachlich en Fragen,

die den Landtag zu beſchäftigen haben, hat das Blatt im
Großen und Ganzen Recht, aber auch hier nur „im Großen
und Ganzen“, denn zum Beiſpiel auf die Rentengüter-
ge ſetzgebung und auf die den Polen gegenüber zu
befolgende Politik ſind die Fortſchrittler und die
Nationalliberalen doch recht verſchiedener Anſicht; man
denke nur an den ſehr ſcharfen Konflikt zwiſchen dem polenfreund
lichen Abgeordneten Jäckel und gerade nationalliberalen Rednern.
Wenn man aber auch über dieſe ſachlichen Unterſchiede weggehen
kann, ſo kann doch ein taktlicher Grund das Zuſammen-
gehen mit den Fortſchrittlern ſehr erſchweren. Sieht man ſich
nämlich das geplante Zuſammengehen zwiſchen Fortſchr ittlern
und Sozialdemokraten in Bezug auf die dabei weſentlich
in Frage kommenden Wahlkreiſe an, ſo wird man finden, daß
dabei der nationalliberale Beſitzſtand ebenſo ja noch
mehr gefährdet wird, als der konſervative. Es liegt auf der
Hand, daß die Fortſchrittler vor allen Dingen den
Wunſch haben, die bei den Wahlen von 1893 rerloren gegangenen
Wahlkreiſe zurückzuerobern; dieſer Wunſch iſt um ſo natürlicher,
als in dieſen Wahlkreiſen 1893 eine ſtarke freiſinnige Minderheit
vorhanden war, ſo daß alſo eine Baſis für die Wiedereroberung
vorhanden iſt. Dieſe Kreiſe nun ſind folgende: Hagen, Hirſchberg,
w. a. M., Königsberg, Liegnitz, Nordhauſen, Lauenburg,

iel. Die beiden Mandate in Hagen, ein Mandat in Hirſchberg,
eins in Frankfurt a. M., eins in Königsberg und eins in Kiel ſind
von den Freiſinnigen an die Nationalliberalen übergegangen das
ſind alſo zuſammen 6 Mandate. Den Konſervativen fielen 2 Mandate in
Liegnitz und eins in Nordhauſen zu, den Freikonſervativen eins in
Hirſchberg und eins in Lauenburg. Die Fortſchrittler wollen alſo
von den Nationalliberalen 6 Abgeordnetenſitze, von den beiden
konſervativen Parteien 5 zurückerobern. Ob in den übrigen
Wahlkreiſen, in welchen man noch mit Hilfe der Sozialdemokraten
zu ſiegen hofft, im höheren Grade nationalliberaler oder konſer
vativer Beſitzſtand angegriffen werden ſoll, wird ſich erſt im weiteren
Verlaufe der Wahlbewegung feſtſtellen laſſen. Es iſt aber darauf
hinzuweiſen, daß naturgemäß die ſozialdemokratiſche Wahlhilfe in
induſtriellen Wahlkreiſen am wirkſamſten ſein kann, alſo gerade da,
wo es ſich vorwiegend um nationalliberalen Beſitzſtand handelt.
In den ländlichen Bezirken des Oſtens wird hingegen die Sozial-
demokratie nicht viel ausrichten können. Man erſieht hieraus, daß
es ſich bei einer ſozialdemokratiſch- fortſchrittlichen Allianz viel weniger

um einen Kampf gegen die Reaktion als um einen ſolchen gegen die
von den Fortſchrittlern auf rechts ſtehenden Parteien handeln würde,
bei dem der Angriff ſich zu einem ſehr erheblichen Theile gegen
die Nationalliberalen richten würde. Ein Wahlbündniß
mit einer Partei, die den, Beſitz ſtand der
Nationalliberalen rückſichtslos angreift, iſt

Das Bohnenfeſt der Neger.
Jm wunderſchönen Monat Mai, wenn anderorts poetiſch die

Knoſpen ſpringen, reifen in Algerien proſaiſch die Bohnen,
feiern die Neger Mittwochs am Grabe des heiligen Sidi Belal
ihr berühmtes Bohnenfeſt. Die geſammte Negerbevölkerung
aus Algier und deſſen Weichbilde debt dann hinaus nach
Huſſein Dey am Meeresſtrande, den ganzen
ganze Nacht hindurch wird geſungen, getanzt, geſchmanuſt,
werden die erſten Bohnen gegeſſen. Weshalb grade Bohnen?
Weshalb Mittwochs? Weshalb am Grabe Sidi Belals? Der
Menſch glaubt eben, Alles müſſe eine Urſache haben. Jch
wandte mich an einen Araber, er zog die Augenbrauen in die
Höhe, als hätte ich eine rieſige Dummheit verbrochen; ich folgte
ſeinem Beiſpiele, zog ſie gleichfalls in die Höhe, um den miß-

bei einem
ſie ſie gern

Grabe
wallfahrten!“

Die Antwort war ſchnippiſch, war weiſe zugleich; eine beſſereſtellen nicht erklären.

Aus dem dunkeln Sudan, der Brutſtätte des Aberglaubens
kamen, wie die Neger ſelbſt, ſo auch ihr heidniſcher Firlefanz,
ihre Beſchwörungen und Weisſagungen; im dunkeln Sudan

ihn ſucht, ihn nie
wenn die Bohnenſtengel ſich

ſchwarz färben, ſammelt ſich die Negerbevölkerung Algiers um
Wer ſollte

es dem unſcheinbaren Grabmal anſehen, daß ein ſo n
war kein

Geringerer als der Lieblingsſklave Mohammeds, der erſte Neger,
der den Jslam annahm. Zum Danke ſchenkte ihm der Prophet

ihm die Aufſicht über die Brunnen
Als Oberbrunnendirektor der heiligen Stadt wäre

jeder Andere dort geblieben, aber den Sidi Belal zog es über
Meer und Wüſte zu ſeinen ſchwarzen Brüdern am Mittelmeer,
obſchon dieſe erſt Jahrhunderte ſpäter dort anlangten; er wollte

Mächtige Wunder
als der König und die Königin von

Kankan ein auch in Paris nicht unbekanntes Reich plötzlich

lichen Eindruck zu verwiſchen. Jch klopfte der
Franzoſen an, er lachte: „Bohnen? Nun, wei
eſſen. Mittwochs? Weil es kein Donnerstag iſt. Am
Sidi Belals? Aber irgendwohin müſſen ſie do

giebt es vorläufig nicht, man kann nur fe

liegt dazu der Schlüſſel, nur ſoll,
finden können. Jm Mai alſo,

wer

die Kubba ihres Schutzheiligen Sidi BHelal.

reicher Marabu darunter ſchläft! Sidi Belal

die Freiheit und gab
Mekkas.

in Algier ſterben und begraben ſein.
wirkte er, ſchob ſogar,

Tag, die

die Mauer auseinander, um ihnen neben

u bereiten. n iich ſchon einen Schutzheiligen erkürt,

Quelle der Lella Jmma
Genien der Quelle den

gewaltigt das Grabmal ſelbſt.
Fünf Szenen umfaßt das Bohnenfeſt: das Herannahen

des Opferſtiers, den Zug um das heilige Grab, den Tanz, das
Bohneneſſen, das Opfer, daran ſchließt ſich, oft bis in den

ernher
inken

geraſſel; der Opferſtier kommt heran. Flugs entſchlüpfen den
weißen Zelten die ſchwarzen Damen; kräftige, mit Spangen
umwundene Arme ſchieben die earvor gang auseinander,

ſchimmern roſarothe,
elaſtiſchen Ganges, trotz

der derben Hüften, eilen die Negerinnen dem Schluchtabhange zu.
Frühe ſchon haben ſich dort die lichtern Maurinnen eingefunden;
die Muſelmanen halten ſich dem Feſte fern, es iſt nicht ganz
faſhionable: aber die Weiber zieht die Neugier hin. Dichtver-

wie auf den arabiſchen Kirchhöfen, hocken ſie hüben und
rüben, meiſt in Geſellſchaft von luſtigen Kindern; und plötzlich,ſeigt aus ihrer Mitte der

hellen Morgen hinein, ein endloſer Schmaus. Von
ertönt am Strande dumpfer Paukenſchlag und grelles

durch den offenen Schleier hindurch
mit Goldmedaillen beſetzte Jäckchen;

wenn der Opferzug in Sicht kommt, ſteigt auJubelruf an jener ſonderbare, im höchſten Diskant auf dem U-
Laute unisono ausgeführte Triller, die Franzoſen nennen ihn You-

ou oder das Touloufl, er iſt der Beifalls und Freudeausdruck
er mohammedaniſchen Weiber und wird in beliebigen Abſätzen

vor ſeiner Kubba todt hinfielen, mit ſeiner ſtarken Schulter
ſich eine Ruheſtätte

So erzählen, ſo glauben die Neger wenn man
kommen Zeit und Ent-

fernung nicht in Betracht. Leider, ſo ſtattlich der Marabu, ſo
elend ſein Kubba. Was ſie geweſen, weiß Niemand was da
von übrig geblieben, iſt eine Wand mit einer halbrunden
Oeffnung es perlt darin, dem Auge kaum bemerkbar, die

aruga, einer Negerheiligen, die die
üuſchen der Bitiflehenden gefügig

macht. Von der Kubba führt an den Meeresſtrand eine kleine
Se Dort befindet ſich der Opferaltar, zu beiden

eiten ſteigen Terraſſen auf; beim Bohnenfeſt ſind ſie mit
Zelten bedeckt, mit Binſenmatten und Kochgeſchirr. Ein Höllen-
lärm entfeſſelt ſich dort, zeitweilig übertösnt von dem Gepolter
eines vorbeifahrenden Eiſenbahnzuges, denn hart neben des
Marabus Kubba laufen die Schienenſtränge einher, den Negern
ſehr d Herzeleid noch einige Juhre und Hans Dampf ver-

wiederholt. Unterdeſſen langt der Opferzug an, an ſeiner Spitz
ein breitſchultriger Negergreis, in blauen Pluderhoſen und gold-
durchwirktem Turban, ihm zur Seite der Fahnenträger; er hält
in der Hand eine der ſeltſamſten Phantaſieflaggen, von der keine
Sammlung etwas weiß, eine Zuſammenſtellung aus allen Farben,
von einem Platzregen friſch aufgeweicht; den Charakter des
Jslams bewahrt ſie durch den vergoldeten Halbmond, der ihren
Stock ſchmückt. Hinter ihm ſchreitet der Hauptheld des Tages,
begleitet von zwei Böcken und zwei Widdern: der jugendliche
ſchwarze Opferſtier, prächtig aufgezäumt, um die Stirn rothe
Bänder, auf dem Rücken eine himmelblaue, mit ſilbernen
Sternen und Halbmonden beſäte Decke. Den Abſchluß bildet
das Negerbacchantenorcheſter, beſtehend aus großen Tamburinen
und andern fellüberzogenen Lärminſtrumenten, die mit Stäben
und vorn umgebogenen Knütteln bearbeitet werden, dazu wird
in ewiger Wiederholung eine einförmige, aus acht Silben be
ſtehende Cadenz geſungen. Und nun vergegenwärtige man ſich
das Feſtpanorama: vor uns das blaue Meer, am Strande der
geräuſchvolle Feſtzug, auf den Schluchtabhängen und der Höhe
die weiß verſchleierten Damen und hinter ungs, ſchnaubend, die
Lokomotive der Uferbahn.

Vor der Kubba angekommen, hebt der Negergreis die
Handflächen in die Höhe; es iſt das Hellſte, was er dem Ma-
rabu und dem Herrſcherpaar aus Kankan anbieten kann; er
ſingt dabei eine Art von Litanei ab, welche die Umſtehenden
mit dem Namen Hamet beantworten, und fährt ſich mit den
Händen über das Geſicht. Negerhexen ſteigen unterdeſſen zur
Quelle der Lella hinab, küſſen andächtig den Stein, ſtecken
Kerzchen in die Oeffnung und werfen Weihrauch in die
Räuchertöpfe. Leider, als das Grab umkreiſt werden ſollte,
verrieth der Stier einen bedauerlichen Mangel an weihevoller
Opferſtimmung. Die Beräucherung ließ er ſich noch gefallen,
auf den Umzugsſcherz aber ging er nicht ein, ſtemmte ſich mit
allen Vieren dagegen, mußte durch Ziehen von vorn, durch
Drücken von hinten um das Grab förmlich
während umgekehrt ſeine Leidensgenoſſen, die ſchwarzen Vöcke

und Widder, in ſfolgten und zur Ehrung des Sidi Belal beitrugen. Schließlich
indeſſen, als die zweite Szene vorüber
Stier

gezerrt werden,

lobenswerther Ergebung dem Negergreiſe

verſöhnte der
und begann,rü war,ſeiner Lageſich einigermaßen mit
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aber für die Nationalliberalen doch recht
ſchwierig. gDie Demokraten mögen alſo in Zukunft nur auf die

Partei allein rechnen, deren Vorfrucht ſowohl wie Anhängſel ſie
ſind: auf die internationale, revolutionäre Sozial-
demokratie!

Das Kaiſerpaar trifft am 5. September in Bad Oeynhauſen
ein, wo es in der re abſteigen wird. Abends findet das
Parademahl in der Halle des Kurgartens ſtatt. Am 6. September
iſt Manövertag, und am 7. begiebt ſich das Kaiſerpaar nach Porta,
um an dem von der Provinz Weſtfalen veranſtalteten Feſtmahle
theilzunehmen. Am 8., 9. und 10. September finden weitere
Manöver ſtatt. Als Gäſte des Kaiſers werden Prinz Albrecht
von Preußen die Prinzen Leopold von Bayern
und Georg von Sachſen, Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg, der Erbprinz von Anhalt, Fürſt Georg von
Schaumburg-Lippe, Prinz Adolf zu Schaumburg-Lippe und General
oberſt Graf Walderſee in Oeynhauſen zugegen ſein. Das
militäriſche Gefolge des Kaiſers während des Kaiſermanövers
beſteht aus dem vortragenden General- Adjutanten und Chef des
Militärkabinets, General der Infanterie v. Hahnke, dem dienſt
thuenden General- Adjutanten, Kommandanten des Hauptquattiers,
Generallieutenant v. Pleſſen, dem dienſtthuenden General à la
snito Generalmajor v. Scholl, ſowie den dienſtthuenden Flügel
adjutanten Oberſt Mackenſen, Oberſtlieutenant v. Pritzel witz
und den Majors v. Boehn und v. Berg.

Das Großherzogpaar von Heſſen kam, wie wir weiter
erfahren, incognito in Bad Nauheim an, empfangen von
den Behörden, und fuhr mit kleinem Gefolge in zwei Wagen nach
der Villa Kracht. Der Beſuch wurde von der Kaiſerin von Oeſter
eich in der Gartenlaube empfangen. Die herzliche Unterredung
dauerte 20 Minuten. Das Großherzogpaar begab ſich dann nach der
Villa Goßwin zum Beſuch der Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-
Holſtein und reiſte darauf nach Butzbach weiter.

Das „Kl. J.“ erklärt in einer Petersburger Draht-
meldung die Nachricht engliſcher Blätter von einer Zuſammen
kunft des dentſchen Kaiſers mit dem Faran zwecks Be
ſeitigung der Verſtimmung wegen der Paläſtinareiſe für
erfunden Es ſei weder eine Begegnung geplant, noch eine
Verſtimmung vorhanden.

Zur Militärſtrafgerichtsreform hat der bekannte
Staatsrechtslehrer an der Univerſität München Prof. Frhr.
v. Stengel ſoeben in zwei bemerkenswerthen Aufſätzen in
der Beilage zur „Allgem. Ztg.“ den Anſpruch Bayerns auf
ein Reſervatrecht in militäriſcher Beziehung zum
Gegenſtand eingehender Forſchung gemacht und iſt dabei zu
dem Schluſſe gekommen, daß ein ſolches nicht beſteht.
Die diesbezüglichen Ausführungen bieten für den Fachmann
des Jntereſſanten ſo viel, daß man nicht umhin können wird,
denſelben an maßgebender Stelle Beachtung zu ſchenken.

Die ſozialdemokratiſchen Blätter, allen voran der „Vor
wärts“, ſprechen, um die ſtaatliche Arbeiterverſicherung
herabzuſetzen, von „Bettelgroſchen“, die den Arbeitern bei
Krankheit, Unfall und Jnvalidität gegeben werden. Auch
meinen ſie, die Arbeiter blieben bei Arbeitsloſigkeit, ſowie bei
Erkrankung der Familienmitglieder in Noth und Elend, und
an wer für Wittwen und Waiſen der Proletarier ſorge.

unächſt machen die „Bettelgroſchen“, die den Arbeitern bei Krank
heit, Unfall und Jnvalidität gezahlt werden, täglich ſchon eine
Million aus, was unter gewöhnlichen Sterblichen, die nicht am
Züricher und Starnberger See Villen beſitzen, als eine
beträchtliche Summe angeſehen wird. Sodann würde, auch
wenn alle Wünſche des „Vorwärts“ betreffs Arbeitsloſen-
ſowie Wittwen und Waiſenverſicherung erfüllt würden, Noth
und Elend, die auch in anderen als Arbeiterkreiſen vorkommen,
nicht aus der Welt geſchafft werden können. Dafür würden ſchon
die ſozialdemokratiſchen Agitatoren ſorgen, welche die
verblendeten Arbeiter zu unſinnigen Streikes verleiten,
ſelbſt dabei gut leben und nachher, wenn die Ausſtände ins
Waſſer gefallen ſind mit Gemüthsruhe zuſehen, wie die
Arbeiter ſich erſt durch jahrelange Mühen wieder auf die
wirthſchaftliche Höhe hinaufarbeiten müſſen, die ſie vor den
Streikes innegehabt hatten. Vor der eigenen Thür
ſollten die ſozialdemokratiſchen ührer zu
kehren anfangen, ehe ſie dem taate Vor-würfe machen. Weshalb auf die Arbeitsloſen- ſowie
Wittwen und Waiſenverſicherung der Arbeiter hauptſächlich
nicht eingegangen werden kann, weiß das führende Blatt der
Umſturzpartei doch ganz genau. Das Ausland iſt Deutſchlandnoch nicht im beſcged et Maße in dem Ausbau der
Arbeiterverſicherung gefolgt. Wenn die Herren Bebel
und Liebknecht für die deutſchen Arbeiter etwas thun wollen,
ſo ſollten ſie zunächſt darauf hinwirken, daß erſt das Ausland,

deſſen Inſtitutionen ſie ja ſo oft gegenüber den deutſchen rühmend
hervorheben, für die Arbeiter ſo ſorgt, wie Deutſchland, damit
der deutſche Wettbewerb auf dem Weltmarkt nicht gar zu ſtark
gehemmt wird. Erſt wenn das Ausland Deutſchland in der
bisherigen Fürſorge für die Arbeiter annähernd nachgekommen
ſein wird, wird ſich über weitere Fragen, wie zu Gunſten
der Arbeiter angeregt werden, reden laſſen, früher nicht.

Die fortſchreitende „Verelendung“ der Maſſen
bildet bekanntlich ein Glanzſtück in dem Repertoire der ſozial
demokratiſchen Behauptungen, mit welchem der Arbeiterſchaft
die Nothwendigkeit einer ſozialen Umwälzung klar gemacht
werden ſoll. Und doch bringt faſt jeder Tag neue Beweiſe
dafür, wie ſchlecht es mit den Grundlagen der ſozialdemokratiſchen
Argumentation beſtellt iſt. Steuerliſten und Lohnliſten laſſen
erkennen, daß die Arbeiter in einem reſpektablen Umfange
an der günſtigen Konjunktur theilnehmen, welche unſere
Jnduſtrie jetzt zu verzeichnen hat. U. A. legte auch
der Bericht der Ortskrankenkaſſe in Dresden dieſen Schluß
nahe, der für 1897 einen „bedeutenden Aufſchwung aus den
unteren nach den oberen Unterſtützungsklaſſen“ konſtatirt. Der
oberſten Klaſſe, welche die Arbeiter mit mindeſtens 3,76 Mk.
täglichen Durchſchnittslohnes umfaßt, gehörten in dem Berichts
jahre 24,46 Proz. der auf 73 304 Köpfe bezifferten Geſammt
mitglieder der Kaſſe an, 1896 dagegen nur 16,74 Proz.
Die drei oberſten Klaſſen umfaßten 1897 65,42 Proz.,
1896 nur 54,91 Proz. Das Aufrücken iſt übrigens ver
hältnißmäßig bei den Arbeiterinnen ſtärker als bei den
Arbeitern geweſen die weiblichen Kaſſenmitglieder
machten in der unterſten Lohnklaſſe nur noch 3,66 Proz. aus,
während ſie 1896 noch 7,73 Proz. darſtellten. Den beiden
oberſten Lohnklaſſen gehörten 1897 doppelt ſo viel Arbeiterinnen
an als 1896. Die Kaſſenbeiträge pro Kopf der Mitglieder
ſtiegen von 21,10 auf 23,58 Mk., alſo um 11*, Proz., was
ebenfalls, da die Höhe der Beiträge ſich nach der Höhe des
Lohnes richtet, auf eine ſtarke Steigerung des Durchſchnitts-
lohnes ſchließen läßt. Verelendet wird nur derjenige, der
ſich durch die Köder der ſozialiſtiſchen Agitatoren verführen
läßt, ſich in Gegenſatz zu ſeinem Arbeitgeber zu ſetzen und
ſozialdemokratiſche Steine der redlichen Arbeit und Zufrieden
heit vorzuziehen.

Nach einer Meldung aus Peking forderte der deutſche
Geſandte Frhr. von Heyking das Tſung-li-Yamen auf, die
Frage der Tientſien-Tſchiukiang-Bahn-Konzeſſion ſo ſchnell wie
möglich zu ezledigen, und erklärte, falls die Konzeſſion nicht
in deutſchen Händen käme, würde die Bahn weſtlich von der
Schantung Halbinſel anzulegen ſein. Weiter erklärte er,
daß den Befürwortern der Peking-Hankau-Bahn Widerſtand
geleiſtet werden würde, falls im Kontrakt die vereinbarte
Sphäre übertreten würde. Man glaubt, Heyking ſei bereit,
den Zuſammentritt einer engliſch-deutſchen Kommiſſion zu unter
ſtützen, welche die gegenwärtigen Schwierigkeiten beilegen würde.

Parlamentariſches.
Aus Thüringen, 19. Auguſt. Die Wahlagitation für

den preußiſchen Landtag iſt, ſoweit für dieſe Thüringen in
Betracht kommt, durch den Beſchluß des Arnſtädter Parteitages der
Sozialdemokraten, eigene Kandidaten aufzuſtellen, für Erfurt, Stadt
und Land, wie auch für Schleuſingen ſofort in Fluß gekommen. Auch
die Deutſchkonſervativen und die Freikonſervativen haben nämlich
ihren Kandidaten benannt, und zwar Geh. Kommerzienrath Lucius,
den bisherigen Abgeordneten. Die Nationalliberalen, die es dem
Genannten nachzutragen ſcheinen, daß er einſt für die Vereinsgeſetz
novelle geſtimmt, werden, ebenſo wie die Freiſinnigen, ihre eigenen
Kandidaten aufſtellen,

Deutſcher Fiſchereirath.
Schwerin, 18. Auguſt.

Heute Vormittag trat unter Leitung des Präſidenten des Deutſchen
Fiſchereivereins, Fürſten von HatzfeldTrachenberg, im „Hotel du
Nord“ der ſechsſte deutſche Fiſchereirath zuſammen. Der Vorſitzende
eröffnete die Sitzung, wie wir dem Berichte der „Meckl. Nachr.“ ent
nehmen, mit einer begrüßenden Anſprache, in der er die Mittheilung
machte, daß der Herzog-Regent Johann Albrecht den Wuncch
ausgeſprochen habe, den Verhandlungen über die Einführung
eines Fiſchzolles beizuwohnen, und gegen halb 11 Uhr er-
ſcheinen werde. Dr. Dröſcher vegrüßte die Erſchienenen
Namens des Mecklenburgiſchen Fiſcherei- Vereins als alte Bekannte,
die nur der Ort trenne, die Gemeinſamkeit der Beſtrebungen aber
vereine. Jngenieur Oeſten-Berlin legte einen von ihm erfundenen
Fiſchbrutzählapparat mit Ausflußrohr vor, welcher von der Firma
Siemens u. Halske in Berlin angefertigt wird. Profeſſor Weigelt-

Verbindungen), freies Ammoniak oder

Berlin hat den Apparat geprüft und ihn recht tauglich befunden
Für 4rgtere Maſſen müſſe man aber ſtets wieder auf die Wägung
zurückgehen.

nzwiſchen erſchien der Herzog-Negent in Begleitung des
e er v. Rantzau, empfangen vom Fürſten v. Hagfeldt

rachenberg, und von den Anweſenden durch Erheben von den
Plätzen geehrt.

Es wurde nunmehr in die Berathungen über die Einfüh
rung eines Fiſchzolles eingetreten. Als Referenten
ſprachen hierzu Rittergutsbeſitzer E. G. FiſcherTirſchtiegel und Hof-
lieferant O. Micha Berlin. Die Berathungen fanden unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt, ebenſo wie die Verhandlungen über
den Abänderungs Entwurf zum preußiſchen
Fiſcherei-Geſetz Referent Dr. Dröſcher Schwerin.) Reſo
lutionen wurden nicht gefaßt.

Von allgemeinſtem Intereſſe war die Erörterung über einen
Entwurf zu einer Verordnung über die Ab-
führung von Schmutzſtoffen in die Gewäſſer,
welcher von Profeſſor Dr. Hulwa und Profeſſor Dr. C. Weigelt-
Berlin, zwei erſten Autoritäten auf dem Gebiete des Fiſchereiweſens
ausgearbeitet und unterbreitet wurde.

Der Entwurf lautet:
Art. 1. Der Einwurf von Abfällen jeglicher Art in die Gewäſſer

darf nur dann ſtattfinden, wenn nachgewieſen wird, daß deren Nutz-
barmachung oder Beſeitigung durch Aufarbeitung und Wiederge-
winnung oder auf anderem Wege ohne verhältnißmäßigen Koſten-
aufwand nicht durchführbar iſt.

Art 2. Bei Ertheilung der Genehmigung zur Ableitung von
verunreinigenden Abgängen aus Wohnſtätten, Fabriken, gewerblichen
oder land und hauswirthſchaftlichen Betrieben in ein Gewäſſer ſind,
unter der Vorausſetzung, daß das die Abwäſſer aufnehmende fließende
Gewäſſer bei Niederwaſſer eine mindeſtens zehnfache Waſſermenge
führt, folgende Maßnahmen anzuordnen:

Art. 3. Die Abgänge ſind vor Einleitung in die Gewäſſer,
wenn nöthig, abgekühlt (vergl. Nr. 8), durch Reinigung (vergl. Nr. 9)
und Verdünnung thunlichſt unſchädlich zu machen 1. Trübe Ab
wäſſer dürfen nur bis zu 10 pro Mille Sink- und Schwebeſtoffe ent
halten und 2. ablaufende Flüſſigkeiten nicht mehr 10 pro Mille
gelöſter Mineralſtoffe, mit Ausnahme von Kochſalz und Chlorcalcium,
welche bis zu 30 pro Mille in den Abwäſſern zuläſſig ſind, oder
1,0 pro Mille löslicher organiſcher Subſtanzen. 3. Eine noch erheb
lichere Verdüngung verlangen Abwäſſer, welche freie Säuren
und giftige tetallſalze (Arſenz, Blei-, Kupfer, Zink-

Ammonium Carbonat
enthalten hier muß mindeſtens eine Verdünnung von 0,01 pro
Mille gefordert werden. 4. Von der Einleitung in einen Waſſerlauf
ſind auszuſchließen a) Abwäſſer, welches freies Chlor oder unter-
chlorigſaure Salze, ſchwefelige Säure oder unterſchwefeligſaure
bezw. ſchwefeligſaure Salze Schwefelwaſſerſtoff oder lösliche
Schwefelmetalle, Cyanverbindungen und Aetzkalk in mehr als
chemiſch eben noch direkt nachweisbaren Mengen aufweiſen. b)
Stinkend faulige Stoffe und Flüſſigkeiten einſchließlich von Kohlen
waſſerſtoffen (Petroleum) und Fetten. 5. Bei Nr.
I--3 incl. iſt das Ddoppelte der oben angeführten Konzentrationen zuläſſig, wenn das fließende
Aufnahmegewäſſer bei Niederwaſſer eine mindeſtens
dreißigfache Verdünnung gewährleiſtet. Jn einem öffentlichen ſtehen
den Gewäſſer darf der Jahreszufluß der verunreinigenden Faltoren,
die vor Beginn des Betriebes feſtgeſtellte Zuſammenſetzung ſeines
Waſſers nennenswerth nicht verändern. 7. Heiß- Abwäſſer müſſen
mindeſtens bis auf 30 Grad Celſius am Einfluß in die Gewäſſer
abgekühlt ſein. 8. Die Reinigung der Abwäſſer geſchieht am
beſten nach dem jeweiligen Stande von Wiſſenſchaft und
Technik durch chemiſche Fällung und mechaniſche Klärung mit
nachfolgender Bodenfiltration und Durchlüftung doch iſt beim
Abwäſſern in ſtehende öffentliche Gewäſſer darauf zu achten, daß
durch die chemiſche Reinigung eine verderbliche Anreicherung an lös-
lichen Mineralſalzen vermieden wird. 9. Die Abwäſſer, wenn er
forderlich gereinigt, geklärt und verdünnt, dürfen nicht ſtoßweiſe in
die Gewäſſer gelangen, ſondern müſſen in ſtändigem, gleichmäßig
auf die tägliche Betriebszeit vertheiltem Ablauf event. durch Röhren
thunlichſt in die Hauptſtrömung derſelben eingeführt werden, damit
eine raſche und ſichere Durchmiſchung mit dem Verdünnungswaſſer
des aufnebhmenden Gewäſſers erfolgen kann. Jedes weitere, die
Durchmiſchung und nachfolgende Durchlüftung fördernde Hilfsmittel
erſcheint erwünſcht.

Art. 4. Bei neukonzeſſionirten oder auch einer Konzeſſion nicht
bedürfenden neuen Betrieben ſind die obenſtehenden Normen ſtreng
einzuhalten der beſtehenden Induſtrie iſt aufzugeben, durch ent

Verdünnung der Abwäſſer ſich dieſen Verhältniſſen
anzupaſſen.

Eine ſehr intereſſante Diskuſſion begleitete die Beſprechung des
Entwurfes, der allgemein mit lebhaftem Beifall begrüßt wurde. Von
einer Beſchlußfaſſung wurde Abſtand genommen. z

Ein Antrag des Sonderuausſchuſſes für Fiſcherei der Landwirth
ſchafts Geſellſchaft zu Hannover betraf die Bewilligung von Geld
mitteln zur Begründung einer Centralbrutanſtalt
für Weſer und Elbe in Hameln. Dieſe bezweckt
die künſtliche Fortpflanzung des Lachſes in ausgedehnter
Weiſe, da die natürliche durch die Kanaliſirung von

unbekümmert um die blutige Zukunft, die ſpärlichen Halme in
der Umgebung der Kubba abzugraſen.

Auf das Gebet folgte das Vergnügen. Die Menge löſt
ſich in Gruppen auf die Weiber ſchlüpfen in die Zelte, um
das Bohnenmahl zuzubereiten die Männer laſſen ſich auf
Binſenmatten zum Kartenſpiel nieder, rauchen, trinken Kaffee
aus winzigen Schälchen, ſehen dem Tanze zu. Ein ſolcher
Negertanz gehört in das Gebiet des Unermüdlich-Dauerhaften.
Stundenlang hält er an, ſtundenlang, unter Begleitung des
ſelben Trommelgetöſes, unter Abſingung derſelben Cadenz.
Trotz des Zuſchauerandrangs bleibt der Tanzfkreis muſterhaft

erbreitert. Statt die Menge mit der Hand zurückzudrängen,
ſchlagen die Feſtordner, kenntlich an ihren grünen Turbanen,
mit ſchweren Ochſenziemern auf den Boden nach der Fuß-gegend bange r ihre nackten Zehen, ſpringen
die Neger vorſichtig zurück. Das rußige Korps
de Ballet beſteht ausſchließlich aus Männern,
jeder ſchwingt ein Paar Eiſencaſtagnetten, große, durch eine
Kette verbundene Handpauken, zwei Pfund ſchwer. Während
das Orcheſter mit Stecken und Krückſtäben wüthet, liefern die
Tänzer dazu die Zinkenmuſik. Der R entbehrt des Geſchmacks
nicht er beginnt mit einem einfachen Rundhüpfen, geht dann in eine

Art von Quadrille über, ſtets links herum, e im Takte;
dabei ſchauen ſich die Tänzer ſo fröhlich und freundlich in die
Augen, als flüſterten ſie ſich beſtändig Liebeserklärungen zu.
Allmählich bemächtigt ſich ihrer die Bacchantenwuth, die Augenfunkeln, die Halsmuskeln ſchwellen an; früher ſtürzten ſie t

ſchweißtriefend in den See nunmehr aber werden, ehe es dazu
kommt, die Dänzer durch friſche Kräfte abgelöſt.

Das heißerwartete Bohnenmahl wird unterdeſſen in den
angerichtet; es ſind die erſten Bohnen, die ſich der

Neger geſtattet; ſie bilden die Beigabe zum Hammelſleiſch und
zum Kuskus, dem mohamedaniſchen Hirſegericht. Kunterbunt
ſieht es in den Zelten aus an dreißig Weiber und Kinder kauern
dort einträchtig nebeneinander, ſchwatzen, beſchäftigen ſich mit
dem Herdfeuer, vertheilen Teller und Schüſſel Köchin iſt
regelmäßg die älteſte Negerin. Die Damen kommen zuerſt,
langen mit hölzernen Löffeln in den gemeinſchaftlichen Kochtopf,
eſſen Alles durcheinander. Für die Tänzer und Muſikanten
wird ſpäter draußen aufgetiſcht; ſie lagern im Kreiſe herum,

jeder ein Stück Brod vor ſich, Milchſchalen werden herum-
gereicht, die Schüſſeln mit Bohnen in die Mitte geſtellt. Aber hier,
wie vor den Zelten wiederholt ſich dasſelbe Schauſpiel
die arabiſche halbverhungerte Straßenjugend ſtürzt ſich auf die
Speiſen und vertilgt Alles mit dem Heißhunger von
Heuſchrecken; und der Neger, gutmüthig und ſpaßig, wie er
nun einmal angelegt iſt, läßt ſie ruhig gewähren Sidi Belal
belohnt die Wohlthätigkeit. Sobald das Mahl verzehrt iſt,
beginnt das Opferfeſt in der Hohlſchlucht. Jm Kreiſe herum,
auf den Abhängen, gruppiren ſich die Negerinnen ſie haben
ſoeben friſche Toilette gemacht, „ſchwarze Diamanten in weißer
Einfaſſung,“ ſo ſie der Negerdichter. Den Europäern
werden Stühle in der Schlucht zur Verfügung geſtellt. Drunten
lagern die Muſiker, ſchwingen die Negerhexen ihre Rauch-
fäſſer, geht der Negerkreis geſchäftig umher, es iſt ein hübſcher
Anblick. Was folgt iſt weniger hübſch als merkwürdig. Es
werden Kranke geheilt, böſe Geiſter ausgetrieben oder, nach
einer andern Lesart, wenn man ſich ſo ausdrücken darf, „ein-
getrieben“; die vom Teufel Beſeſſenen beſitzen die Gabe des
Hellſehens, der Weisſagung. Eine alte gebrechliche Frau
kommt heran, läßt ſich mit Weihrauch betäuben und geht an
ſcheinend getröſtet weg; offenbar iſt ſie geheilt. Anders ihre
Nachfolgerin, ein dralles Weib; ſobald der Häuptling ihr den
qualmenden Napf um den Kopf geſchwenkt, beginnt ſie ein
wüſtes Getrampel, ſchlenkert mit dem Kopfe, wiegt ſich
auf den Knieen, ſtößt plötzlich einen gellenden Schrei
aus und ſtürzt eilendes Fußes nach dem Meere. Aber
kräftige Arme fangen ſie ab und beſänftigen ſie,
indem man ſie ſonderbarer Weiſe eine neue Ladung
von Weihrauchduft einathmen läßt bald auch tritt ſie in
den Kreis zurück und wird von den Paukenſchlägern, die ihres
Amtes rüſtig walten, mit einem ungewöhnlichen Lärmausbruch
empfangen. Fortan ſcheint ihr eine geheime Kraft inne-
zuwohnen ſie geht von einem zum andern, biegt ihm die
Schulter ein, ſtreichelt den Kopf, fügt andere Zärtlichkeiten
ruht und zwar mit der Miene einer Gönnerin, die einem ein

oldſtück in die Här drückt. Mittlerweile iſt denn auch die

Fülle der Zeiten Er hat denGrashalm verzehrt, liegt der angenehmen Arbeit des
Wiederkäuens ob, unſanft wird er aufgerüttelt, muß den

ür den Opferſtier gekommen.

letzten Schickſalsgang autreten. Den einen Troſt hat er, daß
ihn die Böcke und Widder in die Ewigkeit vorangehen. Der

Sch Zwetzt ſein Meſſer und ſchneidet ihm die Kehle durch, ihr
Blut fließt auf die Erde, wird aber nicht beachtet. Der Stier
hat die Hauptrolle er iſt klein, wie alles algeriſche Rindvieh
kaum wehrt er ſich, als er zu Boden geworfen wird. Der Zu
ſchauerkreis wird zwar nach dem Meere hin geöffnet, denn oft
gelüſtet es die angeſchnittenen Stiere, gleich den Tänzerinnen,
erſt nach einem Bade im Meere, ehe ſie verröcheln. Aber heuer
macht der Stier von dieſer Erlaubniß keinen Gebrauch; er
bleibt liegen, um ſich langſam zu verbluten. Die oben erwähnte
Negerin, nun offenbar eine bevorzugte Dame, fängt das erſte
Blut aus der ſpritzenden Schlagader in einer Obertaſſe auf,
beſprengt ſich ſelbſt damit, betupft damit ihren Buben an Stirn
und Schenkeln, gießt es einem Anderen in die hohle Hand,
gierig ſchlürft dieſer es aus. Darauf drängen ſich alle Neger
weiber heran, ſuchen des koſtbaren Naſſes habhaft zu werden,
um ſich gegen die Gewalt des Böſen zu ſchützen.

Damit hat denn das Feſt ſeinen Glanzpunkt hinter ſich
auf ein ganzes Jahr iſt die Negerſchaft gegen ſchädliche Einflüſſe
mehr oder weniger gefeit. Die ſchauluſtige Menge verzieht
ſich, Muſikanten und Tänzer beſteigen die Terraſſe, um
dort eine neue Vorſtellung zu geben, Kaffeetrinker und
Kartenſpieler ſuchen ihre Binſenmatten auf, und die
Negerinnen, geſchützt gegen chriſtliche Augen, luſtwandeln
ſchleierlos in der würzigen Abendluſt. Der Stier, die Böcke
und Widder werden unterdeſſen unten von fachkundigen Fleiſchern
gehäutet, kunſtmäßig ausgeweidet und zerlegt; ein Theil
davon wird verkauft, ein Theil ſofort an den Spieß geſteckt und
s Abendbrod verzehrt. So wenigſtens erging es in frühern und

eſſern Zeiten die ganze Nacht hindurch herrſcht unter den
ausgelaſſene Freude. Heuer aber regnete es, die

etheiligung hat außerdem nachgelaſſen angeſichts der Nähe
der Bahn iſt ſogar die Rede davon, das Grabmal des Sidi
Belal nach einer abgelegeneren Stelle zu verlegen. Der Neger
laube überwindet Alles wie er den todten Belal unter die
ubba am Meere verſetzte, kann er ihn auch anderswohin ver

x en hier wie dort wird ſein Leichnam weder geſucht, noch
nden.

Klin
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Wegweiſer durch Halle a. S.
Agrikulturchemiſche Verſuchséſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:

Geh.-Ralh Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8—12, 3-6.
Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäologiſches Muſeum der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11-1.
Bergmanustroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

t iſt gebſfnet für Herren 9--10, 5--6, für Damen und
inder 3—4.

Bezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Haupt
meldeamt geöffnet 8--2.

Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,
onnerstag und Freitag von 6-12, 1-6; Mittwoch und

Sonnabend 6--12 Vorm.
Diakoniſſenhaus, Mühlweg 7.

ranckeſche Stiftungen. Franckeplatz 1.
aruiſonlazareth. Schloßberg 2. r

Gymngſien. 1) Kgl. in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1
(Direltor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 Direktor
Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12—1.

Haendel-Denkmal. Markt.
Hauptſteueramt. Anferſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen. In den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 (Direktor Dr. Gaudig, Sprechſtunden 12--1), 2)
Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12—-1).

Kaſſe nrit 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem
oßplatz).

Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: RobertFranzſtr. 14
für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.

Katholiſches Krankenhaus. Neue Promenade.
KinderAſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen

Straße, St. Johannes, Canſteinſtr., St. Laurentii (Neu-
markt), am Kirchthor, St. Stephani, am Wetiinerplatz,
St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich, an der Leipzigerſtr.,

Dom, am Domplatz, Katholiſche Kirche, Neue Promenade,
r Hoſpitalkirche, an der Glauchaer Straße. Die Gottes-
dienſtanzeigen befinden ſich in jeder Freitagnachmittagsnummer

der „Hall. Ztg.“
Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22

Direktor Geh.Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 12-—1
Wöchentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 108 Uhr ab den
ganzen Tag. Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16 (Direktor
Geh.-Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10 12, 2-3; Sonn
tags 10--11, Mediziniſche Klinik, Hagenſtr. 7
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden 8—9,
12--1; Halsfranke beſonders 11--12, Nervenklinik,
Mühlrain 7 Direktor Geh.Rath Prof. Dr. Hitzig), Ohren-
klinik, Magdeburgerſtr. 22 (Direktor Geh.NRath Prof. Dr.
Schwartze), Sprechſt. 8—-10 Wochentags, Zahnärztliche
Klinik, Domplatz 1, (Direktor Privatdoz. Dr. Körner, täglich
8--9 Uhr, Kurſus für Plombirungen Montag bis Freitag täglich
2—4 Uhr Nachm. Veterinärklinik, Wilhelmſtr. 26,
(Direktor Prof. Dr. mod. et phil. Diſſelhorſt), Ver
waltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17.

Landgericht, Poſſſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet 8-—3.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäftsſt.

8—3, Kaſſenſt. 9-—-2.
Landwirthſchaftliches Jnſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
n t Syuvſſenſchaftevervond. Sophienſtr. 11, ge-

öffnet 88——1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachfen. Centralbureau

Karlſir. 16, geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11,

M re e 4--7. zoritzburg-Nuine, Paradeplatz 3.Oberber t eOberrealſchule, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.; (Dir. Dr.
Schotten, Sprechſt. 11--12 Wochentags.)

Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein
ſtraße 12, I, geöffnet 10-- 1 und 3--5, Sonntags III.

Phyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireviere (Bureauſtunden 8--1, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

Nr. 2 Blücherſtr. 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
Nr. 5 Margarethenſtr. 4.

Poſt. Schalterſt. Wochentags 7--8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Haupt-
poſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am
Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17, Poſtamt 4: Geiſt-
ſträße 22, Bahn- Damm Königſtr. 88.

Provinzial-Muſeunm, Domſtr. 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 Eintrittsgeld
Montag, Freitag 11--1.

Realgymnaſium. Franckeplatz 1 (Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech-
ſtunden 11--12.

Reichsbankſtelle; Königſtr. 89, geöffnet 8 1, 3--5.
Reunbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7—-6.
Siechen-Anſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
StadtbahuDepot am Roßplatz.
Städtiſches Muſenm. Jm Aichamt, Großer Berlin 11. Freier

Eintritt an Sonn und Feſttagen 11--4 Uhr, Mittwochs und
Sonnabends im Sommer 3-5, Winter 2--4. Sonſt gegen
50 Pfg. Eintrittsgeld.

Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 6 7. Zur
Zeit geſchloſſen.

e der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.
und 3Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.

Thal ſgeſggeer- Geiſtſtr. 43, Anfang Abends 8 Uhr. Zur Zeit
geſchloſſen.

Univerſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der
Univerſität 10.

Univerſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50.
Verſuchséſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

T S
ulda und Ems immer unfſicherer geworden iſt. Welchen
zerth die Lachsfiſcherei in jenen Gebieten darſtellt, er

hellt daraus, daß 1894 noch über 10000 Lachſe im Werthe
von mehr als 50 000 Mk. in der Weſer gefangen wurden. Es iſt
daher auf eine ſorgfältige künſtleriſche Vermehrung des Lachſes das
rößte Gewicht zu legen. Neben Hameln iſt auch noch eine Centralſrutanſialt in Lingen an der Ems geplant. Die Verſammlung be

ſchloß die Angelegenheit nach Möglichkeit zu unterſtützen. Zum
Vorort des nächſten Fiſcherei-Tages wurde Weimar
gewählt und ſodann die Sitzung geſchloſſen.

Aus der Laudwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen.

Jn dem ſoeben zur Ausgabe gelangenden Ken Nr. 8 der
Zeitſchrift der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
giebt dieſe Behörde bekannt, daß die in ihrem Auftrage vom
Thierarzt Hecker angeſtellten Schutzim eregr n
Maul und Klauenſeuche zum Abſ W ſind und
durchweg günſtige Reſultate gezeigt haben. Es ſoll nunmehr

die Jmpf Wirkung in ganzen Ställen exakt geprüft werden,
um feſtzuſtellen, daß das Mittel secignet iſt, größere ganze
Viehbeſtände vor der Maul und K
Die Landwirthſchaftskammer wendet ſich deshalb an die Vieh
beſitzer in den Gegenden, wo Maul und Klauenſeuche herrſcht,
mit der dringenden Bitte, zu dieſem Zwecke Stallungen von
Ochſen, Maſt- oder Jungvieh zur zu ſtellen, in
welchen dieſe Verſuche vorgenommen werden können. Das
betreffende Vieh muß ſeuchenfrei und noch nicht verſeucht
geweſen ſein. Für eventuellen Schaden, welcher durch die
Jmpfung hervorgerufen werden könnte, kommt die Landwirth
ſchaftskammer auf. Jm Uebrigen aber wird darauf hin
gewieſen, daß ſich bis jetzt keinerlei Schädigungen herausgeſtellt
haben. Die Landwirthſchaftskammer bittet, ſie bei dieſen für
die Bekämpfung der weitverbreitetſten Seuche ſo hochwichtigen
Verſuchen zu unterſtützen. und wir. unſererſeits möchten nicht
verfehlen, die Aufmerkſamkeit der Herren Landwirthe unter
unſeren Leſern hierauf zu richten. Etwaige Wünſche und
Anfragen ſind an die Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Sachſen zu Halle a. S., Karlſtraße 16, zu richten.

Vermiſchtes.
Jm Dienſte getödtet. Ueber einen Unglücksfall wird aus

Löhne berichtet: Der Zugführer Buhs aus Minden ver-
unglückte Mittwoch Nachmittags gegen 2 Uhr in Löhne, als er aus
dem von ihm begleiteten, von Osnabrück kommenden Perſonenzuge
Nr 531 in den nach Minden fahrenden Schnellzug umſteigen wollte,
um mit dieſem dienſtfrei heimzufahren. Hierbei überſchritt er die
Geleiſe und wurde von dem von Hameln kommenden Perſonenzug
Nr. 528 erfaßt und ſofort getödtet. Der Verſtorbene war
ein langjähriger Beamter, der ſich in naher Zeit penſioniren laſſen
woll:e. Er. hinterläßt eine Frau und mehrere Kinder.

Brandkataſtrophe. Jn Exin brach um die Mittagszeit in
dem dem Fleiſchermeiſter Guttmann gehörigen Grundſtücke auf bis-
her noch unaufgeklärte Weiſe plötzlich Feuer aus. Jn kurzer Zeit
brannte der Dachraum nebſt Bodenkammern nieder. Den Be-
mühungen der Löſchmannſchaften gelang es jedoch, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Leider wurde in der allgemeinen Auf-
regung das fünfjährige Kind eines Einwohners in einer der
Dachkammern vergeſſen und fand ſeinen Tod in den Flammen.

Verfrühter Zweifel. Förſter: Was will das ſagen
Jch kannte 'mal einen jungen Mann, Namens Meier
Stammgaſt (unterbrechend): „Schneiden Sie nicht auf,

Herr Förſter.““ (Flieg. Bl.)

auenſeuche zu ſchützen.

Schiffsbewegungen.
Marine. Der Lloyddampfer „Crefeld“ mit der Ab-

löſung für die Beſatzung von Kiautſchau iſt am 15. Auguſt in
Singapore eingetroffen und am 16. Auguſt weiter gegangen.
S. M. S. „Otter“ hat am 18. Auguſt Brunsbüttel verlaſſen und
iſt in Kiel eingetroffen. Das Kommando S. M. S. „Rhein“ hat
am 18. Auguſt der Lieutenant zur See Butterlin von dem Kapitän-
Lieutenant Zimmermann übernommen. S. M. Todbt. „G. 89“ iſt
am 18. Auguſt in Kiel an Stelle von S. M. Tpdbt. „S 87“ in
Dienſt geſtellt worden.

Hamburg Amerika Linie. 19. Aug.: „Auguſte
Viktoria“ geſtern 9 Uhr Abends von Southampton abgegangen.
„Fürſt Bis marck“, von Hamburg kommend, geſtern 11 Uhr
Abends und „Patria“, von Hamburg kommend, geſtern 12 Uhr
Abends in NewYork angekommen. Norddeutſcher Lloyd.
„Bremen“ 18. Auguſt von NewYork nach Bremen abgegangen.
„Roland“, 18. Auguſt von Bremen in Valtimore angekommen.
„Trave“, 17. Auguſt 7 Uhr Abends in NewYork angekommen.
„München“, 17. Auguſt 2 Ubr Nachmittags von Baltimore nach
der Weſer abgegangen. „H. H. Mei err“, 18. Auguſt 6 Uhr Morgens
in NewYork angekommen. „Bayern“, von Oſtaſien kommend,
18. Auguſt 11 Uhr Vormittags in Genug angekommen. „Saale“,
nach NewYork veſtimmt, 17. Auguſt 10 Uhr Abends Lizard paſſirt.
„Aller“, 18. Auguſt 1 Uhr Nachmittags Reiſe von Negpel nach
Genug fortgeſetzt.

Caſtle-Linie. 19. Aug. „Tantallon Caſtle“ auf
Heimreiſe geſtern von Kapſtadt abgegangen. „Garth Caſtle“ auf
Heimreiſe geſtern von Kapſtadt abgegangen. „Brae mar Caſtle“
auf Ausreiſe heute Kanariſchen Jnſeln paſſirt.

Kirchliche Anzeige.
Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr

und Abends 8 Uhr Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer. Von
11--12 Uhr Sonntagſchule. Dienstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Freitag Abend 84 Uhr Jünglings- und Männerverein. Jedermann
iſt herzlich willkommen. Zutritt frei.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 19. Auguſt 1898.
Aufgeboten: Der Maſchinenbauer Wily. Eilert und Bertha

Kummerow, Bernhardyſtr. 10. Der Schuhmacher Karl Köhler und
Louiſe Giebichenſtein, Hirtenſtr. 3Z. Der MagiſtratsKaſſenAſſiſtent
Rich. Zeiſing, Trödel 12 und Martha Höſch, Niesky-Neuſärichen.
Der Kaufmann Paul Baſtian, Halle und Roſa Jllerk, Leipzig. Der
Bahnarb. Otto Köppe, Giebichenſtein und Amalie Menzel, Halle.
Der Aufſeher Otto Rudolph und Anna Näbe, Ammendorf. Der
Buchhandlungsgehilfe Guſt. Dähnert, Halle und Anna Oertel, Leipzig.

Eheſchließungen: Der Fleiſcher Herm. Leimcke, Merſeburgerſtr. 6
und Eliſabeth May, Bernburgerſtr. 17.

Geboren: Dem Handarb. Franz Gabritſch, Schloſſerſtr. 15,
T. Eliſe Louiſe. Dem Handarb. Jgnatz Przybylsli, Raffinerieſtr. 32,
T. Agnes Viktoria. Dem Kutſcher Karl Zorn, Blücherſtr. 5, S.
Friedrich Karl. Dem Polizei-Sergeant Aug. Hamburger, Schwetſchke
ſtraße 26, T. Klara Eliſabeth. Dem Tiſchler Adolf Jungblut, Lud
wigſtr. 26, S. Kurt. Dem Klempner Paul Peſcht, Liebenauerſtr. 157,
T. Frieda. Dem Briefträger Friedr. Vorberg, II. Vereinsſtr. 6, T.
Frieda Martha Johanna.

Geſtorben: Des Handarb. Franz Witte S. Franz, 5 Mon.,
Freiimfelderſtr. 84. Des Fleiſchbeſchauer Eduard Günther T. Anna,
7 Mon., Krauſenſtr. 20. Des Handarb. Johann Schkopp T. Helene,
3 T., Blumenthalſtr. 23. Des Kaufmann Arthur Wink'er T.
Margarethe, 1 Mon., Goetheſtr. 42. Des Brauereiarb. Richard
Sonnenkalb S. Richard, 5 Mon., kl. Ulrichſtr. 14. Des SchloſſerPaul Herrmann T. Martha, 10 Won., Zwingerſtr. 31. Der Arbeiter
Oskar Straubel, 45 J. Des Bäckermſtr. Auguſt Bleichert T. Hulda,
4 Mon., Thorſtr. 20. Des Fabrikarb. Paul Prinzler S. Otto,
9 Mon., Beeſenerſtr. 7. Des Handarb. Eduard Schmidt S. Ernſt,
4 J., Weingärten 35. Der Schloſſer Willy Frommann, 19 J.,
St. EliſabethKrankenhaus.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 17. bis 19. Auguſt 1898.
Geboren: Dem Zimmermann C. G. Schüler, Eichendorffſtr. 1,

T. Anna Eliſe Margarethe. Dem Steinſetzer M. R. Kötter, Anger
ſtraße 11, S. Curt. Dem Drechsler H. H. Reinhardt, Böckſtr. 14,
S. Willy Oswin Max. Dem Hilfsbremſer C. F. Cramer, Ziethen
ſtraße 35, S. Carl Curt. Dem Handarb. F. W. Keller, Reilſtr. 45a,
S. Friedrich Wilhelm. Ein unehel. S., Auguſtſtr. 57. Dem Fabrikarb.
F. H. Keller, Advokatenſtr. 13, T. Elſe Hedwig.

Geſtorben Der penſ. EiſenbahnPortier Traugott Steinbeiß,
77 t Goſenſtr. 12. Die Rentiere Marie Natalie Fleiſcher,
90 J., Adolfſtr. 2. Des Handarb. F. W. Hoffmann T. Martha
Anna Emma, 7 Mon,, kl. Breitenſtr. 12. Des Kürſchner P. R.
Geſelle S. Bruno Hermann Fritz, 6 Mon., Schleifweg 8. Des
Handarb. L. Seebonn S. Ludwig Max, 4 Mon., Eichendorffſtr. 35.

Des Handarb. R. A. Rockendorf S. Richard Werner, 11 Mon.
Advokatenſtr. 94. Des Fabrikarb. J. F. W. Weiß S. Carl Willy,
1 J., gr. Brunnenſtr. 38. Des Arbeiter F. C. F. Brückner S
Alfred Ludwig Georg, 6 Mon., kl. Breitenſtr. 3. Des Brauereiarb.
A. J. Bleidorn T. Emma Anna, 5 Mon., Trothaerſtr. 20.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Kommerzienrath Meyer nebſt Gemahlin

und Bedienung aus Hannover. Landtagsabgeordneter und Chef-
redakteur Ph. Kühne aus Eiſenach. Frau Fabrikbeſitzer Kaeferle aus
Hannover. Baumeiſter Joſef Houzer aus Nürnberg. Fabrikdirektor
Prinzhorn nebſt Gemahlin aus Hannover. Dr. med. Köſter aus
Syke. Direktor Herzog aus Hannover. Dr. phil. M. Fuchs aus
Berlin. Gymnaſiallehrer Rieck nebſt Frl. Tochter aus Friedland.
Brauereidireitor Schneider aus München. Oberinſpektor Winkel
mann aus Berlin. Dr. Riemann nebſt Gemahlin aus Hannover.

Hurzer aus Frankfurt a. M. Jngenieur Eduard
Polewka aus Erfurt. Direktor Hampke aus Magdeburg. Jngenieur
Stegmann aus Harburg. Bäumler nebſt Gemahlin, Student
Bäumler, beide aus Berlin. Kaufleute C. W. Müller nebſt Fa-
milie und Bedienung aus Charlottenburg. H. Jrle nebſt Gemahlin
aus Siegen, Oskar Mäurer aus Königſtein. Adolf Fürth aus
Prag, Hugo Scheier aus Glogau, Ernſt Koch aus Bautzen, Carl
Schmoock aus Zwickau, Lindenfeld aus Kaſſel, Einſtmann aus
Dortmund, Carl Müller aus Marburg, Philipp Bertram aus
Magdeburg, Gravel aus Dresden, Günther aus Frankfurt a. M.,
Max Michaelis aus Hannover, L. Schwabacher nebſt Gemahlin aus
Berlin, Roſenfelder aus Bamberg, Guſtav Kriſteller aus Berlin.

Berantwo re l für die Kedaktion Dr. Walttrer Ghebenstewert, 5alle
Spvrechſtunden der Redaktion von 92--12 Adr. Bormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, ſondern lediglio „Am die Redantion
der Saleſchen Zeitnng in Halle g. S. zu gdreſfren.

Amtliche Sekanntmarhnngen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion
Sitzung am Dienstag, den 23. Aug. d. J., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tages ordnung:

1. Verkauf von Graben und Wegeland im öſtlichen Bebauungs-
gebiet 2. Fortſetzung der Beſchlußfaſſung über einen neuen für die
Grundſtücke Mauerſtraße Nr. 5, 6 und 7, ſowie Nr. 18, 19, 20, 21
vom Magiſtrat beantragten Fluchtlinienplan 3. Pflaſterung der
Triftſtraße auf der Strecke zwiſchen Reilſtraße und Triftſtraße;
4. Beſchaffung von Modellſchränken für die gewerbliche Zeichenſchule;
5. Beſchaffung von eiſernen Bettſtellen für das Polizeigefängniß;
6. Verzicht auf den Widerſpruch gegen die Ertheilung eines Bau
konſenſes 7. Verzicht auf die Beſchreitung des Rechtsweges in der
Enteignungsſache der Talgenberg'ſchen Eheleute; 8. Bedingte Zu-
ſtimmung zur nachträglichen Ertheilung eines Baukonſenſes;
9. Petition Breitkopf 10. Fortſetzung der Berathung über den
neuen Entwurf und Koſtenanſchlag zum Bau einer eiſernen Brücke
von der Ziegeiwieſe über die Schiffſaale nach der Peißnitz 11. Ge-
nehmigung des Fluchtlinienplanes zur Herſtellung einer Verbindungs-
ſtraße zwiſchen der Krauſen- und Krukenbergſtraße durch Freybergs
Garten 12. Antrag auf Einleitung des Enteignungsverfahrens über
einen Theil des von den Grundſtücken Merſeburgerſtraße 99 und 101
zur Straße entfallenden Landes 13. Nachbewilligung einer Koſten-
überſchreitung bei Ausführung des Rathskeller- Neubaues und Ge-
nehmigung der Rechnungslegung über dieſen Bau; 14. Prüfung und
Feſtſtellung der Baurechnungen des Schlacht und Viehhofes und
Genehmigung der Entlaſtung 15. Kenntnißnahme von einer Be-
ſchwerde in Sachen der Petition Knäuſel; 16. Verzicht auf den
Widerſpruch gegen die Ertheilung eines Baukonſenſes 17. Kenntniß-nahme von einer Erklärung des Holzhändlers Paul Lüttig und des
Bauunternehmers Wichelm Später bez. eines Baugeſuches.

Bekanntmachung.
Die Dorfſtraße in Döllnitz vom Rittergut bis zur Apotheke iſt

wegen Pflaſterung bis auf Weiteres geſperrt.
Döllnitz, den 18. Auguſt 1898.

Der Amtsvorſteher.

Gocdecke. [9675
garantirt solide,d 7 O Samnmtte, Plüſche u.

Axlvets liefern direkt
an Private. Manverlange Muſter mit Angabe d. Gewünſchten-

von Elten Keussen, eine Crefeld.
2 Bevor Sie Seidenstoſſee enstoffe kaufen, bestellen Sie

zum Vergleiche e die

h reichhaltig. Collectionder Mechanischen 55 ieSeidenstoſf-Weberei
Hoflie- BERL I Leipziger Strasse 43.
feranten Deutschlands grösstes
Specialhaus für Seidenstoſſe und Sammete.

AusKunſts-Institut Creditschutz““ (In- u. Ausland).
G. I. Fischer, Halle a. S. Poststr. 18. PFernspr. 893.

An s W L x M An21 Fernspr. 1007 Ausverkauf von Reiseartikeln

gr. Steinstr. G. 20 h Rabatt.
Familien -Zinch richten.

Verlobt: Frl. Anna Kiltz mit Hrn. Revierförſter Hermann
Krüger (Forſthaus Alteburg bei Rieder a. Harz-Borgesdorf).

Verehelicht: Hr. Georg Ernſt Graf zu Bernſtorff mit Frl.
Marie Rautenſtrauch (Fürſtenberg i. M. Cöln a. Rh.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kgl. Roßarzt Becker (Wittenberg).
Hrn. Guſtav Vogt (Hundsfeld). Eine Tochter: Hrn.

Zahnarzt Neumann (Jena). Hrn. Georg Navan (Schkeuditz).
Hrn. Prof. Staeger (Eisleben).

Geſtorben: Frl. Marie Rothe (Merſeburg). Frau Eliſe Preiß
(Schkeuditz). Hr. Bernhard Dittrich (Sangerhauſen). Hr.
Eduard Herzberg (Cöthen). Hr. Redakteur Theuerkauf (Eisleben).

Hr. Rittergutsbeſitzer Fritz Groſſe (Breſewitz b. Friedland i. M.).

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, die uns an
läßlich des Hinſcheidens unſerer ſo theueren Verſtorbenen, der

Fran Rentier Charlotte Löffler,
zu Theil wurden, ſagen wir Allen innigſten Dank.

Droyßig, den 19. Auguſt 1898.
9694) Die trauernden Hinterbliebenen.
G eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeTodesauzeige.

Heute Nachmittag X6 Uhr entſchlief ſanft nach längerem
Leiden unſere herzensgute Tochter und Schweſter

Helene Rucdloſt
im 18. Lebensjahre.

Dies zeigen Freunden und Bekannten nur hierdurch tief
beirübt an mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Piſſen, den 19. Auguſt 1898.
8] Hedwig Rudlor und Tochter.

hl



S Specialhaus für Seidenwaaren, Modewaaren, Damenconfection.

Stadt Theater Halle a. S.
Die ergebenſt unterzeichnete Direktion beehrt ſich hierdurch mitzutheilen, daß die

Eröffnung der Spielzeit 189899 am Sonnabend, den 17. September 1898
ſtattfindet. Indem ich den PerſonalBeſtand, den Spielplan und die Abonnements Bedingungen zur gefl. Kenntnißnahme unterbreite, erlaube mir, zu recht zahlreicher
Bethei.igung am Abonnement ganz ergebenſt einzuladen.

Zegie und Muſtk- Direktion H. Wiſchhuſen, Oberregiſſeur des Schauſpiels.
M. Pitteroff, II. Kapellmeiſter und Chordirektor.Operette und Poſſe. Moritz Grimm, I. Kapellmeiſter,

Mit vorzäüglichſter Hochachtung

Leipziger Strasse 97.

Richards.
Perſonal Heſtand:

Adele Stahlberg-Wieſt, Balletmeiſterin.

Schauſpiel:
Herren

Hans Zillich, I. geſetzte Helden und
Liebhab., vom Hofth. Meiningen.

Max Alberty, I. Helden, Liebhaber, vom
Stadttheater Augsburg.

Damen:
Ellen Foerſter, Heldenmütter und An

ſtandsdamen, v. Stadtth. i. Mainz.
Eliſabeth Kramer, I. jug. trag. Salon

dame u. Liebhab., v. Stadtth. in

G. Krugz, Regiſſeur der Oper.

Oper:
Herren:

Sigm. Singer, I. Heldenkenor, vom
Stadtth. in Hamburg.

Carl Lommerzheim, jug. Helden und
lyriſcher Tenor, reeng.

Hamen:

v. Stadtth. i. Nürnberg.

Hofth. i. Braunſchweig.

H. Fender, Regiſſeur der
M. Schueider, Korrepetitor und Vanen dige

Adolphine Welſchke, hochdram. Säng.,

Eliſabeth Klein, jug. dram. Säng., v.

Haus Werner, I. Bonviv., vom Leſſing-
theater in Berlin.

Richard Hahn, jug. Helden u. Liebhaber,
vom Berl. Th. in Berlin.

Carl Stahlberg, jug. Komiker, reeng.
Heinrich Vogeler, I. Charakterr., reeng.

Adolf Perluß, I. lyr. u. SpielTenor,
v. kgl. Landestheater Prag.

Georg Foerſter, Tenorbuffo, reeng.
Charles Victor, Heldenbariton, vom

Stadttheater Nürnberg.
Joſeph Fauta, lyr. Bariton, reeng.

Paula v. Lichtenfels, Coloraturſäng.,
v. Hofth. i. Wiesbaden.

Anna Schroeder, jug. Geſangsparthien,
v. d. kgl. Hofoper i. Berlin.

Margarethe Koch, I. Soubrette, reeng.
Anna Weyer, Operettenſäng., v. Carl

Königsberg.
Gertrud Arnold, I. Heldin u. Lieb

haberin, reeng.
Bertha Rocco, I. ſentim, Liebhaberin,

reeng.
Cläre Albrecht, I. muntere u. naive

Georg Steineg Heldenväter, reeng.
Theo Raven, C

rollen, reeng.
Hans Fender, I. kom. Geſ. u. Charakter

rollen, v. Hofth. in Mannheim.
Guſtav Krug (ſ. Op.), Repräſentationsr.
Georg Foerſter (ſ. Op.), jug. kom. Rollen.
Hans Fink, Väter u. Repräſentationsr.,

v. Stadtth. in Görlitz.
Erich Ziegel, jug. Charakterrollen, vom

har.- u. Repräſentations-
Liebhaberin, reeng.

Anna Weyer (ſ. Oper), Soubretten.
Thereſe Paulmann, kom. Alte, reeng.
Lina Fender, kom. Alte, charg. Rollen,

v. Hofth. i. Mannheim.
Paula Jariſch, Kammermädchen.
Martha Lübben, Chargen, kleine Rollen.

Theo Naven, II. Bariton, reeng.
Carl Branudes, ſer. Baß, W
Guſtav Krug (Reg.), Baßbuffo, vom

Stadttheater in Freiburg i. B.
Alois Joachim, II. Baßparthien, vom

Stadtth. in Augsburg.
Felix Bukſch, II. Tenorparthien.

Chor: 18 Herren
u. Extra-Chor f. große Opern,

Schultze Theater i. Hamburg.

parthien.

und Operette, reeng.

Stadtth. i. Eſſen.

Chor: 16 Damen

Ottilie Metzger, Mezzoſopran u. Alt-

Thereſe Paulmaun, kom. Alte i. Oper

Frieda Küntzer, II. Geſangsparth. v.

Carl-Theater in Wien.
Lorenz Kirchberg
Rich. Romeicke Chargen.
Emil Lübben

Spielplan
Oper und Operette: Barbier von Bagdad, von Cornelius. Lobetan z, von Thonilli. Geiſha, von Jones. Nordlicht, von Millöcker.

Neueinſtudirnngen: Fliegende Holländer. Siegfried. Götterdämmerung. Mignon. Luſtige Weiber von Windſor. Rigoletto.
Beiden Schützen. Bajazzo. Stkümme von Portici. Oberon. Robert der Teufel. Entführung aus dem Serail. Königin von
Saba. Evangelimann. änſel und Gretel, c. Operetten: Don Cäſar. 7Schwaben. Orpheus in der Unterwelt. Der arme
Jonathan. Schau und Luſtſpiele: Nibelungen, von Hebbel. Der Sturm, von Shakeſpeare. Der Biberpelz, von Hauptmann. Cyrano de
Bergerac, deutſch von Fulda. Der Sohn des Kalifen. Robinſons Eiland. Jugendfreunde, von Fulda. Die goldene Eva, von
Schönthan und Koppel-Ellfeſdd. Mädchentraum, von Bernſtein. Die Wunderquelle, von Philippi. Hofgunſt, von Trotha. Ewige Liebe, von
Faber. Großmama, von Dreyer. Auf der Sonnenſeite, von Blumenthal-Kadelburg, und alle guten Novitäten nach dem Erſcheinen. Neneinſtudirungen:
Schiller-Cyclus (ſämmtliche Dramen Schillers). Torquato Taſſo. Minna von Barnhelm. Emilia Galotti. Sommernachtstraum.König Lear. Kaufmann von Venedig. Der Traum ein Leben. Die Quitzows. Ballet: Sonne und Erde, von Haßreiter und Gaul.
Jm Reich der Künſte, von M. Richards und A. StahlbergWieſt. Jn Ausſicht genommene Gaſtſpiele: Sgr. Prevoſti. Jda Hiedler. Thereſe
Rothhauſen. Ernſt Kraus. Adalb. Matkowsky. Carl Wiene. Aug. Junkermann. C. W. Büller.

Ballet: 10 Damen.

Abonnements -Hedingungen:
Der Abonnemenlpreis beträgt:

PaſſePartout Ein ganzes Abonnement Ein Viertel- Abonnement
Für je einen Platz 210 Vorſtellungen 152 Vorſtellungen 38 Vorſtellungen Die Abholung und Zahlung ſämmtlicher

e PaſſePartout- und FarbenAbonnements-Billets findet in zwei gleichen Raten bei

Orcheſter Loge 420, dem Bankhauſe Reinh. Steckner,I. Rg.-Loge, J. Rg.-Balkon oder Orch. Fauteuil 357, 258,40 64,60 am Markt, ſtatt und zwar am 10. Sep-
Parque t 294, 212,80 53,20 tember 1898 und am 4, Jannar 1899.
II. Rang Borderreihe 157,50 28,50114,

Abonnements-Anmeldungen werden von Donnerstag, den 25. Auguſt a. c. an den Wochentagen Vorm. von 10--1 Uhr, Nachm. von
3——6 Uhr an der Theaterkaſſe entgegengenommen. Den bisherigen Abonnenten bleiben ihre Plätze bis inkl. 31. Auguſt reſervirt.

Bis Anfang September I. I I i 5 O WV ä I T. 9 Möbelfabrik 9 Ber lin.
Verreist.

Hauptgeschäft: Friedrichstr. 113. 2. Verkaufslokal: Berlin, Markgrafenstr. 49.P rof. Hessler. 3. Verkaufslokal: Köln a. Rh., Hohestr. 38.
Saaſschlossbrauerei. Grösstes Wohnungs-Einrichtungs-Geschäft in Deutschland.

Sonntag, den 21. August er. Verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern und zwar
mann len m Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer- und Schlafzimmer-Rinrichtungen.

von Mittags I2——2 Ubr, à Couvert 1,75 Alles übersichtlich aufgestellt, wie es weder in d. Auswahl noch in der Billigkeit d. Preise v. irgend einer Concurrenz erreicht wurde.
Franz. Wurzel-Suppe Als besondere Geleg enheitskänufe meiner Special- Fabrikation empfehle

Frisch. Zander mit holländ.Sauce t ich zu enorm billigen Preisen unter Garantie für solide Arbeit ein eichengesehnitztes Speisezimmer-
Mobiliar mit Buſſet, Ausziehtiseh für 12 Personen, 12 massiv eichenen Stühlen und Servir-Pſefſerlinge m. RumstenkKJunges Uähnchen. tiseh für 350 Mk. Dasselbe mit grossem BRBuffet, 12 echten Lederstühlen, Ausziehtisch und

Mein Lager ist mit allen X euheſten in schwarzen, farbigen und weissen

Seidenstoffen
auf das Reichhaltigste und Schönste ausgestattet.

Ich führe wie bekannt nur solide, unbeschwerte, im Tragen

Theodor Rühlemann
verbürgt gute Qualitäten.

e

uS

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan
Das Luppu-Trio, BravourGym-

naſtiker am achtfachen Luftreck. (Sen
ſationell! Einzig daſtehend Die
Jack Bareit Truppe, Panto-
mimenDarſteller. (Ein orgen in

Mr. Canova, Bravour
Gymnaſtiker am fliegenden Ringe.
Mr. Luigi dell'Oro, Jnſtrumental-
Virtuoſe. Herr Heinr. BEIanK,
Bauchredner mit automatiſchem Figuren
Kabinett. Fräulein Mürzl Kirech-
ner,, Wiener Geſangs und Koſtüm-
Soubrette. Herr Jean Bayer,
Original-Geſangs Humoriſt. Madame
OIinKa mit ihren „Lebenden Photo-
graphien“. (Durchweg neue Bilder
Beginn 8 Uhr. Ende gegen II Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12--x2 Uhr

Frei- Concert
Prinz Carl
Sonntag, d. 21. Aug., Abends 8 Uhr:

Großes Konzert,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
Paul Haase. Max Friedemann.

W Entree 30 Pfg. W
Bad Wittebind.

Sonntag, den 21. Auguſt:

Kirchenchores

2 grosse Concerte,
ausgeführt vom StadtOrcheſter.

Früh 6 Uhr. Entree 20Aufang: en. 31 pr. Entree 30

Carl Rohde. Max Friedemann.
Zur Verſtärkung eines gemiſcht.

hierſelbſt werden
ſangestüchtige Damen und Herrengeg.
entſprechendes Honorar geſucht.

Säuger und Sängerinnen,
welche taktfeſt ſind und über eine gute
Stimme verfügen, wollen ſich melden
bei Konzertmeiſter Wagner.

Nehme Anmeld. Friedrichſtr. 28 II
in der Zeit von 3--5 Uhr Nachm.
entgegen. (9671

Trommeln
für

Kinder, Turner, Krieger,
nur die besten LinkK'seben
Fabrikat zu Original-

VFabrikpreisen.
Reparaturen an Trommeln sehnell

und billigst.

Felle stets frisch am Lager.
Tambourstäbe, Taktir-
stöcke, Ouerflöten u,

Signalhörner,
Orden u, Ordensbänder

Sohlachtenspangen,

Vereinsbänder

jeder Art zu billigsten
Preisen bei

Gustav Uhlig,
Malle a. S.,

Musikwerkfahbrik u. Instrumenten-

Compott Salat Sservirtisch für 450 Mk. Complettes Herrenzimmer mit Diplomaten-Sehreibtiseh, Bücher- Handlung,Frucht Dis. schrankK mit Butzenscheiben, Tische und Stühle, Chaiäselongue mit Decke, Wandpaneel mit Decorationen Untere Leipziger Strasse.
Suppe, 2 Güngo nach Wabl und kür 00 MHK. Elegante Rococo-Salons mit feinsten Pobtermöbeln, Portièren, GardinenNachtisch 1.25 (9426 Teppichen, sehönen behaglichen ErKern und EeKken, Sertig arrangirt. (9663
Hochachtungsvoll Fritz Rahne. Weber 1400 Referenzen von Offizieren der deutschen Armeo, die ihre Dinriehtungen von mir gekauft haben.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 388 der Halleſchen Zeitung. 20. Auguſt 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 259 Jahren, am 20. Augnſt 1639, ſtarb an der Peſt zu

Danzig der Dichter Martin Opitz, das Haupt der ſchleſiſchen
Schule. Als Dichter war er kein ſchöpferiſcher Genius, ſondern nur
ein vielſeitiges Talent. Allein es gebührt ihm das Verdienſt, daß
er unter dem Drucke der Fremdherrſchaft des 30jährigen Krieges das
Banner der valerländiſchen Sprache aufrecht hielt und für die deutſche
Poeſie feſte metriſche Geſetze aufſtellte. Opitz wurde am 23. De
zember 1597 in Bunzlau geboren.

Vor 60 Jahren, am 21. Auguſt 1838, ſtarb zu Berlin der
Dichter Adalbert v. Chamiſſo, der von Geburt Franzoſe,
ſeiner Sprache und Geſinnungsart nach aber ein Deutſcher war. Er
iſt Verfaſſer des weltberühmten Märchens „Peter Schlemihl“, vieler
Balladen, Romanzen und anderer Gedichte. Zu der berühmten Er-
zählung „Salas y Gomez“ wurde er durch ſeine dreijährige Reiſe
um die Welt angeregt. Chamiſſo erblickte am 30. Januar 1781 auf
Schloß Voncourt in der Champagne das Licht der Welt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 20. Anuguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Rückblick auf die r Die vergangene Woche hatte
einen vorwiegend militäriſchen Charakter. Am letzten Sonntag fand
in der Marktkirche die Vereidigun g der zu einer ehnwöchent-
lichen Uebung einberufenen Volksſchullehrer ſtatt, die
alſo nunmehr in des Wortes buchſtäblicher Bedeutung ihre „Hitzze
ferien“ abhalten, welche ihnen ſicher gut bekommen werden, denn
eine ſolche militäriſche Uebung hat für denjenigen, welcher es verſteht,
alles Nützliche von der richtigen Seite aus anzuſehen, mitunter
mehr Reiz, als beiſpielsweiſe der Aufenthalt in den Bergen. Jch
möchte keinen Vergleich anſtellen zwiſchen einigen Stunden Felddienſt
oder n und etwa der Beſteigung des Großglockner
oder des Watzmann, denn ich weiß aus Erfahrung, wobei man mehr
ſchwitzt und bei welcher von den angeführten Gelegenheiten man die
begründetere Ausſicht hat, den Hals zu brechen. Derſelbe Sonntag
war auch hier in Halle der Schmückung der
Kriegergräber auf unſeren Friedhöfen geweiht, einer ſchönen,
pietätvollen und von einem warmen und tiefen Empfinden des Volkes
Zeugniß ablegenden Sitte, welcher unter vielen anderen kaum eine
an die Seite geſtellt werden kann. Am Donnerstag endlich
rückten unſere braven Marsſöhne mit „Trommelſchlag und Hörner-
klang“ ins Manöver, aus dem ſie erſt nach Wochen
zurückkehren werden. Mich überkam eine wehmüthige
Erinnerung, als ich an die ſchöne ſorgenloſe,
ſelbſterlebte Zeit dachte, in der ich zum erſten Male mit
ins Manöver ausrückte. Es iſt freilich zehn lange Jahre her, aber
die mancherlei humorvollen Epiſoden, welche ich erlebte, ſind mir
noch heute im Gedächtniß und gehören zu den ſchönſten Erinnerungen
meines Lebens. Mit doppeltem Intereſſe ſehe ich deshalb immer
dem Auszug ins Manöver zu, und jedesmal traure ich mit Johanne,
Karoline, Auguſte und wie die gütigen Küchenfeen alle heißen, welche,
vermöge der ihnen angeborenen Vaterlandsliebe, in winterlichen Zeiten
namentlich, für das ſehende Heer und die Marine die Lieferung
warmer Abendkoſt ſich äußerſt angelegen ſein laſſen. Für dieſe ver
liebten Schönen iſt wenigſtens die r daß ſie
nach wenigen Wochen ihren geliebten Fritz, Wilhelm u. ſ. w. wo
möglich „mit die Knöppe“ wiederzuſehen bekommen ich jedoch muß
mir ſagen, daß es mir im Leben kaum noch einmal vergönnt ſein
wird, neben des Manövers Leiden ſeine ſo unendlich
poetiſchen Freuden, auskoſten zu können. Der Zug ſetzt ſich
in Bewegung und wie auf Kommando ertönt es aus vielen hundert
Kehlen der friſchen und muthigen Vaterlandsvertheidiger: „Ja, treu
iſt die Soldatenliebe!“, mit welchem beſeligenden Troſt Johanne,
Karoline und Auguſte zu ihren „Fleiſchtöpfen“ zurückkehren, denn
dieſelben ſind heute man weiß ja warum noch nicht „auf
gewaſchen“. Auch der friedliche Bürger verfällt auf
den Gedanken, irgend ein bequemes Manöver
auszuführen, ſo hat ſich zum Beiſpiel der3. kommungle Bezirksverein ebenfalls auf einige Stunden
ins Manöver begeben und iſt gleich auf „occupirtes Terrain“, nämlich
auf die Feldſchlößchen Brauerei, losgegangen, welche, nach
dem Vorpoſten und Patrouillen dort allerhand „Verdächtiges“
gefunden hatten, allſogleich beſetzt wurde. Die Truppen (ſoll heißen
„Troppen“ Anmerkung des Setzerlehrlings), welche dort unter dem
Generalfeldmarſchall Gambrinus aufgepflanzt waren,
wurden ohne weiteres Blutvergießen beſiegt und die
Friedenspräliminarien kamen baldigſt zu Stande.
Welche abſonderliche Ideen die heiße Witterung in den Köpfen heiß-
blütiger Menſchen zeitigt, bemerkte ich jüngſt auf dem Wochenmarkte,
als ein „edler Pole“ einer Verkäuferin eine An
zahl Eier die doch bekannklich jetzt nicht billig ſind
ins Geſicht warf. Eigentlich hätte der „edle Pole aus der
Polakei“ eine derartige Tracht Prügel verdient, daß er ein für alle
Mal, wenigſtens in Bezug auf ſeine Perſon, zu der Ueberzeugung ge
kommen waäre, daß das ſchöne Lied, welches mit der Strophe „Jeszeze
Polska nie zginela“ beginnt, zur Unwahrheit geworden und Polen
thatſächlich verloren gegangen ſei. Unter dem mancherlei
Ungeziefer, über welches wir uns jetzt zu bekkagen haben, nahm man
dieſer Tage zwei Exemplare wahr, welche zur Klaſſe der ſogenannten
Ladendiebinnen gehören und ſich in einem hieſigem Gold-
wagarengeſchäft ein goldenes Armband annektirten.
Leider ſoll es nicht gelungen ſein, die „Goldvögel“ einzufangen ſo
bald dies aber geſchieht, wird dafür Sorge getragen, daß ſie in
einem ſichern und z vergitterten Käfig einige Ker
untergebracht und „zahm“ gemacht werden. Ein ſehr
angebrachtes Mittel, ihnen ihre diebiſchen Gelüſte auszutreiben,
wäre in dieſem Falle ein tägliches zweiſtündiges Aufſtellen
am Pranger das iſt zwar nicht mehr zeitgemäß, würde aber mehr
wirken, als eine Entziehung der Freiheit auf kurze Dauer außerdem
wäre dadurch für Befriedigung der Neugierigen hin und wieder ge
nügend Sorge getragen und gewiſſe Elemente in Unterröcken hätten
es nicht mehr nöthig wie dies z. B. vor einigen Tagen auf dem
Südfriedhof der Fall war die dem Heimgegangenen ge-
weihten Stätten zum Wallfahrtsort ihrer Neugierde zu machen und
dabei gleichzeitig dem Friedhof das Gepräge eines Kinderwagenlagers

zu verleihen. B. H.J

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereiche des
4. Korps. Geſucht werden bei der Betriebsleitung Jlfeld der
NordhauſenWernigeröder in Benneckenſtein ein
Eiſenbahnſtationsaſſiſtent mit 500 Mk. Kaution zum 1. September
(1000 Mk.), in Eisfelder Thalmühle 1 Halteſtellenwärter
mit 300 Mk. Kaution zum 1. September (900 Mk.) in Nord
a uſen ein Nachtwächter zum 1. September (720 Mk.), in

iefenbach-Mühle 1 Halteſtellenwärter mit 300 Mk. Kaution
zum I. September (900 Mk.); ferner in Bibra beim Magiſtrat
ein Flurhüter und Wegewärter zum 1. November (450 Mk.) bei der
Eiſenbahndirektion in Erfurt (Dienſtort wird bei der Einberufung
beſtimmt) 2 Portiers für den Stationsdienſt ſofort (nicht über

9 alt, 900 Mk., ſteigend bis 1200 Mk. und Wohnungsgeld),
iebihenſtein beim Amtsvorſteher 2 Polizeiſergeanten zum

1. Oktober (1000 Mk., ſteigend bis 1500 Mk., und 75 Mk. Kleider
eld, penſionsberechtigt), in HeygendorfSchäfsdorf bei der

Poſt ein Landbriefträger zum 1. November (700 Mk., ſteigend bis
900 Mk. und 60 Mk. Wohnungsgeld), in ühlhauſen (Thür.)
beim Magiſtrat ein Thürmer. zum I. September (445 Mk., freie
Wohnung, Holz und 5 Mk. für Licht, in Nordhauſen beimMagiſtrat ein Polgeiergeant zum I. Oktober (1150 Mk., ſteigend bis
1650 Mk., und 50 Mk. Kleidergeld, penſionsderechtigt), in Salz
wedel beim Magiſtrat ein Stadtwachtmeiſter ſofort (9000 Mk,
ſteigend bis 1200 Mk., und 100 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt),
in Zeitz beim Magiſtrat ein Bauamtsaſſiſtent zum 1. September
(1540 Mk., ſteigend dis 2530 Mk., penſionsberechtigt). Zu dieſen
Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Städtiſche Verpachtung. In dem heute im Stadt
ſekretariat angeſtandenen Termin zur Verpachtung einer ſtädtiſchen
Ackerparzelle von 1 ha 50 a 70 qm am Beeſenerwege und
eine dergleichen von 1 ha 80 a 70 qm an der Merſeburger Chauſſee
auf 6 Jahre vom 1. Oktober d. J. ab, war nur der bisherige Pächter,
Herr Rittmeiſter Ruſche von hier, erſchienen. Derſelbe bot an jähr
lichem Pachtgelde für die erſte Parzelle 150 Mk., für die zweite
Parzelle 200 Mk.

Das Sommerfeſt des preußiſchen Beamtenvereins,
welches geſtern Nachmittag und Abend in den prächtigen Anlagen
der „Saalſchloßbrauerei“ zu Giebichenſtein abgehalten wurde, war
äußerſt zahlreich beſucht, wie dies bei der ſtarken Mitgliederzahl und
der köſtlicken Witterung nicht anders zu erwarten ſtand. Konzert,
Kinderſpiele, ein großer Lampionzug c. ſchafften den Anweſenden
viel Unterhaltung und Abwechſelung. Ein glanzvolles Feuerwerk
ſchloß Abends die ſchöne Veranſtaltung.

Der Verein ehemaliger 72iger feierte den Gedenk
tag der Schlacht bei Gravelotte in Borck's Gaſthaus
(Kurze Gaſſe) durch einen ſolennen Krieger-Kommers.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 21. Auguſt, um
8 Uhr Abends, wird in der Evangeliſations Verſammlung des Herrn
Paſtor Simſa im Saale des „Reichshofs“ (Eingang vom Kaulen
kerg) ein Vortrag über das Thema „Wie ſichere ich mir die Zu
n 2“ gehalten werden. Gäſte find willkommen. Der Eintritt
iſt frei. Der Verein ehemaliger Krieger zu Halle a. S., welcher,
wie wir bereits früher berichteten, aus den aus dem Verein „Ger
mania“ ausgeſchiedenen Mitgliedern hervorgegangen iſt, hielt vor
geſtern ſeine erſte ordentliche Sitzung beim Kameraden Heinemann
ab. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Steyer als
erſter und Uhlig als zweiter Vorſitzender, die Herren Krönert
und Kaſper als erſter bezw. zweiter Schriftführer, Herr Hädecke
als Kaſſirer und die Herren Knöchel und Preller als Beiſitzer.
Die Mitgliederzahl des neubegründeten Vereins beläuft ſich bereits
auf 45. Die nächſte Zuſammenkunft findet am 2. September ſtatt.

Jhr fünfundzwanzigjähriges Geſchäftsjnbiläum begeht
am 1. Oktober die hieſige renommirte Firma Geſchw. Jüdel.
Seit der Zeit ihrer Gründung hat ſich die Firma zu einem an
geſehenen Hardlungshauſe entwickelt.

Wohlfahrts Lotterie für die Schnutzgebiete. Die Looſe
der großen Wohſfahrts Lotterie zu Zwecken der deutſchen Schutz
gebiete ſind jetzt zur Ausgabe gelangt und verweiſen wir des Näheren
auf das Jnſerat in heutiger Nummer unſeres Blattes. Da alle
Gewinne baar Geld, ohne Abzug zahlbar, und die Lotterie natio
nalen Zwecken dient, werden die Looſe ſich auch guten Abſatzes zu
erfreuen haben.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Morgen gegen
10 Uhr ein Paſſant der Leipzigerſtraße, namens Sander. Derſelbe
wurde mittels einer Droſchke nach der Klinik gebracht.

Verkehrshemmniſz. Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr mußte
durch die Feuerwehr ein in der gr. Ulrichſtraße zuſammen
gebrochener Wagen beſeitigt werden. Derſelbe gehörte Herrn Fuhr-
werksbeſitzer Hart wig. Eine Stunde ſpäter brach an einem mit
Ziegelſteinen beladenen Laſtwagen in der Leipzigerſtraße ein
Rad, infolge deſſen auch dieſer umſank. Es mußte erſt ein zweiter
Wagen herbeigeſchafft und die Umladung der Steine vorgenommen
werden, was ca. 12 Stunden Zeit in Anſpruch nahm, während welcher
Zeit der Straßenbahnbetrieb unterbrochen war.

Der heißeſte Tag ſeit 50 Jahren war der 17. Auguſt
dieſes Jahres. Seit dem Jahre 1848 gab es bis jetzt einen Tag im
Jahre 1868, der eine mittlere Tagestemperatur von 27,4 Grad Celſius
hatte. Am 17. Auguſt erreichte die mittlere Tagestemperatur die
Höhe von 27,7 Grad Celſius. Wir hatten ſomit am Mittwoch den
Mitteldeutſchen Hitzerekord ſeit 50 Jahren geſchlagen.

Das alte rig ſtädtiſche Arbeitshaus, Ecke der
großen Steinſtraße und der Margarethenſtraße, iſt nahezu vom Erd
hoden verſchwunden, dasſelbe macht einem geſchmackvollen Neubau
Platz. Die im ehemaligen Arbeitshauſe untergebracht geweſene
RNaturalVerpflegungsſtation iſt in der chriſtlichen zur
Heimath in der Wuchererſtraße etablirt worden. Dieſe wird mit
vom Hausvater Otto verwaltet bezw. unterhalten.

Unfall. Der Geſchirrführer Karl Lorenz von hier hatte
das Unglück, daß er vom Rollwagen auf einer Kiſte ſitzend
herabfiel, als letztere in's Schwanlen gerieth. L. erlitt hierdurch eine
Ausrenkung des linlen Schultergelenks und befindet ſich in der Klinik.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird Uns ge-

ſchrieben: Im heutigen Inſeratentheil befindet ſich der Proſpekt
der Direktion über die am 17. September beginnende
Spielzeit. Unter den darſtellenden Perſonen befinden ſich viele
Ramen, welche im vergangenen Winter ſich der Gunſt des Publikums
erfreuten, beſonders im Damen perſonal des Schauſpiels
und im Herrenperſonal der Oper. Zwiſchen Frl. Arnold
und Frl. Rocco (vwelch letztere ihr Leipziger Engament erſt im
nächſten Jahre antritt) iſt noch Frl. Kramer vom Stadttheater
in Königsberg getreten Frl. Kramer ſpielt jugendliche tragiſche
Heldinnen ſowie Salondamen und war bereits für die Spielzeit
in Ausſicht genommen, konnte aber ihre Entlaſſung aus dem Verband des
Königsberger Staditheaters nicht früher erhalten. Auch Frl. Albrecht,
die beliebte „Muntere“, kehrt noch für dieſen Winter zurück, um
dann einem Rufe an das Hoftheater in Darmſtadt Folge zu leiſten
Frl. Paulmann, welche ſich langſam, aber ſtetig die Gunſt des
Publikums durch ihre dezente Komik erobert hat, iſt ebenfalls als
komiſche Alte reengagirt; ihr zur Seite ſteht noch Frau Fender, die hier
den Uebergang vom Soubretten ins mütterliche Fach vollzieht und
die mit ihrem Gatten, dem Komiker Fender, nach zwei-
jähriger Thätigkeit am Mannheimer Hoftheater ſich für hier
verpflichtete. An Stelle von Frl. Winkler iſt Frl. Elen Foerſter
von Mainz getreten, welche noch manchem Theaterfreund aus ihrer
früheren Thätigkeit als Heldin am früheren alten Stadttheater hier
in Erinnerung ſein dürfte. Frl. Wey er als Soubrette vervollſtändigt
das DamenEnſemble. Von den Herren im Schauſpiel ſind die Herren
Vliogeler, Steinegg, Stahlberg, Raven und vor Allem HerrOberregiſſeur Wiſch hüfen uns erhalten geblieben. Von den Neu

engagirten ſind der 1. Held und Liebhaber Hr. Albert y, welcher vorige
Saiſon als „Uriel Acoſta“, und der jugendliche Held, Hr. Hahn, welcher
als „Romeo“ ggſtirte, ſchon bekannt außerdem iſt noch Herr Hans
Zillich von n für geſetzte Helden und Heldenväter engagirt,
ür das n der Bonvivants und Konverſationsliebhaber Herr

Friedrich Werner vom Leſſing Theater J Berlin, als zweiter
harakterſpieler Herr Erich Ziegel, als Väterſpieler Herr Fink.

An der Spitze der Oper iſt gewiß Allen Herr Kapellmeiſter
Grimm das ſympathiſchſte Reengagement; mit ihm theilen ſich die
Kapellmeiſter Pitteroff und Schneider in die Leitung der

Spieloper und Operette. Jm Opernperſonal iſt Herr Fanta,
err Brandes, Herr Lommerzheim und der Tenorbuffo
err Foerſter als reengagirt verzeichnet; für den nach Hamburg

engagirten Regiſſeur und Baßbuffo iſt Herr Guſtav Krug von
Freiburg i. Br. gewonnen, während Herr Perluß vom kgl. Landes-
theater in Prag als lyriſcher und Spieltenor und Herr Sigm.
Singer von Hamburg als Heldentenor angeführt ſind, letzterer
eine „Entdeckung“ Pollinis, der in Folge Ablebens des Hofraths
Pollini ſeiner kontraktlichen Dre ledig wurde. Als Helden
bariton iſt Herr Victor von Nürnberg engagirt, welcher dort der
Nachfolger des Herrn Bachmann wurde und ſeinen Platz mit
Ehren behauptete. Ebenfalls aus Nürnberg kommt Frl.
Welſchke, die hochdramatiſche Sängerin, während Frl. Eliſa
beth Klein von ihren vorjährigen Gaſtſpielen als Sieglinde
und Evchen, Frl. v. Lichtenfels als Roſine und Sufanne
bekannt ſind. Frl. Metz ger, die Altiſtin, iſt noch Novize, aber im
Beſitz einer echten Altſtimme, die ſchon in Berlin in der kroll'ſchen
Oper Aufſehen erregte. Für jugendliche Parthien in der Oper iſt
noch Frl. Anna Schröder verpflichtet worden, die bisher in zweiter
Stellung an der kgl. Hofoper in Berlin beſchäftigt war als Soubrette
iſt Frl. Koch reengagirt. Das Verzeichniß des ge-
ſammten Perſonals finden unſere Leſer im Jn-
ſeratentheil. Das Repertoir iſt vielſeitig aufgeſtellt
und dürfte allen Geſchmacksrichtungen Rechnung tragen.
Es iſt bisher die Aufführung folgender Werke in Ausſicht ge
nommen: Oper und Operetten: Novitäten: Barbier
von Bagdad, von Kornelius. Lobetan z, von Thouille. Die
Geiſha, von Jones. Nordlicht, von Millöcker. Der Opern-
ball, von Heuberger. Neu einſtudirt: Der ſliegende Holländer

Siegfried Götterdämmerung Mignon Die luſtigen
Weiber von Windſor Rigoletto Die beiden Schützen Bajazzo

Die Stumme von Portici Oberon Robert der Teufel
Die Entführung aus dem Serail Die Königin von Saba Der
Evangelimann Hänſel und Gretel c. Operetten: Don Ceſar

Die ſieben Schwaben Orvpheus in der Unterwelt Der arme
Jonathan. Schau und Luſtſpiele: Novitäten: Die
Ribelungen, von Hebbel. Der Sturm, von Shakeſreare. Der
Biberpelz, von G. Hauptmann. Cyrano de Bergerac (deutſch
v. Fulda). Der Sohn des Kalifen, von Fulda. Robinſons
Eiland, von Fulda. Jugendfreunde, von Fulda. Die
goldene Eva, von Schönthan und Koppel-Ellfeld. Mädchentraum,
von Bernſtein. Die Wunderquelle, von Philippi. Hofgunſt, von
Thilo von Trotha. Ewige Liebe, von Faber. Großmama, von
Max Dreyer. Auf der Sonnenſeite, von Blumenthal und Kadelburg,
ſowie gute Novitäten nach ihrem Erſcheinen. Neu einſtudirt:
SchillerCyclus Die Jungfrau von Orleans. Die Räuber
Wallenſteintrilogie. Wilhelm Tell. Die Braut von Meſſina. Fiesco.
Kabale und Liebe. Don Carlos. Maria Stuart. Torquato Taſſo.
Minna von Barnhelm. Emilia Galotti. Sommernachtstraum.
König Lear. Der Kaufmann von Venedig. Der Traum ein Leben. Die
Quitzows c. Ballet Novitäten: Sonne und Erde, Balletdivertiſſement
in 4 Bildern von Haßreiter und Gaul, Muſik v. Beyer. Jm Reich der
Künſte, Ausſtattungsballet von M. Richards und Adele Stahlberg-
Wieſt. Für Gaſtſpiele beabſichtigt man zu gewinnen Signorina
Prevoſti. Ida Hiedler, Kgl. Preuß. Kammerſängerin von Berlin.
Thereſe Rothhauſer, vom Kgl. Opernhaus in Berlin. Ernſt Kraus,
vom Kgl. Opernhaus in Berlin. Adalbert Matkowsky, vom Kgl.
Schauſpielhaus in Berlin. Carl Wiene, vom Hoftheater
in Dresden. Auguſt Junkermann.
Die Akonnements bedingungen ſind die alten geblieben und wird vom
25. Auguſt ab Frl. Käſtner, die bewährte Kaſſirerin, wieder ihres
Amtes walten und in der Zeit von 10--1 Uhr und 3--6 Uhr An-
meldungen an der Kaſſe des Stadttheaters entgegennehmen.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß
Armee. Offiziere, Portepeefähnriche e2c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Jm aktiven Heere. Kuehne, Oberſilt. und etatsm. Stabsoff.

des Inf.-Regts. 145, unter Beförderung zum Oberſt zum Kom
mandeur des Jnf.-Regts. 153 ernannt. Spindler, Sek.Lt. von
der Reſ. des GardeGren.-Regts. 3, vom 1. Sept. ab auf ein Jahr
zur Dienſtleiſtung bei dem Jnf.Regt. 66, v. Koethe, Sek.-Lt.
vom Jnf.-Regt. 153, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei der Schloß
garde-Komp. kommandirt. Zum Pr.Lt. iſt befördert: der Sek.Lt.
Bonſac vom Jnf.-Regt. 66. Zum 1. Oktober d. Js. ſind von
ihren Kommandos entbunden: Pachaly, Pr. -Lt. vom
Gren.-Regt. 3, Rauſchning, Sek.Lt. vom Gren.-Regt. 4,
Weſſig (Paul) Sek.-Lt. vom Füſ.-Regt. 39, Collin, Sek-Lt.
vom Jnf.-Regt. 128, von dem Kommando bei der Unteroff.-Schule
in Weißenfels Obſtfelder, Pr.Lt. à la suite des Jnf.-Regts. 98,
unter Einrangirung in das Jnf.-Regt. 71, von dem Kom-
mando bei der Unteroff.Vorſchule in Weilburg. Mit dem 1. Okt.
d. J. ſind als Komp. Offiziere kommandirt v. Fuch s, Pr.Lt. vom
Jnf.Regt. 93, zur Unteroff.-Schule in Weißenfels, Velhagen,
Pr.-Lt. vom Jnf.Regt. 72, v. Sichart, Pr. -Lt. vom Jnf.Regt. 93,
zur Unteroff.- Schule in Matienwerder. Baumbach, Hauptm. und
Komp. Chef vom Jnf. Regt. 153, unter Stellung à la suite des
Regts., zum Direktionsaſſiſt. bei der Munitionsfabrik in Spandau
exnannt. Frhr. v. Gemmingen-Guttenberg, Pr.-Lt. vom
Jnf.-Regt. 142, unter Beförd. zum Hauptm. und Komp.-Chef in dasIn Regt. 153 verſetzt. Graf v. Brühl, beauftr. mit der Führung
des Ulan.-NRegts. 16, zum Kommandeur dieſes Regto. ernannt.
v. Gundlach, Sek.-Lt. von der Reſ. des Huſ.Regts. 12 und
kommandirt zur Dienſtleiſt. bei dieſem Regt., früher im Dragoner-
Regt. 17, als Sek.-Lt. mit einem Patent vom 10. November 1892
bei dem Ulan.Regt. 4 wiederangeſtellt. Stoy, Pr.-Lt. vom Train
Bat. 10, unter Beförd. zum Rittm. und Komp.-Chef in das Train
Bat. 4 verſetzt. Fabian, Zeug-Lt. vom Art.Depot in Branden
burg a. H., zum Art.Depot in Magdeburg, Ernſt, ZeugLt. vom
Art.Depot in Magdeburg, zum Art.-Depot in Brandenburg a. H.
verſetzt. Drüſedau, FeuerwerksLt. vom Art.-Depot in Magde-
burg, zum FeuerwerksPrem.Lt. befördert. Befördert ſind zu Sek.
Lts.: die Port.Fähnr.: Graf v. Schlippenbach vom Jnf.Regt.
Nr. 26, Kuntze, Hildebrand, Kobus vom Jnf.-Regt. 27,
Müller vom Füſ.-Regt. 36, Bötticher, Meyer, Tamms,Knaths vom Jnf.-Regt. 66, Frbr. v. Bibra, Jaehnigen,
Brückner vom Jnf.- Regt. 71, Müller, v. Schroetter vom
Jnf.Negt. 72, v. Thümen, Frhr. Grote vom Jnf.-Regt. 93,
Weidlich, Stauch, Toußaint vom Jnf.Regt. 96, Reu-
kauff vom P es 152, v. Kroſigk, Heſſe vom Ulan.-
Regt. 16, Holtz hey vom Feldart.Regt. 19, Hartig vom Fuß-
art.Regt. 4, Moyn vom Pion.-Bat. 4; zum Port.Fähnrich: der
Unteroffizier Reuter vom Anhalt. Jnf.-Regt. 93. Henneberg,
Sek.Lt. vom Jnf.-Regt. 96, à la suite des Regiments geſtellt.
Schmidt v. Knobelsdorff, Oberſtlt. z. D. und zweiter Stabs-
offizier bei dem Kommando des Landw.-Bezirks Magdeburg, zum
Kommandeur des Landw.Bezirks Sondershauſen, v. Hartmann-
Krey, Major u. Bats.Kommandeur vom Jnf.Regt. 93, in Ge
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſ. zur Disp. geſtellt und
zum zweiten Stabsoff. bei dem Kommando des Landw.-Bezirks
Magdeburg ernannt. Im Beurlaubtenſtande. Befördert ſind
die Vizewachtmeiſter: Ziegler vom Landw.-Bezirk Magdeburg
zum Sek.Lt. der Reſ. des 3. Schleſ. Drag.Regts. 15, Salzmann
vom Landw.Bezirk Erfurt zum Sek.Lt. der Reſ. des Thür. Feld-
art.„Regts. 19, Reinhardt vom Land v.-Bezirk Weißenfels zum
Sek.-Lt. der Reſ. des Feldart.-Regts. Prinz-Regent Luitpold von

C. William Büller.
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Bayern (Magdeb.) Nr. 4, Petſch, Pr.-Lt. von der Kav. 2. Auf
gebots des Landw.-Bezirks Torgau, zum Rittm., Nägler, Vißze-
wachtm. vom Landw.-Bez. Gera, zum Sek.Lt. der Reſ. des Hannov.
TrainBats. 10. Dietrich, Sek.-Lt. von der Reſ. des Jnf.
Regts. 93, zu den Reſ. Offizieren des Ulan.Regts. Nr. 6 verſetzt.
Hedde, Sek.Lt. a. D. im Landw. Bez. Meiningen, zuletzt von der
Reſ. des Füſ.Regts. 86, in der Armee und zwar als Sek.Lt. mit
einem Patent vom 27. Okt. 1891 bei der Landw.gnf. 1. Aufgeb.
wiederangeſtellt. Oſterroht, Sek.Lt. à la suite des Jnf.Regts.
Nr. 152, ausgeſchieden und zu den Reſ.- Offizieren des Jnf.Regts. 26
übergetreten. Werner, Port.-Fähnr. vom Jnf.Regt. 72, zur
Reſ. beurlaubt. v. Bila, Oberſtlt. z. D., von der Stellung als
Kommandeur des Landw.Bezirks Sondershauſen mit der Erlaubniß
en Tragen der Uniform des Jnf.Regts. 65 entbunden, Hoyer,

ittm. und Komp.-Chef vom Train-Bat. 4, mit Penſion, dem
Charakter als Major und der Uniform des Hufſ.Regts. 11 der
Abſchied bewilligt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Profeſſor Koch wird auch die Sumpfgegenden Griechen

9 d s zur Erforſchung des griechiſchen Sumpffiebers nächſtens
eſuchen.

BVorchgrevinks Südpol Expedition ſegelt am Sonntag von
London ab und hofft Hodarttown auf Tasmanien in 120 Tagen zu
erreichen. Der Präſident der Britiſchen geographiſchen Geſellſchaft,
Markham, theilte mit, daß die belgiſche Expedition unter Gerlache ſich
wahrſcheinlich in einer kritiſchen Situation befindet. Borchgrevinks
verſprach, ihr, wenn möglich, zu helfen.

Die Taube Aundrées. Der bekannke Meteorologe Dr.
Eckholm zu Stockholm hält die Meldung aus Victoria, betreffend
die Andréetaube für völlig grundlos. Victoria habe in dieſer
Beziehung als ganz unzuverläſſige Quelle zu gelten.
Eine AndréeTaube hätte vielleicht im Sommer vorigen Jahres geſchoſſen
werden können, aber nicht jetzt. Daß Andrée den Nordpol erreicht habe,
erſcheint Dr. Eckholm ausgeſchloſſen. Durch eigene Anſchauung habe er
die Ueberzeugung gewonnen, daß Andrée wegen der nicht hinreichenden
Tragfähigkeit des Ballons und der unzulänglichen Ausrüſtung der
ganzen Expedition unmöglich den Nordpol habe erreichen können,
aus dieſem Grunde ſei er auch von der Theilnahme an dem Unter
nehmen zurückgetreten. Die Möglichkeit, daß Andrée
noch lebe, ſei vorhanden. Habe er in Franz-Joſefland
überwintert, ſo könne man ſeiner Rückkehr mit der Wellmanſchen
Expedition im September dieſes Jahres entgegenſehen. Auch
Nanſen erklärt das neueſte Gerücht aus Britiſch-Kolumbien für
unglaublich. Dieſe Sache kann alſo als endgiltig abgethan gelten.

Am 9. September tritt Leo N. Tolſtoj in ſein 70. Lebens
jahr. Zur Feier dieſes Tages wird in Berlin ein literariſches
Feſt vorbereitet, zu dem mehrere große Vereinigungen zufammen-
getreten ſind. Beabſichtigt wird in einem der größten Säle Berlins
eine allgemeine, Jedermann zugängliche Feſtfeier, beſtehend aus einer
Feſtrede, dem Vortrage ausgewählter Stücke aus den Werken Tolſtojs
und die ſzeniſche Vorführung des 5. Aktes aus ſeinem Drama „Die
Macht der Finſterniß“. An dem darauffolgenden Sonntag, dem
11. September, ſoll eine Matinee ſtattfinden, in der Tolſtofs Luſt
8 Sie Früchte der Bildung“ zur Darſtellung
ommt.

Fürſt Bismarck.
Unter den Aeußerungen des Fürſten Bismarck

in den Geſprächen mit Herrn Memminger ſind auch die folgen-
den über England recht intereſſant: „Wenn den Eng-
ländern die Ausbreitung Rußlands in Aſien mißfällt, ſo
mögen ſie es mit den Ruſſen ausmachen. Als wir im Ge-
dränge waren, hat England ſich auf die Seite unſerer Feinde
geſtellt und das Geſchäft auf zwei Seiten zu machen geſucht.
Wenn alſo England zwiſchen das franzöſiſche Roß und den
ruſſiſchen Elephanten kommt, wollen wir Deutſche nicht
mit der großen Ofengabel dreinfahren, ſondern
ruhig zuſchauen, wie der ſteifleinene Lord gequetſcht wird, daß
er nach Gott ſchreit!“ Ueber den verſtorbenen Fürſten
Alexander von Bulgarien äußerte ſich Fürſt Bismarck:
„Er war wohl ein Soldat das hatte er von ſeiner
polniſchen Mutter aber die Untugenden hatte er auch
von ihr. Darum konnten wir auch den Wunſch der engliſchen
Königin und der bulgariſchen Staatsmänner, dort mit
einer deutſchen Fürſtentochter eine Dynaſtie zu begrün-
den, vor der Hand nicht erfüllen. Wenn wir unter
den gegebenen Verhältniſſen das gethan hätten, dann würden
wir auch gewiſſermaßen die Verpflichtung übernommen haben,
dem Brautpaar unſern politiſchen Schutz angedeihen zu laſſen.
Eine ſolche Verantwortung und ein ſolches Opfer durfte man
dem deutſchen Volke nicht zumuthen, weil es eben in Bulgarien
kein direktes Jntereſſe hat. Der Fürſt hätte irgend eine
ruſſiſche Prinzeſſin, deren es ja Jpu giebt, zur Frau nehmen
ſollen. Eine deutſche Fürſtentochter konnten wir in ein unfer
tiges und unſicheres Verhältniß nicht abgeben.“

An Bismarcks Konfirmations ſpruch knüp
ſich eine hübſche Erinnerung, welche Superintendent Pank,
früher Prediger an der Dreifaltigkeitskirche, wie folgt erzählthat: „Eines Tages, zu Anfang des Jahres 1880, e te mir
der Reichskanzler, daß er in der Deeifaltigteitskerce von

Schleiermacher konfirmirt worden ſei. Jch fragte ihn, ob
er auch noch ſeinen Konfirmationsſpruch wiſſe. „Ja“, erwiderte
er „Was Jhr thut, das thut dem Herrn und nicht den
Menſchen. Nicht wahr, ein beſſeres Wort konnte mir nicht mit
gegeben werden Zu Hanſe erzählte ich es meinem Küſter,
dieſer durchblätterte die alten Konfirmandenregiſter,
fand dort richtig den Namen „Otto von Bismarck“ und ſagte
„Am kommenden 31. März ſind ſeitdem gerade 50 Jahre ver

floſſen, da müßten wir eigentlich dem Reichskanzler einen
JubiläumsKonfirmationsſchein ſchreiben, wer weiß, ob er den
früheren noch hat.“ Geſagt, Der Konfirmationsſchein
wurde angefertigt, mit einfachen Randzeichnungen um den Text, oben
das Bild Schleiermachers, unten der Denkſpruch Coloſſer 3, 23:
„Alles, was Jhr thut, das thut von Herzen als dem Herrn,
und nicht den Menſchey.“ Am Morgen des 31. März 1880
legte ihn die Fürſtin auf den Frühſtückstiſch des Reichskanzlers.
Sie ſagte mir nachher, daß er ſich kaum über etwas ſo gefreut
habe, wie über dieſe überraſchende ernſte Erinnerung an einen
Gedenktag ſeines Lebens, an deſſen fünfzigſte Wiederkehr er
nicht im Entfernteſten gedacht hatte. Als ich einige Zeit dar
dem Fürſten das heilige Abendmahl reichte, führte er mi
nach der Feier zu ſeinem Schreibtiſch, auf deſſen Mitte der
Konfirmationsſchein aufgeſtellt war, und ſagte „Es hat doch
etwas auf ſich, wenn man ſich ſagen muß: 50 Jahre ſind da
hingegangen, ſeitdem Du vor dem Konfirmationsaltar geſtanden!
Aber der Spruch ſoll mein Leitſtern bleiben

Ueber das Deſtament des Fürſten Bis-marck gehen von einem Korreſpondenten aus Pommern, dem
es vorgelegen hat, der „Danziger Zeitung“ Mittheilungen zu:
Dieſelben ſind indeſſen ziemlich dürftig, inſofern ſie ſich nur
darauf beziehen, wie die bekanntlich beim Bankhauſe Bleich-
röder deponirten Kleinodien im Werthe von einer Million Mk.
unter die Kinder des Verſtorbenen vertheilt werden ſollen. Er
wähnenswerth erſcheint dagegen im Anſchluß an die ſeiner Zeit
von uns gebrachten ausführlichen Mittheilungen über die im
unmittelbaren perſönlichen Dienſt des Fürſten und ſeiner Ge

mahlin beſchäftigt geweſenen Dienſtboten ausgeſetzten Legate,
daß ſolche auch Oberförſter erhalgegin (10 000 Marh),
Gärtner Knuth (1000 Mk.), Forſtſekretär Raether (1000 Mk.)
und Gartenarbeiter Sack (100 Mk.) erhalten werden.

Zu Bismarcks Wappen. Die Zeitſchrift des
Vereins für Hamburgiſche Geſchichte bringt in ihrem neueſten
Heft (X, 2) einen mit über 100 Abbildungen verſehenen Auf-
t von G. Kowalesk: „Der Hülsbuſch in der Heraldik. Mit
beſonderer Berückſichtigung der gr. Wappen.“ Dieſe
Arbeit iſt auch für die Dentung von Bismarcks Wa z vonWichtigkeit. Hülfe iſt der namentlich in Norddeutſch and ge

läufige Name für die Stechpalme, ilex aquifoliom Linn,
Als immergrünes Laubholz hatte die Stechpalme für unſere
Vorfahren große Bedeutung: im Elſaß iſt ſie als Vogeſengrün
neuerdings ſogar das Wahrzeichen für das Land geworden. Soo ſie ſich nun auch viellach auf Wappen, und ſo auch im

ismarckſchen. Seitdem aber Fürſt Bismarck in den Beſitz des
ſeiner Eichen wegen berühmten Sachſenwaldes gekommen iſt,
ſchienen dem öffentlichen Gefühl, unterſtützt durch die Bedeutung,
welche das Eichenlaub im patriotiſchen Lied, Bild und Wort
hat, immer nur die Eichenblätter die eirüg re Deutung
des Bismarckſchen Wappens zu ſein. Sämmtliche Adreſſen,
Embleme, Randverzierungen, Denkmünzen, die z. B. gelegentlich
des 80. Geburtstages des Reichskanzlers in die n
traten, zeigten Eichenblätter, und der Fürſt ſcheint ſtillſchweigen
dem Volksglauben eine Konzeſſion gemacht zu haben. Jhm
S war aber die Bedeutung ſeines Wappens wohlbekannt;

enn als er einmal nach derſelben gefragt wurde, ſoll er, gewißnicht ohne Beziehung auf ſeine Lebensbethätigung, die in eher

a n bekannte Deviſe geſprochen haben „Das Wegekraut
ollſt ſtehen la'n; d dich, Junge, ſind Neſſel dran.“ Es ſei

kein Zweifel, daß das Wappen urſprünglich Hülsblätter habe;
namentlich deutlich ſei dies aus Siegeln aus dem 14. Jahr-
hundert erſichtlich, die beſondere Verwandtſchaft mit dem
Wappen der aus Weſtfalen nach Lübeck ausgewanderten
u de Dale und anderer weſtfäliſcher Familien aufweiſen.

ie hiſtoriſchen Nachrichten über die Familie v. Bismarck
beginnen erſt mit dem Jahre 1270; nähme man aber die
Nachricht, daß Albrecht der Bär zum Anbau der wüſt gewordenen
Ländereien rechts der Elbe Kolonien auch aus Rheinland und
Weſtfalen beizog, mit dieſem Wappen zuſammen, ſo könne über
56 e urhe Herkunft des Bismarckſchen Geſchlechts kein

weifel ſein.

Todesfälle.
wg. Braunſchweig, 19. Aug. (Landgerichtsdirektor

Otto Schrödey) iſt hier geſtern Nachmittag an den Folgen eines
Schlaganfalls im 52. Lebensjahre verſtorben. Schröder wurde am
28. Februar 1846 als Sohn des Kreisgerichts Direktors Schröder in
Gandersheim geboren. 1874 wurde er Kreisgerichts Sekretär in

elmſtedt und bald darauf als Aſſeſſor an das herzogliche
mtsgericht Vorsfelde verſetzt. 1879 wurde Schr. zum Amksrichter

am dortigen Amtsgericht und 1883 zum Landrichter am hieſigen
Landgericht ernannt. 1890 wurde ihm der Titel Landgerichtsrath
verliehen und am 1. Mai d. J. erfolgte ſeine Ernennung zum Land
gerichtsdirektor und Vorſitzenden der 3. Civilkammer. Der Ver
ſtorbene war ein hervorragend tüchtiger Juriſt, der ſich ungemein
großer Beliebtheit erfreute

Köln, 19. Auguſt. Hier iſt der Landtagsabgeordnete Karl
Knebel im Alter von 58 Jahren geſtorben. Knebel, eines
der bekannteren Mitglieder der nationalliberalen Partei, vertrat im
Abgeordnetenhauſe, dem er ſeit 1873 angehörje, den Wahlkreis
Kreuznach, der erſt vor einigen Wochen auch ſeinen langjährigen
e reke n Reichstage, den Profeſſor v. Cuny, durch den Tod
verloren hat.

Gerichtszeitung.
Altona, 19. Auguſt. („Echter Portwein“ als

Haarfärbemittel) Der hieſige Weinhändler B. ſtand vor dem
hieſigen Schöffengericht unter der Anklage, künſtlich hergeſtellten
„Portwein“ in den Verkehr gebracht zu haben. Der Anklage lag
folgender urkomiſche Vorfall zu Grunde Ein Gaſtwirth zu Heide,
Dithmarſchen, hatte von B. „echten Portwein“ gekauft.
Als ſich nun ein alter Stammgaſt mit ſchneeweißem
Haar und Bart ein Probegläschen einſchenken ließ und
von dem Jnhalte getrunken hatte, erſcholl plötzlich lautes Gelächter
ſeitens der anderen chgenoſſen, denn der weiße Bart des
Gaſtes war nach dem Genuß des Weins auffällig roth gefärdt.
Der Wirth reichte zwar ſchleunigſt dem Gaſte ein Tuch, um ſich den
Bart damit abzuwiſchen, aber alles Wiſchen war vergebens, der
Schnurrbart behielt nach wie vor ſeine röthliche, etwas ins Grünliche
ſchillernde Farbe. Der Weinlieferant wurde wegen Vergebens gegen
das Nahrungsmittelgeſetz unter Anklage geſtellt. Der Wein war
aus einem BVottich, in dem ſich ein Aufguß von heißem Waſſer auf
Roſinen und etwas echtem Portwein befand, gekeltert worden. Die
feine Farbe war durch Anilin hergeſtellt. Lie Strafkammer ver
urtheilte den Panſcher zu 100 Mk. Geldſtrafe; auch erkannte das
Gericht auf Publikation des Urtheils.

Wien, 20. Auguſt. Die Geſchichte eines Edel-
ſteines. Vor fünf Jahren kaufte die Firma Schwarz u. Steiner
in Wien von einem Juwelenhändler aus Saloniki für 10 000 Fr.
einen Smaragd von ſeltener Größe und Schönheit, nachdem der als
Edelſteinkenner erſten Ranges geltende Steinſchleifer F. S. den
Stein, der Medaillonform hatte und von einem Rähmchen aus
Brillanten eingefaßt war, für echt erklärt hatte. Doch als ſie
nach einiger Zeit die Brillanteinfaſſung entfernten, entdeckten ſie,

der Stein aus zwei Theilen zuſammengeklebt
ſei, von denen der obere Theil echter grüner Smaragd, der untereTheil aber unecht war. Die Firma belangte nun den Edelſtein
Schleifer S. vor dem Landesgericht Wien auf Bezahlung eines
n von 9000 Fr., indem ſie den oberen echten Theil
ſammt der Brillantfaſſung auf 1000 Fr. taxirte und dem Ver
klagten zur Laſt legte, ſich im Härtegrad geirrt und den
Stein nicht aus der Faſſung genommen zu haben. Die Sach-
verſtändigen, welchen der Stein vorgelegt wurde, erklärten,der Stein ſei ein ſogenannkter „Mirt“, weil der obere Theil
echter grüner Smaragd, der untere aber echter weißer Smaragd
oder vielleicht nur Bergkryſtall ſei, was ſich nur dann feſtſtellen
laſſe, wenn die beiden Theile auseinander genommen würden. Sie
erklärten, daß der Stein, wenn er ein Ganzes und echter grünerSmaragd ware, einen Werth von 30 000 Gulden hätte. Und als
endlich der Stein auseinandergenommen wurde, konſtatirten ſie,
daß beide Theile des Steines Bergkryſtall ſeien, die nur durch
eine zwiſchen ihnen befindliche Farbſchicht die grüne Farbe er
langt haben die beiden Theile ſeien werthlos. Durch Urtheil vom5. Kovemder 1897 verurtheilte das Wiener Landesgericht den Ver

klagten zur Bezahlung der Hälfte des eingeklagten Betrages. Auf
Appellation beider Theile erkannte das Oberlandesgericht in Wien,
das Klagebegehren werde abgewieſen und die klägeriſche d ſei
ſchuldig, dem Verklagten die Koſten erſter und zweiter Inſtanz zu
erſetzen. Nunmehr hat infolge der von der Firma Schwarz und
Steiner eingelegten Reviſion auch der oberſte Gerichtshof ſich mit der
Sache beſchäftigt und das Urtheil der zweiten Inſtanz beſtätigt.

Berliner Chronik.
Zu dem Todesfall des Küraſſiers Müller I. in der

Kaſerne, über den wireberichteten, wird mitgetheilt, daß der Gefreite
Dirkenwinkel, mit dem Müller freundſchaftlich einen Ringkampf unter
nommen hatte, bereits aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden
iſt. Der um das Leben gekommene Müller, deſſen Vater aus der

Gegend von Bitterfeld infolge des Todes ſeines Sohnes nach Berlin
gekommen war, hat nach Angabe des Letzteren ſchon als achtzehn-e Jüngling Spuren von Herzleiden gezeigt. Wahrſcheinlich
ängt der plötzliche Tod damit zuſammen.

Ein lang geſuchter internationaler Schwindler iſt
geſtern feſtgenommen worden. Dem bekannten Markenhändler
Philipp Koſack ſtellte ſich ein elegant gekleideter, ungemein ſicher auf
tretender 3 als Geriebert aus London vor und wünſchte die Vor
lage von Raritäten. Nun hatte es der Zufall gefügt, daß der Chef
des angeſehenen engliſchen Markenhauſes Hugo Griebert u. Co. aus
London eingetroffen war und wenige Stunden zuvor bei Herrn Koſack,
ſeinem Geſchäftsfreunde, vorgeſprochen hatte. Der hierauf aufmerſam
gemachte Kunde beeilte ſich, zu erklären, daß er nur der Bruder
Hugo Grieberts, aber von dieſem autoriſirt ſei, Auswahl in
ſeltenen Poſtwerthzeichen v treffen. Herr K. x ſcheinbar
auf die Wünſche des Mannes ein, bis der telephonisch ver
ſtändigte Herr Griebert herbeigeeilt war und erklärte, da
Mann ſein Bruder nicht ſei. Einmal entlarvt, räumte der Fremde
ein, daß er habe ſtehlen wollen, denn ſein ganzes Vermögen beſtehe aus
30 Pfg., und ohne Weiteres folgte er dem herbeigerufenen Schutz
mann zum Polizeipräſidium. Hier ſtellte ſich mit Hilfe des Ver
drecher Albums heraus, daß man es mit einem r Johannſon
zu thun habe, der ſeit dem Jahre 1894 eifrigſt geſucht wird. Ferner
wurde feſtgeſtellt, daß der edle JohannſonGriebert unter der Firma
7 Ohlſen von Kopenhagen aus ſchwere Betrügereien verübt hat,
odaß in allen philateliſtiſchen Fachorganen dieſer Ohlſen

als ein Schwindler gebrandmarkt und alle Welt vor ihm gewarnt
wurde.

Vermiſchtes.
Von der Geltung, welche der Name Bismarck ſelbſt im

Orient bei dem gewöhnlichen Volke beſitzt, erzählt Bernhard Rogge
in ſeiner „Oſterreiſe nach
lichen Zug Wenn das „gut Eſel, brav Eſel“, mit dem die Eſel
jungen in Kairo ihr Thier rühmten, noch nicht verfing, dann ſteigerten
ſie ihr Lob durch die Verſicherung „BismarckEſel“, wie überhaupt
dieſem Namen ein Zauberklang beigelegt wird, dem, wie man meint,
kein deutſches Ohr ſich zu entziehen vermag Um den Eindruck
noch zu verſchärfen, verſichert der Eſeljunge von ſeinem unüber-
trefflichen Thier wohl noch, daß es ein „BismarckEſel“ und nicht ein
„Caprivi-Eſel“ ſei.

Wiederum Krawalle in Norditalien. Jn Trivento, Provin
Campobaſſo, rokteten ſich, wie aus Mailand geſchrieben wird, 2
Bauern zuſammen, durchzogen mit einer Fahne die Straßen und
riefen „Es lebe der König! Nieder mit den Steuern!“ Es gelang
den Gendarmen, die Aufrührer zu zerſtreuen. Viele Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Hingerichtet. In Evreux wurde geſtern Caillard, der Mörder
der ſechs Mitglieder der Familie Leblond, durch das Fallbeil
un

Spionage In Jaroslau wurde Baron Murmann von March
feld als der Spionage verdächtig verhaftet. Man fand die Bleiſtifts
ſkizze eines Barackenlagers und eine an den ruſſiſchen Konſul in Wien
gerichtete Karte bei ihm vor. Der Verhaftete diente früher in der
öſterreichiſchen Armee und iſt gegenwärtig ruſſiſcher Unterthan.

Der des Fahrrades iſt unaufhaltſam: Selbſt
die züchtigen Burenjungfrauen können ihm nicht widerſtehen. Der
biedere „Nieuwe Republikein“ im Transvaal klagt bitter „Unſere
Mädchen werden wirklich zu ſchamlos ſie reiten nun das „Bicycle“,
wahrſcheinlich um mehr Engliſch zu erſcheinen. Es iſt bedauerlich,
daß ſich das ſchönere Geſchlecht ſo herabwürdigt, daß es die feineren
Gefühle der Mütter ſchändet und dem nationalen Charakter untreu
wird.“ Es iſt wirklich „ſchauderhaft, höchſt ſchauderhaft

Ein gewaltiges Unwetter hat die Stadt Kottbus und
Umgegend heimgeſücht. Jn dem Vororte Sandow wurde eine Frau
Büttner durch den Blitz erſchlagen. Auch auf dem Lande wurden
mehrere Perſonen durch Blitzſchläge betäubt dezw. verletzt oder getödtet.
Großen Schaden richteten Blitzſchläge in der Eliasſchen Fabrik in
Kottbus und in der Mendteſchen Gärtnerei an. Die Blitzſchläge und
der Wirbelwind demolirten eine Reihe von Fabriken und Wohn
häuſern. Jn den Dörfern Merzdorf und Wilmersdorf zündeten
einſchlagende Strahlen. Durch den Sturm wurde das Dach der
ſtädtiſchen Badeanſtalt vollſtändig zerſtört und in die Spree ge-
worfen. Durch den Wirbelwind wurde in der ganzen Gegend
gewaltiger Schaden an zahlreichen Gebäuden angerichtet. uch
wurden gewaltige Mengen Holz, darunter zahlreiche 60 bis 80jährige
Bäume geknickt.

Eingeſandt.
(Für die unker dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Verband e Kriegsveterauen.
Sch 7 erhalten mit der Bitte um Veröffentlichung folgendes

reiben
In Nr. 382 Jhres geſchätzten Blattes finde ich unter den Lokal

nachrichten den Bericht über eine Monatsverſammlung des Verbandes
deutſcher Kriegsveteranen dort. Es iſt da am Schluſſe geſagt: „Die
Verhandlung mit dem ſozialdemokratiſchen r Herrn Bueb
r ch, der Unterzeichnete, nicht ab er der Subdirektor Lange
geführt e.

Da dies nun nicht der Wahrheit entſpricht, vielmehr nur die
Abſicht zu Tage tritt, unſeren Generalappell am nächſten Sonntag zu
ſtören, ſo bitte ich ergebenſt, folgende Berichtigung bringen zu wollen„Der erſte Vorſitzende des Verandes, Lange, hat damals den

R.-Abg. Bueb ohne Vorwiſſen und den Wunſch ſämmt
licher übrigen Vorſtandsmitglieder eigenmächtig zu einer Beſprechung
herangezogen reſp. ihn holen laſſen. Ich ſelbſt, damals zweiter Vor
ſitzender des Verbandes, der frühere Redakteur des „Veteran“,
Kamerad SchultzeLeipzig, ſowie ein Kamerad aus Berlin, Hamann,
jetziger zweiter Vorſitzender, wenn ich nicht irre, wir ſind von Lange
geradezu überrumpelt worden und beſonders ich bin zur Theil
nahme an der fraglichen Beſprechung ausdrücklich gezwungen
worden Die Verhandlung hat natürlich hauptſächlich Lange geführt
und es iſt keineswegs nur die Petitions-An-
gelegenheit beſprochen worden. Im Uebrigen iſt,außer früher einmal mit Herrn Grafen v. Oriola, mit den Reichs
tags Abgeordneten keiner Partei, auch in der Petitions-
an gelegenheit nicht, offiziell verhandelt worden.

Gerade dies Vorkommniß und andere eigenmächtige Handlungen
des Herrn Lange haben mich und eine ganze Reihe andererKameraden veranlaßt, vor ca. 2 Jahren aus dem Verbande deutſcher

Kriegsveteranen auszutreten. Otto Cramer, Leipzig.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Mainz, 20. Auguſt. Der Kaiſer traf um 67, Uhr am

Neuthorbahnhof ein und ritt unter der Begeiſterung der
Bevölkerung in Begleitung des Großherzogs vor den Triumph
bogen am Schloßthor, wo der Oberbürgermeiſter ihn mit einer
Anſprache begrüßte.

Mainz, 20. Aug. Die Rede, mit der Oberbürgermeiſter
o rer am Schloßthor Sr. Majeſtät begrüßte, lautet etwa

ie folgt
„Ew. Majeſtät begrüße ich unterihänigſt an der Schwelle

des altehrwürdigen Mainz. Aus der Stadt redet
eine 2000 jährige Vergangenheit. Hier war es, wo
die römiſchen Legionen hinüberzogen, hier war der Sitz des erſten
Apoſtels der Deutſchen, des Erzbiſchofs von Mainz, um das Licht des
Evangeliums in die deutſchen Wälder zu bringen. Hier hielt Karl's des
Großen ſtarke Hand das Wohl der deutſchen Nation in der Hand hier

verſammelte der Kaiſer Barbaroſſa in feierlichen glänzenden Ver
ſammlungen die Fürſten und Edlen, um das Recht zu hüten und

eruſalem“ folgenden charakteriſtiſch-ergötz-
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zu wahren. Am Fuße Ew. Majeſtät erhebt ſich der kurfürſtlich
von Mainz'ſche Palaſt, in welchem die Fäden der alten Reichspolitik
geſponnen und die Kaiſerwahlen gelenkt wurden. Gegenüber der
Palaſt, in welchem der große Kaiſer Wilhelm weilte, als
er den Zug gegen Weſten antrat; an dieſem Platze begrub
ſich das alte römiſche Reich deutſcher Nation und das neue
Deutſche Reich erſtand. Heute hat Mainz die Freude, den Enkel
unſeres großen Kaiſers Wilhelm I., den Sohn Friedrichs, den
deutſchen Kaiſer Wilhelm II. begrüßen zu können, der mit
energiſcher Hand und im Vollbewußtſein ſeines heiligen Berufes
zur Erhaltung des völkerbegründenden Friedens beiträgt. Heil und
innigen Dank unſerem Kaiſer. Auch Mainz wird ſtets in treuer
Liebe zum Vaterlande des Tages eingedenk bleiben, an welchem
Ew. Majeſtät als Gaſt des altehrwürdigen Mainz hier weilten.

Mainz, 20. Auguſt. Auf die Rede des Oberbürger-
meiſters erwiderte Se. Majeſtät etwa wie folgt:

„Jch danke Jhnen verehrter Herr Oberbürgermeiſter für die
herzlichen Worte, die Sie ſoeben an Mich gerichtet; Jhre Stadt iſt
Mir nicht neu, ſchon in Meinen jungen Jahren als Knabe war
Jch hier und habe ſolche Betrachtungen ſchon damals an
geſtellt, wie ſie Mir heute in gediegener und guter Form
vorgetragen ſind. Das römiſche Reich deutſcher Nation iſt
zu Grunde gegangen, weil es nicht auf nationaler Grundlage
aufgebaut, ſein Verfall hatte ſeinen Grund in dem Mangel
patriotiſcher Empfindungen und Zuſammenhalten ſeiner Glieder.
Das Deutſche Reich iſt entſtanden aus dem dringenden Bedürfniß
nach Gemeinſamkeit und Oberhaupt, es baute ſich auf auf der
Grundlage der Vaterlandsliebe. Jch bin feſt entſchloſſen,
das Werk Meines Großvaters und den Frieden, der
Uns ſo ttheuer iſt, mit allen Meinen Kräften
zu erhalten, das werde Jch aber nur können, wenn es Mir gelingt,
unſer Anſehen bei unſeren Nachbarn aufrecht zu erhalten. Dazu
bedarf es der Einigkeit und Mitwirkung aller deutſchen
Stämme ja jedes Einzelnen, auch der Stadt Mainz. Jch
habe mich gefreut, welche ſchöne Entwickelung ihre
Stadt gemacht hat was Mich anbelangt, ſo können Sie ver
ſichert ſein, daß Jch an Jhrer Zukunft warmen Antheil nehme,
damit Sie in bürgerlicher Eintracht bleiben, Handel treiben und
Jhren Wein bauen können. Jch werde deſſen ein
gedenk bleiben, daß ron jenem Hauſe aus, wo ich
heute als Gaſt Meines lebenden Vetters weile, Mein Großvater
ſeinen Zug nach Weſten angetreten hat, aus dem Wir das
Deutſche Reich mit feſtem Hammerſchlag zuſammen
genietet haben. Jch danke Jhnen verehrter Herr
Ober Bürgermeiſter für den freundlichen Empfang und die ſchöne

Ausſchmückung Jhrer Stadt und bitte Sie, dieſen Dank in
Meinem Namen auch Jhren Mitbürgern kund zu geben.“

Nachdem der Kaiſer dem Ober- Bürgermeiſter die Hand
gereicht, ritt er nach dem Paradeplatze „vom großen Sand“.

Mainz, 20. Auguſt. Nachdem der Kaiſer dem Oberbürger
meiſter Dr. Gaßner und dem Biſchof Haffner die Hand gereicht
hatte ritt der Kaiſer nach dem Paradeplatze und
and hier bei einem leichten Gewitter Regen das Ge
echt der 41. Jnfanterie Brigade, des Huſaren Regi-

ments König Humbert von Jtalien, erſtes Heſſiſches
Nr. 13, des Thüringiſchen Ulanen- Regiments Nr. 6 und
des 1. Großh. heſſ. Dragoner Regiments Nr. 23 ſtatt. Nach
dem Gefecht fand ein Parademarſch, bei dem die Jnfanterie

der eigentlichen Preisſteigerung im AprilMai in der Hauptſache ver- Kälber 30 Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurde ve: Stone von
kauft war. Die Rübenernte betrug 33 398 680 kg (im Vor 8 Pfd. für Schafe 3 eb. 2 d. bis 5 sh. 4 d., für Kälber 3 sh. 6 d
jahr 34 346 210 kg), doch ließ die Rübenbeſchaffenheit ſehr zu bis 5 sh.
wünſchen übrig. Letzteres gilt auch von den Arbeiterverhältniſſen. SSSDie Brennerei erzeugte 8,968,600 Liter (8,718,000) Spiritus und er- 2uckerherit te
Jelte dafür durchſchnittlich 62.9 (58. 14 für 10 000 Liter. Zullerberihle.
Die Viehhaltung hatte in Folge ungünſtiger Preisverhältniſſe Magdeburg, den 20. Auguſt 1898. (Eig. Drahdericht.)
i 7 und ar r der d W a Zorningeraeh ren W Nohzucker T Vroducz Tranmts f. a.
gebniß. Der Stand der Feldfrüchte war bei Abfaſſung des Beri r l Brrr(27. Juni d. befriedigend. Das Ernteergebniß laſſe ſich noch nicht n ter en. rn e e e e 92

r w kg r t Weg von Srodrafſiaade M. Fr. h v3 755 A. glei 5 der Centner an e edie Fabrik geliefert. Dieſe verarbeitete einſchl. 22 911 320 icg Kauf S n e h e. ehe h. 9.67 -1-
Weg ne r We 7 kg r d Koſten Stimmung: ſtetig.

auf durchſchnittli 9 5 ür ;zg ſtellten. Der bkherichZuckergehalt war 13,6 4 (14,8 4). Verkguft wurden Konſumzucker, u u re
Nachprodukte u. ſ. w. für 1823 894 e (1 885 064 Die Preiſe t Daß wo gewegr irn m ch Tag v s
waren im Durchſchnitt den vorjährigen faſt gleich. Das neue Zucker Auguſt 9 30 Dqhender 252 Teweem ſt
ſteuergeſetz habe die Uebererzeugung nicht verhindert und keine nor Seot. 942 März 975. 9
malen Verhältniſſe geſchaffen. Nach 62 103 c. (48 775 Ac) Ab Odtibr. 8,47 ſ. Mai 9,87.

r 4 538 e 8 7 S z mr Anreſerve) Rücklage und 5 ewinnantheilen ſollen300 000 (300 000 als Dividende von 62 2 (8 9) an Coursbericht der Vankrmen zu Halle a. S.
die Aktionäre und 3798 (5638 auf neue Rechnung gelangen. S W n

Börſe vom 20. Auguſt 1898. ſur Zf. Coursnotiz
Markktberichte. alleſche conv. 32 StadtAnleihe von 1882

Magdeburg, 19. Auguſt. (Notirungen des Magdeburger eſse Aſe e. TeecierAnieide von es S
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, neuer Shirriff, je na e e St ee v e.
Trockenheit, Stationslage und Verladungstag 161 166 ab Ntener 311,0, Stadt Anleibe 27 127 am 2
Station gehandelt. Rauhweizen fehlt. Roggen in neuer Waare Ecfurter Stabt- Anleibe n r
nach Lage der Station 133--137 c. gehandelt. Gerſte, in neuer a See von 1530
Brauwaare hat ſich noch kein Preis gebildet. Hafer alter, inlän Zanoſchaftliche R. CentralVfandöriefe
der 162--170 ab Station, ausländer 143--150 c. ab Magdeburg Sächſiſhe 49 landſchaftliche Sfandbrieſe. e.
verkauft. Raps je nach Trockenheit 200-210 A, ſcharfe trockene Sag e ehe et r e e
Waare auch einige Mark höher ab hier bezahlt. Kümmel 18 Saotge e Broo mal Anleihe 2 2 u
192/, per Centner bezahlt. Mais, bunter amerikaner loko 96 Halle Hettſtedter 8 Es, er i 99,03
ſpätere Termine einige Mark höher ab hier bezahlt. e 7 d r

ſcOz röllwezer Pavierfabrik, 490 Hyvpotd. Anleibe -1,00Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

NVie n A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 2Vieh märkte. Halleſche AktienBrauerei 4 Hvpotb. Anleihe m 102,00 B
Magdeburg, 19. Auguſt. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher ter Zutritt et 7 172Schlecht- agh Vieh Auftties an Frellag, o. Auguſte 199 deiner e e e e 773

einſchl. 20 Bullen, 143 Kälber, 209 Schafvieh 2c., 342 Schweine Preiſe Sacſiſc- To. Srauntobi.-Verw. Ala Scutde...
Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige, e h ehe 225 Sirverſg, 01,03 6
ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes, höchſtens 7 Jahr alt, 33 rich mit 103 W34 AC, b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete Halleſche BantvereinKctien r 72 5 x
3132 c. mäßig genährte junge, gut genährte ältere 2930 um e. 188097 Ieauj, z
d. gering genährte jeden Alters 27—-28 Bullen: a. voll Tröawiger VapierfabrikAletien ist 24 1
fleiſchige höchſten Schlachtwerthes 30--31 b. mäßig genährte DörſtewizRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien.. rn 4 83,75 B
jüngere und gut genährte ältere 28—-29 e. gering genährte Sudieee eeeehe ctien. so 2 60606
26-27 Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Slaugiger ZugerfabritActien I isse on s 4
Färſen höchſten Schlachtwerthes AC, b. vollfleiſchige, ausge HalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 223 u 100508mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 26--27 Sauefae Jet. Dierbrauerei Aet. v h 7

r 8 8 ſche Maſchinenfabrik-Actien 35 4c. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe JDageſche StraßendahnLletien iss7 1
und Färſen 24—25 d. mäßig genährte Kühe und Färſen 23 Hildebrand'ſche MüblenwerteActien. 127577
24 C, e. gering genährte Kühe und Färſen 2122 Kälber: Serederier ZungerigbritzActien ein 17255g 6 u Kyffhäuſ rhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 10 4 145,09 Ba. feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 40-43 LSanosberger MalgfabritNetien e i18 5
b. mittlere Maſt- und gute Saugkälber 36--39 c. geringe Saug- Raumburger SrauntohlenActien 1897 18 73337
kälber 30—35 4. ültere, gering genäbrte (Freſſer) e eracr dritte leere s esu x r ger Schloßmälzerei Aktien 128 59 GSchafe: a. Maſtlämmer und jüngere 29 31 BDadhoſe-ctien u z esé ſ J mäßi ä Riebeckſche MontanwerkeActienS er r c r r u v Sag ren BraunkohlenSt.Actien 1897 r 4 138,50 Gchafe (Merzſchafe) wer chig Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien. 1897 4 Sfeineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Daldauer Brauntoblen-Aectien on 3 137 00 6
62-—63 b. fleiſchige 60--61 e. h entwickelte 59 60 Serſchen-Weißenfelſer HraunkoslenAetien s /ee 8 20,60
d. Sauen und Eber 54—58 bei 402-50 Pfund Tara das Stüch, Zate ne ne Seeben Rctlen. o e 1100
ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 vCt. Zugerraffinerie Halle e I isse o a 1280 6

j ins o.h mittelmäßig. Ueberſtand 30 Rinder, 20 Schafe, 7 n e
London, 18. Aug. (Jslington-Viehmarkt.) An Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.

den Markt gebracht waren Hornvieh Stck., Schafe 3000 Stck., el. fehlen. junge 102,00 8.

Scheg Wagniaſeapt s wecken eelonne- die Kavallerie im eritt un rab vorbeide irte, tatt. H e Serdiſche Gold Pidbr. 5 93,40 G ndu rie Ba iere. Pluto, Bergwertk. 20 333,00 bz.

i do. St. Pr. 20 333,00Berlin, 20. Auguſt. Einem dem „V. T.“ aus London Courznotirungen nut zen u c 2

i i ebeck Nontanwerte Oren a zufolge et „Daily J anzar. Secd Jene o Dhboidende 1807. ero f itthei S i u ß c b ſeinem r der Berliner Börſe do. do. 100 4 103.10 I t. w 12 733 l r. t 15377einen Hafen im Su anat von ahe it a vom Sultan mni z gein. Tiektr. Sächſ. Thür. Braunk. 2 „79vom 20. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. z a e in oos et vr.t dem Negus zu J J und en Italien das guſ chmittag ver en n Stamm nete Kobigi a Den e z
echt, zu interveniren, da Menelik den von Jtalien angezogenen z rioritäts-Actien. h tn ſisnicht x z v e wen Preußiſche und deutſche Fonds. Wer d Jrancrel Scvitdeit. i See u

notifizirte. Auf die Vorſtellungen Jtaliens hat Rußland denn DortmundEnſch. St. Hr. Crn 187,60 r. Clectrieitär Werte z S er r l4 Anleihe 81 102,20 G 4 t u Bismarckhütte 1213,80 Stollb int Akt. 3 77,30n ren e per r Vertrag noch Jtaliens e Reice Eulede zu r e i e s g. r s Wierünbuch in dieſer Angelegenheit anerkenne. 30 Marienburg Nilawta Be 9025 onifazius Bergwert 324 Sudendurger Maſchinen o Ioa.6n Anleibe konv. 3 102,25 v Cröu 293,908 Thürt Salne 1 72,50Wien, 20. Auguſt. Bei einem Radfahr Ausflug n t n e e e e 175 Seeben ſten 208 Wenerchein Alle 13 200/50karambolirte der hieſige Univerſitäts-Profeffor Dr. Karl Preuß Conſ. Anleihe r u wen e r rDi it ei d Rad bei beid v -50 S Zuſohtiedrader Sadn a. B. 18 u gerbaut t v eener mit einem andern Radfahrer, wobei beide ſchwer gamd. Staats Rente S u Eulendurger Kattun. 2. 78506
verle t wurden do. Staats Anl. 1886 3 enerreich. dhadn 3330 Floetder Naſch.-Het. S 144,60 Gdch. Cenrrat.. zu 100,30 G h e 141'00 Gelſentirchen BHergwert 9 193,00aris, 20. Auguſt. Wie nunmehr bekannt wird, war do. b. 3090,50 G S l 131 90 Glauziger Zuckerjadrid. 119,50bz. G Wechſel Co rſ
der Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé entſchloſſen, ſein an waſtd. P wach 18600 e. Nitreimeereasn. r r urſe,
Portefeuille niederzulegen, wenn ſeine Friedensvorſchläge zwiſchen e do. 3 loo20 Zur 5 Haroener Bergoan a. ſiso so Vrivatdiscont 31/,
Spanien und Amerika ein ungünſtiges Reſultat gehabt hätten. S Samtegen Se ent 00 o Foroogtaon.... St tos 9 l ſie a

Petersburg, 20. Auguſt. Die Vermählung des Groß Samburger Hop. Bant eitenfärſten Georg Michaelowitſch mit der Prinzeſſin S en e. orthern Poeife i Saneeheee tertadett erers. 100 Se 115Marie von Griechenland findet am 26. November im (unt. 6. 1904) 32,101,75 Seivziger Srauerer Kiebes. 10 209.508 V 9 F. l e esBeiſein des Zarenpaares ſtatt. Hann. BodenCredit. Sank Ketien. 2eovolds dal er em. Fadr. T e Lono., 1 Lſtrl. ez. 20,40,5(unk. 6. 1904) a 100,50 G Se Tietdau e mee i 20316Oividende 1897. 0. Pr. e rMäljeret Wrede i Paris 100 Fr. a 80,806Wetterbericht. Ausländiſche Fonds r San er Segehehuhe Slodd I 5 113506 Sien. Oe. W. 160 f. t. 169,85
W. Magdeburg, 20. Auguſt Breslauer Dise. Bane l1I119 0 Phöntr er Lit. rei i182,756

do. Wechſel Bant. 111,20

Vorausfſichtliches Wetter am 21. e Etwas e e ehe e. 3i i i ig mi i riech. tonſ. Goldrente 320 Senoſſenſchaftadant. 6 118.50gen v e Wrber, theils wolkig mit Gewittererſcheinungen, v a e u sScluzCourſe

mit er n. I7Vorausſichtliches Wetter am 22. Auguſt. Wechſelnd Sold e e e Tenderz: feſt und ſtbewölkt, zeitweiſe heiter, warm, Gewitterneigung. Jtalieniſhe gen FRe v Keichsanleihe Zautionaldant ſ. Deutſchland 147,10
Mexik, Anleibe 1888. 899,10 ziger Sant 10 190.00 tat. Renten 92,25 Gottvarobaon 141,40dc. do. 1 99,10 Creditanſtalt 11 213,25 Ung. Goldrente h DNarienourger 90,10S r e do. Staats Eiſeno.-Obl. 5 95,80 Magdebg. Vrivatrdank 5* 111,25 Rufſ. Roren 216,25 Oſtpreus. Südbahn 96,75Heſterr. Gold Rente 4 102,90 G Mitteldeutſche Creditbank. 6 1119,00 Converrirte Türken 22,95 Varſchau Wien 387,750 wir a er en do. Bapter-Rente. 4 l 7 Nationalbant f. Deutſchland gil, 147,40 Buſchtierader r Bochumer Wußſtadl 225,50

8 do. SiälderKente 101,25 G DOeſterrero. Kredtt 105/,226,00 Elberdal 7 Dorrm. UAmnon St. Br. 99,90Vorr. StaarsAnl. 88--89, 31,00 G Preus. den Kredit 140,25 Prinz Heinrich Badn T 105,75 2auradütte 208,25Vermiſchte Nachrichten. Kumän. und. do. Sentr. SodenKr. 9 1170.80 Berliner Handelsgeſellſchaft 167,60 Sarvener Kodlen 181,00
o0, 5 100,30 G do. Hyp. S. (Svielb.). 6 134,20 Deutſche Bann e e 200,60 Hibernia h 197,502 Zuckerfabrik Glanu ig. Der Geſchäftsbericht für 1897/98 do. en n 93,30 G do. 20. n F. 121,50 Zeetoner San e 1332 Rordd. 233 u

880er tn do. d0. ev. Darmſtäd 2 15153, h 22,75Brnge dengſen rn e St leid 4 T77 r c: 722 c rn 201,56 am Sade:ß auj. Bant Verein 50.5konnten den Ausfall nicht ganz decken, da das Getreide bereits vor do. SHop.-Vſbor. 1879.. 4 105 o Slehſger Sant- verein 7 15050

T s Suche zum 15. September einen älteren, S ſch ſa ch W hJ Offene und geſuchte erfahrenen und tüchtigen Zum baldigen Antritt ſuche ich einen nt er Ge unj. Für eine Beamtentochter, 17 J. alt,

S Stellen.
Verwaltergeſuch.
Zum 1. Oktober findet ein Verwalter

bei 4jähriger Praxis, mit guten Zeugniſſen
verſehen, Stellung. Vorſtellung iſt nöthig.

Lüdiecke, Rittergutsbeſitzer,
9681)] Polleben.

Ein thätiger, jüngerer, ſolider

Hofverwalter
wird per 1. Oktober auf Rittergut Groß

19682Kaun bei ranklebden geſucht.

Verwalter.
Domäne Cuculan bei Köſen.
Rittergut Gethlingen I bei Walsleben

ſucht perſofort einen praktiſchen, energiſchen

Verw alter
zur Beaufſichtigung der Leute.

Ein Gärtner, e eheged. Soldat, bewand.
in allen Zweigen der Gärtnerei, ſucht
ſelbſtändige Stelle auf Gut oder Villa.
Gefl. Offert. unter L. z. 6439 beförd. 400 Mk
Rudolr Mosse, Leipzig.

unverheiratheten, nicht zu jungen (9636

Rechnungsführer,
welcher mit Brennerei und Amtsgeſchäften
vertraut iſt und die Hofgeſchäfte zu be
ſorgen hat. Gehalt nach Uebereinkunft.
Meldungen unter Chiffre Z. 9636 an
die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Suche energiſchen Verwalter.
Antritt 15. November er. Anfanasgege

Brandt, Trebitz b. Wettin a. S.

Von einer Herrſchaft auf dem Lande
wird zum ſofortigen Antritt ein ver
heiratheter Kutſcher geſucht. Aner-
bietungen nebſt Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüchen sud Chiffre Z. 9686
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Für ein junges, gebildetes Mädchen,
evangeliſch, aus guter Familie, wird
Stelle geſucht, wo ſich dasſelbe unter
Leitung der Hausfrau im Haushalte und
der Küche weiter ausbilden kann ohne
an ialige Vergütung. Familienanſchluß
Bedingung.

Gefl. Offerten unter Nr. 1110 poſt-4 lagernd Oſtrau bei Stumsdorf.

in den häuslichen und weiblichen Hand
arbeiten nicht unerfahren, wird zur
weiteren Ausbildung ev. z. 1. Okt. d. J.
in guter Familie bei Familienanſchluß
ohne gegenſeitige Vergütung Stellung
geſucht. Gefl. Off. unt. Z. 9677 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

e r

e 3Junges Mädcehen,
18 Jahre alt, welches die Landwirth
ſchaft erl. hat, m. prima Zengn., ſucht
p. 1. Okt. paſſ. Stell. Autr. k. ev. ſchon
früher erfolgen. Gefl. Offerten unter
F. S. 50 poſtlagernd Lützen erbeten.
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C. W. Allers-Sonderausstellung.
99 grosse Original-Zeiehn ungen.

Permanente Gemälde Ausstellung von Tauseh Gr Grosse Steinstrasse 12 I.
Geöffnet 10--1 und 3--5 Ubr, Sonntags 11--1 Uhbr. Fiutrittspreis 50 P. Jahres- Abonnement vom Tage des Pintritts: 1 Person 3 Ak., 1 Familie 5 Mk.

Fahrräder Fahrracer
in allen Preislagen, nur erſtklaſſige gute Marken.

Wandoerer, Naumann, Opel, Triumph, Giseke's „Stella“ ete.
Empfehle meine comfortabel eingerichtete

Radfahrbahn Giseke, Gr. Steinſtr. 2720,
zum leichten und ſicheren Euenyr des Radfahrens.

Für Känfer freier UnterrichtOtto o Giseke, Fahrradgroßhandlung,
Halle a. S., Gr. Dtäſtrate 83.

Neu eröffnet Neu eröſfnet!Beier's Restaurant zum

Pschorrbräu
(München)

Leipzigerstrasse 36 I.
Ausschank von vorzüglich gepflegten Münchener Pschorrbränu

und Halle'schem Lagerbier.
Reichhaltige SpeiseKarte. Früh u. Abends Stamm.Das in modernem Styl gehaltene Lokal, mit originellen zahlreichen
Wandgemülden (oberbayrische Motive), wird zum I. OKtober er.
räumlieh um das Doppelte vergrössert. [(9130

Ken eröfnet! Neun eröfnet!
Fiſcher s Dampfbadeanſtalt,

Brüderſtraße 11 I., dicht am Markt.Dampfbäder, Packungen, Maſſage, Gymnaſtik, verſchiedene Bäder.

Sorgfältigſte Beachtung krankhafter Zuſtände. Gute Heilerfolge.

Bei Aufgang der Jagd empfiehlt ſein großes Lager von
Ja dgewehren aller Syſteme, ſowie BPrillinge,
BRüchsſlinten, Pürschbüchsen etc. ete.,
prima Jagdpulver (HirschmarkKe u, Rott-
weil), Patent-Hart- und Weich-Schrot in
allen Nummeru, Patronenhülsen zu ſämmtlichbeſehenden Waffen zu Fabrikpreiſen.

Rauchloſe u. mit Schwarzpulver geladene Palronen
ſtets vorräthig. Selbſtgefertigte Patronen 100 Stück
zu 5 Mk. Jagdutenſilien als Jagdtaſchen, Futterale,
Gewehrkoffer, Ruckſäcke, Gamaſchen, Patronenkoffer
und Patronenbentel, Hundepeitſchen Hundeleinceu,Gewehrriemen er. 2e. in großer Auswahl. Neuanfertigung von Jagdgewehren,

Umänderungen, ſowie Reparaturen jeder Art werden mit Sachkenntniß unter
meiner Leitung in meiner ſeit 23 Jahren am hiefigen Platze beſtehenden, beſt-
eingerichteten Werkſtatt beliebig nach jedem Wunſche ſolid und ſauber bei billigſter

Berechnung angefertigt. [9668Alte Waffen kaufe und nehme in Zahl au.

C. übentfial, eheHermann Arnhoſ Co.,
Bank-Commandit-Gesellschaft,

Alte Promenade 3.
An und Verkauf von O Grosser feuerfester und diebessicherer

Werthpapieren, ſſ Tresor.
Eröffnung laufender Rechnungen, Vermiethuns eiserner

8 schrankfächer,Annahme Von welche unter Selbstverschluss der
Miether stehen.Depositengeldern Verschlossene und offene

(Checkverkehr), Depötswerden zur Aufbewahrung bezw. Ver-

m t waltung (Coupons Einlösung, auchVermittelung sämmtlicher Verloosungs-Controlle) zu müssigsten
Geld geschäſte. Spesen angenommen.

n LeipzigerstrasseOtto Voigt, r. 42.
Anfertigung ſeinster Herren Garderobe

u. englischer Damen-Costime nach Naass.
Dr. G. Hamiſtons Milchseife

hergeſtellt von der Dampfmolkerei Schaffſtädt.
Die Eigenſchaft der Milch, reinigend und heilend auf die menſchliche Haut

einzuwirken, dürfte allgemein bekannt ſein. Deshalb kann obige feinſte Toiletten
ſeife, zu deren Herſtellung reinſte Kuhmilch verwandt wird, bei Wundſein, ſpröder,
riſſiger Haut, ganz beſonders aber in der Kinderſtube nicht angelegentlich genug
empfohlen werden. Sie zeichnet ſich durch ihre außerordentliche Milde, angenehmes
Parfum und größte Sparſamkeit aus.

Zu haben in den meiſten beſſeren Drogen- und Parfumeriehandlungen und

Apotheken. 9453Engros- Niederlage für: Halle und Giebichenſtein bei Paul Frätzsche,
Wuchererſtr. 75, T elepben 954 für die Umgebung von Halle bei Düben
Uermanza, volle a. Gr. Klausſtr., für Thüringen bei Rudolph Jacobi,vall a. S Wrerſeburg und Umgegend bei C. Rauch in Merſeburg.

sowie überhaupt

womöglich mit Balkon oder Garten-

Geldſchrank,
r ſolider Schrank, ſehr billig zu nur
190 Mark zu verkaufen. [9620

Spediteur Manm, Ankerſtr. 3.
auf dem Wege vonArmband Trotha bis z. Brauerei

an der Saale verloren. Gegen Belohnung
abzugeben. Wo ſagt Rudolr Mosse,
Brüderſtraße 4.

Für einige große, ſauber arbeitende
Marſhall- Maſchinen ſuche ich noch einige
größere Poſten zu dreſchen bei billigſter
Preisſtellung. Anfragen bitte an
Carl Dankwarth, Halle a. S.,

M ckelſtraße 5 zu richten.

K ap italien jeder Art:
Darlehn, Betheiligungen, Hypo-
theken, Finanzirungen ec., Ver-
kauf von Forderungen u. a. Beſitz

S titeln uſw. ſchnell und coulant durch
Rudow, Berlin X.,

Elſaſſerſtraße 19 a.

Mieth-Geſuch.
Ein freundlich möblirtes Zimmer

mit Kabinet für einen Herrn geſucht.
Sauheregute Lage Bedingung Off.

an die Exped. d. Ztg.Eine herrſchaftl. Woſinig,

benutzung etwa Piècen nebſt
reichlichem Zubehör, zum 1. April
d. Js. zu miethen geſucht. Off. unt.
Z. 9700 an die Exped. d. Ztg.

2 größere möblirte Zimmer mit Gas-
kocher Nähe der Wuchererſtraße geſucht.

Offerten unter Z. 9695 an die Exped.

d. Ztg. erbeten. 9995
eS Vermiethungen.

G eeAsphaltirte Marienſtr. 8
iſt die herrſchaftl. 1. Etage zum 1. Oktober

zu vermiethen.

Gr. Steinſtr. 32(VietorigApotheke) II. Etage, vollſt.
ges hergerichtet, Salon mit Parquet,
6 Zimmer, Badezimmer, Speiſe- und
Mädchenk. u. ſonſt. Zubehör, Gasleitung,
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen.

Preis 1100 Mk. [9534
Cine größere Wohnung,

beſtehend aus 4 St., 4 K., Küche und
Zubeh., 1. Okt. für 460 Mk. zu verm.
9669) Berghaus, Steg 12.

Herrſchaftl. Hochparterre, 6 heizb.
Zimmer, Kammer und Zubehör, zu verm.

Germarſtraße 2In den Puppel'ſchen Grundſtücken

Kirchthor 8
Parterre Etage. Futeht
Veranda, Alleinbenutzung des ca. z Mrg.großen Hintergartens vom 1. Oktober er.,

I. April oder 1. Juli anderweit zu
vermiethen,Kirchthor Sa fofort oder ſpäter:

Parterre-Etagr, h Zubeh.,
Badeſtube, großg Veranda, alleinige
Benutzung d. Morgen großen Hinter
gartens, dazu gehörig. Gärtnerwohunng
im Sout. (2 Zimmer, Küche), auf Wunſch
Pferdeſtall und Wagenrewniſe.

Pläne und nähere Auskunft durch

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49.

Großer Laden
mit Lagerränmen und Wohnung in
beſter Lage Bernburgs, worin 15 Jahre
lang ein Möbelmagazin betrieben iſt, Ver
u halber ſofort zu vermiethen.

Näheres bei (952Minna Schilähauer, Beruburg.

aufmerkſame Bedienung und e e
unt. S 9701

AWuang cher nern

S agdeewebren

J e
mit u. ohne Hähne.

Patronenhülsen für Waffen in
Zündnadel, Lefaucheux u. Central

100 Stück Centralhülsen C 16 von 1,45
an (versagerfrei).prima n pulver, Patent-Schrot, e

Tagdutensilien in grösster Auswahl.
Hauptniederlago derKöln-Rottweiler sowie Walsroder raueh-

losen und Schwarzpulver-Patronen.
Grosses Lager von

selbstgefertigten Patronen, Be
per [100 Stück 5,50 Mk.

I Reparaturen sowie Neuanſertigung Von lagd-
gewehren und Scoheibenbüchsen jeder Art werden mit Sachkenntniss
beliebig nach Wunseh in meiner Werkstätte prompt und zu äussersten

Preisen unter Garantie ausgeführt. (9693
Alte Waſſen kaufe und nehme in Zahlung.

Wiederverkäufern entsprechend Rabatt.

Rich. Schröder's Nachf.,
Inh.: W. u. BI. Uhlig,

Waffen a. nunLeiprigerstr. 2. Fernspr. 947.

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

Germania Baokpulver.
Biſt goldenen Medaille und Thren-

preis ausgezeichnet.Zur sohnellen Kerstellung von

9

5

AsohXuohen, ReibeKuohen 2
un Je em anderen

Fein-Baok wer
bestens empfohlen.

Heſen- und Backpulver- Fabrik

Th. Franz t
c

ofſlieſerant,ſalle a g, Gr. Märkerstr. 23/24. Telephon 908.

re h
nicht künstlich parfümirter

und deshalb bester

Rakao
aus der Fabrik von

Ch. Kuntze Sohn, Halle a/S.
reich an feisch- und kräfte-
bildenden Bestandtheilen. Ns
giebt wenig bessero Nührmittel.

„Von vorzüglichem

B

axon Ida
Himbeerſaft

u. Johanunisbeerſaft
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße 11.

Fernſprecher 885.

Kakaogeschmack.“
(Dr. C. Bischoftf- Berlin.)
Die feinste Sorte (Saxonia-

Kakao Nr. 1) in u Blech-
packungen zu I n. Pfd.zum Preise von A. 280 1,50 und

0,80 ist in den bekannten Ver-
Kaufsstellen zu haben.

Die geringeren Sorten
II bis IV. in Original-Düten-
packung zu entsprechend bülli-
geren Preisen erhültlich bei
Bernb. Str. 22: Clemens Werner.
Breitestr. 28: W. Dudenbostel.
Burgstrasse 28: Hermann Dietze.
Fleischerstr. 19: Otto Wiegand.Friedrichplatz 6: Wilh. Laerm.
Geiststrasse 32: Max Bernstein.
Geiststr. 44: Anna Huth- Hoffmann.
Geiststrasse 24: Th. Schneider.
Laurentiusstr. 18: P. G. Nebelung.
Leipz. Str. 95: Ernst Oechse.
Lesingstrasse 1: Paul Linke.Manstf. Str. 50: Paul Lang.
Alt. Markt 26: J. P. Weber Nehll.
Gr. Steinstr. 98: Noack Lorenz.

S m
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2. Beilage zu Nr. 388 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

20. Auguſt 1898.,

Hotel und
ndVerzeichniß
äder-Anzeiger

derjenigen auswärtigen Hotels, Reſtaurants, Cafes, Leſezimmer und Verkaufsſtellen 2e., in welchen die

Halle he Zeitung, Landeszeitung ür die Provinz Sachſen

Nr. I. regelmäßig aufliegt bezw. käuflich zu haben iſt.

Bäder und Sommerfriſchen,

I898.

in deren Leſeſälen die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, während der Saiſon anusliegt.

Alexandersbad. Friedrichroda (Thür.).
Alexisbad (Harz). Bad Georgenthal.
BadenBaden. Gernrode (Harz).Berka (Jlm). Goslar (Harz).Bibra. Gräfenthal (Thür.).Blankenburg (Harz).
Blankenburg (Thür.).
Borkum (Nordſeebad).
Braunlage (Harz).

Großenhain (Sachſen).
Greiz (Vogtland).
Hainſtein, Auf dem
Haide bei Halle (Saale),

Clausthal (Harz). Harzburg.Eckarteèberga (Thür.). Haſſerode (Harz).
Eiſenach. Heidelberg.Eiſenberg (SachſenAltenburg). Helgoland.
Elend bei Rothehütte (Harz). Hildesheim.
Elgersburg (Thür.). Hohegeiß (Harz). SEms. Homburg vor der Höhe.Freienwalde (Oder). Jlmenan (Thür.).
Soolbad Frankenhauſen (Kyffhäuſer). Jlſenburg (Harz).

Frankfurt (Main). Karlsbad.

m

Kelbra (Kyffhäuſer).
Bad Kiſſingen.

Oſterwieck (Harz).
Oſtſeebad Divenow.

Stollberg (Harz).
Streitberg (Fränkiſche Schweiz).

Bad Kreuznach. Bad Oeynhauſen. St. Blaſien.Bad Köſen. Pyrmont. Schandau.Kolberg. Raſtenberg (Thür.). Sylt.Köſtritz (Reuß). Ravensberg (Harz). Thal (Thür.).Kloſterlausnitz. Bad Ronneburg (Sachſen-Altenburg). Thale (Harz).
Langenſalza. Roßla a. H. (Kyffhäuſer). Voigtsluſt bei Clausthal,
Langeoog (Rordſeebad). Rudolſtadt (Thür.). Wangeroog.Lauchſtädt (Bez. Merſeburg). Ruhla (Thür.). Warnemünde.Lauterberg. Rüdesheim (Rhein). Weſterland.Liebenſtein. Saalfeld (Saale). Wiesbaden.Marienbad. Bad Sachſa (Harz). Wieſau (Bayhern).,Misdroy. Bad Salzbrunn. Wildbad,Naumburg (Saale). Salzungen. Wildungen.Bad Neundorf. Salzwedel. Wippra (Harz).Norderney. Saßnitz.Obergrund. Bad Snderode (Harz).Oſterode (Har)). Bad Schmiedeberg (Bezirk Halle).

Briefe aus der Sommerfriſche.
Eigenthümlich, wie ſchnell ſich der Menſch acclimatiſirt.

Als wir hier in unſerer Sommerfriſche ankamen, hielt ich mich
über die Leute auf, die uns ſo anglotzten, als ob wir ihnen die
Butter vom Brode eſſen wollten, und jetzt ich weiß nicht,
ob ich es gerade ſo mache, aber ich glaube es faſt. Denn wenn
der Unterhaltungsſtoff ausgegangen iſt, müſſen nothwendiger
weiſe die neu Angekommenen herhalten. Das iſt aber keine ſo
ſchlimme Prozedur, wie man glauben könnte. So durchgehechelt
wie unſere Bekannten im Kränzchen werden ſie nicht, dazu kennt
man ſich zu wenig. Hier geht Alles mit größter Nächſtenliebe
vor ſich. Wenn man über Jemand, natürlich nur Weibliches,
ſpricht, ſo handelt es ſich höchſtens darum, wie viel Kleider ſie
hat, wie viel wohl das Macherlohn koſtet, wo ſie ihre Hüte
kauft, wie viel ſie Sonnenſchirme mit hat, ob ihre Kinder artig
ſind, welches Geſchäft oder Stellung ihr Mann hat, wieviel er
verdient, ob ſie in ihrem Heimathorte ebenſo die große Dame
ſpielen kann, wie hier, oder ob nichts dahinter iſt und das
kann man füglich doch weder Kritik noch Nachrede nennen, das
iſt doch nur Jntereſſe. Bei der Gegenpartei iſt es genau ſo
vorhanden. Ein wenig Jntereſſe muß man doch haben, man
würde ja ſonſt ganz verſauern. Jmmer Luft, bis vor Kurzemmit echt viel Regenwaſſer vermiſcht, neuerdings eine phänome-

nale Hitze und Sonnengluth, das wird ſchließlich auch langweilig,
und nun gar nichts zu thun. Da hat man vier Wochen vorher
Alles bis auf die Hemdenknöpfe in Ordnung gebracht, für jedes
Kind wurden die Strümpfe geſtopft, jedes Bändchen, jedes
Heftelchen angenäht, bis in die ſinkende Nacht hat man dage-
ſeſſen, damit Alles ſchmuck ſein ſollte, und hat die Sommer-
friſche herbeigeſehnt, um ſich auch einmal gründlich auszuruhen;
nun hat man die Ruhe und es wird langweilig. Wer da
ewöhnt iſt, von früh bis ſpät in ſeiner Wirthſchaft thätig zu
ein, zu reinigen, zu nähen, zu kochen und auszutheilen, der

kann es zunächſt nicht faſſen, daß einem früh der Kaffee ohne
eigenes Zuthun hingeſetzt wird, daß Mittags der Tiſch gedeckt
wird und Eſſen aufgetragen wird, das man nicht ſelbſt zube-
reitet, daß man am Nachmittag ſpazieren gehen kann, ohne ſich
zu fragen, was den anderen Tag gekocht werden ſoll. Die
erſten paar Tage macht einem das Nichtsthun Spaß, dann
wird es unausſtehlich und ſchließlich ſo ſagen meine hier ge-
wonnenen Freundinnen gewöhnt man ſich daran Und wie ſchnell
man in einer ſolchen Sommerfriſche bekannt wird, ich will ſagen,
wie man ſich auskennt. Wo man Abends den beſten Schinken holt,
wer die ſchönſten neuen ſauren Gurken hat, wo es friſche Wurſt
giebt, das weiß man und wenn es am Ende des Ortes wäre,
freilich iſt dieſes Ende nur zehn Minuten entfernt. Ja, ja die
Entfernungen! Es dauert nicht lange, da hat man ſo ziemlich
alle hervorragenden Punkte und welche ſind nicht in einer
Sommerfriſche hervorragend! beſucht, und man kann ſich
nun ſein Lieblingsplätzchen wählen. Das iſt durchaus nicht
ſchwer. Jeder Ausſichtspunkt in dem Walde hat ſeinen Namen;
ſchöne Ausſicht, Bellvedere, Bellevue, neue Fernſicht, und von
allen dieſen herrlichen ſichten hat man immer denſelben
Blick aufs Städtchen, nur daß die Kirche einmal links und das
andere Mal rechts liegt. Jede Bank hat ihre Bezeichnung
Bismarckbank, Moltkebank, Bürgermeiſter X. Bank und dann
eine Anzahl Namen, die angeblich berühmte Sommerfriſchler
getragen haben und denen zu Ehren man dieſe Bänke ſo taufte,
eine angenehme Aufmerkſamkeit, die nichts koſtet. Noch größere
Ehren freilich werden den Entdeckern zu theil. Entdecker? Ge-
wiß! Je weniger eine Sommerfriſche bekannt iſt, wenn man
das noch ſagen kann, deſto mehr Ausſicht haben die Entdecker,
zu Ehren zu kommen. Bevor ſo eine Sommerfriſche in Zug

kommt, iſt ſie ein einfaches Landſtädtchen. Die Bewohner gehen
ihren Geſchäften und Handwerken nach, die eingeborenen Kinder
gehen nach dem Walde, ſuchen die beſten Beerenplätze, die beſten
Haſelſtauden, wiſſen Lachen und Sümpfe, große Felſenſtücke
u. ſ. w. Sie reden aber nicht darüber, denn ſchließlich würden
ſie wegen unbefugten Betretens fremder Grundſtücke gerüffelt.
Da wird der Ort zur Sommerfriſche erhoben. Vorläufig
exiſtiren nur einige Wege nach dem „Punkte“. Sie waren an
gelegt, wie es die Holzabfuhr oder der Verkehr mit ſich brachte.
Nun wird aber ein Verſchönerungsverein gegründet und mit
der Anlage der Wege ſtrategiſch verfahren. Dabei geht man
möglichſt korrekt zu Werke und läßt ſämmtliche Jugenderinnerungen
bei Seite. Da kommt plötzlich der Entdecker. Gewöhnlich iſt
es ein alter penſionirter Herr, der nicht weiß, was er machen
ſoll. Auf ſeinem Spaziergange hört er etwas rieſeln. Was
mag das ſein? Eine Quelle! Er geht dem Rinnſal nach und
die Quelle iſt entdeckt. Mit wichtiger Miene hält er darüber
Abends im Gaſthof, wo die Bürger ſich verſammeln, einen
Vortrag, er ſchildert die Anziehungskraft, die eine ſolche Quelle
auf die Leute ausüben muß, deren einzige Quellenforſchung bis
her auf der Kenntniß des Waſſerleitungshahns beruhten, und
der Entdecker hat ſeinen Lohn. An einem glatten Stein bringt
der Maler und Lackirer des Städtchens folgende Worte an:

Schulzequelle.
Entdeckt vom penſionirten Oberaſſiſtenten Schulze

am 7. Juni 18
Dieſe Quelle iſt von jetzt ab ein hervorragender Punkt. Aehn-
lich wie mit dieſem Wäſſerchen geht es mit großen Bäumen:
Meyereiche, Schmidttanne, mit Felsſtücken und hervorſpringen-
den Punkten, das iſt Alles ſo hübſch inventariſirt und karto-
graphirt und ſchließlich darauf mit ſoviel Wegweiſern und
Farbenklexen hingewieſen, daß man ſich dieſe herrliche Quelle,
den Stolz des Ortes, anſehen muß. Aber wie geſagt, nur
ſchade, daß die Welt, ich meine dieſe Sommerfriſche, dieſe Welt
im Kleinen, nicht größer iſt, an einem Tage iſt man ſo ziem-
lich herum nun das ſchadet nichts, wenn ſie auch noch ſoviel
Namen geben, das Schönſte bleibt doch die Natur, Tannenduft
und Waldesrauſchen, Schmetterlingsſpiel und Vogelgeſang und
das verſöhnt mit kleinen menſchlichen Schwächen und macht das
Oertchen lieb und werth.

Aus Hädern und Sonmerfriſchen.
Gerolſtein.

Gerolſtein, im Kyllthal, einer der ſchönſten Punkte in der vul
kaniſchen Eifel, erfreut ſich mit jedem Jahre eines größeren Beſuchs
von Erholungſuchenden und Touriſten. Letztere nehmen gern da-
ſelbſt für einige Tage Aufenthalt, weil ſich ihnen gute Gelegenheit
bietet, eine Reihe ſchöner Ausflüge von dort zu unternehmen; erſtere
lockt die ungemein prächtige, namentlich aber ſehr geſunde Lage des
kleinen idylliſchen Städtchens zahlreich herbei. Das ſchöne weite
Thal wird in der Mitte von dem ſilbernen Band des Knyllfluſſes
durchzogen, an deſſen linken Ufer ſich Gerolſtein maleriſch hinlagert.
Weit überragt wird der Ort von den Ruinen der ehemals mächtigen
Ritterburg der Grafen von GerolſteinManderſcheidBlankenburg, von
wo man einen prächtigen Rundblick hat. Die ganze Gegend erinnert,
wie e keine andere in der Eifel, deutlich an eine frühere, vorJahrtauſenden gewaltige vulkaniſche Thätigkeit überall liegen Felſen

und große eratiſche Blöcke umher. Aber noch Anderes erinnert uns
daran, daß wir auf vulkaniſchem Boden ſind. Unten im Thale, am
Fuß des Städtchens bemerken wir weitläufige, geräumige Gebäude:

ie Füll- und Lagerräume des weit und breit berühmten Gerol-
ſteiner Sprudel, eine Quelle, welche den Nachwirkungen des
alten Kraters „Pavenkaul“ zu verdanken iſt, und deren Entſtehungs-

e

eſchichte wohl bekannt ſein dürfte. Jntereſſant iſt es, das emſige
Leben und Treiben auf dieſem bedeutenden Mineralwaſſerwerk zu
beobachten. Beſtändig fahren dort mit Flaſchen und Krügen beladene
Waggons hin und her. Da werden die leeren Gefäße nach den
Füllhäuſern und von dort wieder zu den Etikettir- und Lagerräumen
geſchafft, von wo die Wagen fort und fort donnernd über die Kyll
zum Bahngleis des Brunnens hinüberrollen, um in die Eiſenbahn-
Waggons entleert zu werden. Tauſende und aber Tauſende von
Flaſchen und Krügen werden ſo täglich in alle Himmelsgegenden
verſchickt, dem Durſtigen Labung, dem Leidenden Erquickung und
Heilung ſpendend. Schon von Weitem erblickt man den hoch oben
an den Gebäulichkeiten angebrachten, feurig rothen Stern mit einem
heraldiſchen Löwen im goldenen Mittelfelde die Schutzmarke des
Gerolſteiner Sprudel. Ohne dieſe verläßt kein Gefäß das
Etabliſſement, und auf ſie ſollte der Käufer ganz beſonders achten,
damit er vor Nachahmungen geſchützt iſt.

erAlſenburrg.
Jlſenburg, am Ausgange des wundervollen Jlſethals und am

Rande der Harzberge gelegen, bietet für Touriſten und Sommer-
friſchler recht intereſſante, reizvolle Ausflüge, ſo nach „Prinzeß Jlſe“
im Jlſethal, dem Jlſeſtein und den Jlſefällen, dem Blauenſtein,
welcher auf bequemen, ſchönen Waldwegen zu erreichen iſt. Von da
über die Schutzhütte, mit prächtigem Blick auf Jlſenburg, zu den
Weſterklippen. Nach dem „Jungborn“ und „Eckerkrug“ im Eckerthal
führen herrliche Wald vege. Geht man im Eckerthal weiter, ſo kommt
man nach einer I ſtündigen Wanderung nach Harzburg. Auch
Pleſſenburg und Scharfenſtein ſind beliebte Nachmittagsſpaziergänge.
Beſonders ſehenswerth iſt der Schloßgarten hinter dem Kloſter, bei
Tage beſtändig geöffnet, mit herrlicher Ausſicht aufs Jlſethal und
den Brocken. Jlſenburg eignet ſich vorzüglich zu einem ruhigen
Sommeraufenthalt. Man lebt hier etwas billiger, als in größeren
Badeorten, und entbehrt den großſtädtiſchen Trubel der modernen
Bäder. Aus dieſem Grunde und der bequemen Eiſenbahnverbindung
mit Wernigerode, Halberſtadt und Harzburg wegen iſt Jlſenburg
ſehr beliebt. Warme Bäder aller Art ſind in der Badeanſtalt
„Jlſebad“ zu haben. Sommerwohnungen ſind zahlreich und zu
allen Preiſen vorhanden; Nachweis bei den Wirthen und dem Vor
ſtand des Verſchönerungsvereins. Zahlreiche komfortabel eingerichtete
Logirhäuſer und Reſtaurationen ſind im Orte. Noch gern denke ich
an die dort ſo friedlich rerlebten Tage zurück, da ich dort das ge-
funden habe, was ich geſucht, nämlich Ruhe und Erholung. Jch
werde deshalb Jlſenbürg ſtets eine dankbare Erinnerung bewahren.

Reiſe- Literatur.
Wir ſtehen im Zeichen des Verkehrs. Ueberall hin

trägt uns eilig das Dampfroß. Hohe Bergrieſen ſind ſchon von
Schienenſträngen umgürtet, in den einſamen Thälern hallt der Pfiff
der Lokomotive wider. Die Welt wird den Menſchen erobert! Von
Reiſeluſt ſind die Menſchen erfüllt. Aber nicht Jedem iſt es vergönnt,
die Gegenden alle zu ſchauen, von denen die heimkehrenden Freunde
begeiſtert erzählen. Und doch, wie ſchön iſt's zu lauſchen, wenn einer
erzählt von ſtolz ragenden Städten, herrlichen Gebirgsthälern. Und
ſo ein Erzähler iſt das ſoeben im vierten Jahrgang dahier erſchienene
„Reiſe-Album“. Heuer präſentirt es ſich beſonders ſchmuck und
reich. Die Einbanddecke zeigt eine mondſcheinbeſchienene. Gebirgs-
ſzenerie in prächtiger Ausführung. Und durchblättern wir das Buch,
ſind wir überraſcht von der Reichhaltigkeit des Textes, von der Fülle,
der Güte der Jlluſtrationen. Zwanglos werden wir überall hinge
führt; wo es ſchön, wo es intereſſant iſt. Die Bäder der Nordſee
ſind ſo wenig vergeſſen als das bayeriſche und öſterreichiſche Hochge
birge, die mächtigen Bauten der Großſtädte ſind ſo getreulich im
Bilde feſtgehalten wie das ſtille, romantiſche Gebirgsthal oder der
traumſchöne Nordſeeſtrand. Nicht weniger als 18 herrlich ausge-
führte, geſchmackvoll arrangirte Vollbilder zieren das Album. Wir
finden hier u. A. Mainz, Kufſtein, Stuttgart, Villach, Sylt. Außer-
dem gegen 200 Textilluſtrationen. Der beigegebene Text hält ſich
auf gleicher Höhe. Bei kurzer, charakteriſtiſcher Beſchreibung des be
treffenden Ortes. genaue Angaben und Zuverläſſigkeit. Es iſt ein
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wahrer Genuß, in dem Prachtband zu blättern, bei dieſer oder jener
Ortsbeſchreibung länger verweilend. Der Verlag des „Reiſe-Albums“
hat mit dieſer neuen Publikation ſeine Leiſtungsfähigkeit aufs
Neue glänzend bewährt.“

Allerlei.
Reklameſchilder am Rheinnfer. Durch die Preſſe ging vor

kurzer Zeit die Nachricht, daß eine amerikaniſche Geſellſchaft an her
vorragenden Punkten des Rheinufers Reklameſchilder von 2 m
Breite und 12 mm Länge anbringen laſſen werde. Die Abſicht der
betreffenden Firma ſche nt auch ſchon in der Ausführung begriffen zu
ſein; wenigſtens iſt ſchon ein ſolches Schild hoch über den Weinbergen
der Ortſchaft Keſtert bei St. Goarshauſen erſchienen, das in rieſigen,
weißen Buchſtaben auf grellrothem Grunde den Ruhm der Erzeugniſſe
jener Firma, wir möchten ſagen, ausbrüllt. Dieſe Thatſache iſt, ſo
ſchreibt die „Köln. Ztg.“, geeignet, die öffentliche Aufmerkſamkeit von
Neuem auf eine unſerer herrlichen Rheinlandſchaft drohende Ge-
fahr zu lenken. Den von „Weingroßhandlungen“ aufgeſtellten
Firmenſchildern, deren Größe nicht immer dem Umfang des betreffen-
den „Weinguts“ entſpricht, von denen einzelne viel nehr den ge-
ſemmten Grund und Boden dieſes „Weinguts“ zu ihrer Aufſtellung
nöthig haben, folgen mehr und mehr die Reklameſchilder anderer
Jan die mit dem betreffenden Nusſtellungsorte gar keinen näheren
Zuſammenhang beſitzen, ſondern die hervorragendſten, weithin ſicht-
baren Punkte nur zu einer marktſchreieriſchen Reklame benutzen oder
rielmehr mißbrauchen wollen. Denn als ein Mißbrauch ſchlimmſter
Art muß es bezeichnet werden, wenn unſer herrlicher heimathlicher
Strom, vor Allem dort, wo er zwiſchen engen Felswänden hinſtrömt,
durch bunte grelle Plakattafein mit allen möglichen Geſchäftsan-
preiſungen verunziert wird. Stimmung und Geſammteindruck des
Landſchaftsbildes werden dadurch mit einem Schlage zerſtört. Und
wohin ſoll ſchließlich eine ſolche Verunzierung nach amerikaniſchem
oder ſchweizeriſchem Muſter in unſerm engen Rheinthal führen?
Man braucht ſich nur die Lorelei zu einer Rieſen-Reklametafel oder
die alten Burgruinen zum Aushängeſchild von ſolchen Geſchäfte-
anpreiſungen herabgewürdigt zu denken, um die Größe der drohenden
Gefahr zu ermeſſen. Angeſichts dieſer Verhältniſſe iſt es mit Freuden
zu begrüßen, daß der Kreicausſchuß des Kreiſes St. Eoar, zu deſſen
Bezirk das linksrhein ſche Ufer von Rhens bis Bingerbrück gehört,
durch eine neuerdings erlaſſene Polizei- Verordnung die. Anbringung
von Reklameſchildern oder gleichartig en Geſchäftsanpreifungen' imFreien, außerhalb der geſchloſſenen Ortſchaften verboten und die

Beſeitigung der bereits vorhandenen Schilder und dergl. bis zum
1. Januar 18 9 angeordnet hat. Der berechtigte Erwerbsſinn wird
durch eine ſolche Verordnung in einer Weiſe beeinträchtigt; denn zu
einer wirkſamen Reklame ſtehen im heutigen Erwerbsleben andere ge-
eignete Mittel in Hülle und Fülle zur Verfügung. Das Publikum
aber hat einen berechtigten Anſpruch darauf, daß ihm Erholung und
Erbauung in der ſchönen Gottesnatur nicht durch ſolch widerwärtige
Reklame verleidet werden. Wir hoffen daher, daß auch andere be
theiligte Kreiſe dem Beiſpiel des St. Goarer Kreisausſchuſſes folgen,

oder was im Intereſſe einer durchgreifenden Abhilfe den Vorzug
verdienen würde die Geſetzgebung ſelbſt einen wirkſamen Schutz
landwirthſchaftlich hervorragender Punkte gegen ſolche Auswüchſe
einer rückſichtsloſen Geldmacherei herbeiführt.

Aus dem idylliſch geVon der Homburger Kurterraſſe.
legenen Taunusbade wird uns geſchrieben: Die hohe Saiſon iſt für
Homburg gekommen, und wer ſich davon überzeugen will, der braucht
nur Abends die Kurterraſſe zu beſuchen. Dort verſammeln ſich nach
dem Diner auf der zweiten Terraſſe die Töchter vnd Söhne Alt-
Englands, um noch ein wenig zu promeniren, zu flirten oder zupolitiſiren. Dort hat man Such Gelegenheit, die Toiletten der
Damen zu bewundern, die auf dem Gebiete der Mode oft tonangebend
ſind. Z. B. eine große, ſchlanke Geſtalt in einer kleidſamen Robe
von meergrünem Tüll, deren Taille durch ein violett mit weißen
Spitzen beſetztes Cape den Blicken verborgen war; den Kopf bedeckteein Pwatger Hut mit zwei großen Federn, deren Kiele mit Brillanten

dicht beſetzt waren. Ueberhaupt bilden große Federn koſtbarſter Art
den Hauptſchmuck der Damenhüte, ſelbſt wenn ſchon eine andere
Garnitur, wie z. B. von Rofen, den Rand füllt. Sehr vornehm
und koſtbar ſind die ſchwarzen Roben mit Silber beſetzt, die man
öfter ſieht. Einen farbenprächtigen Anblick bot ein hellgrünes Kleid
aus moirée antique, das, wie alle der neueſten Mode, außerordentlich
enge Aermel aufwies. Sehr vortheilhaft erſchien dieſe Aermelmode
an dem weiten Crepe-Kleide einer jungen Dame, deren voller Arm
in den unterbrocheyen Ringen des Aermelbeſatzes zur Geltung kam.
Silbergrauer Merveilleux mit weißem Spitzenbcſatz der Taille iſt als
Kleiderſtoff ebenſo geſchmackvoll als Chinoisſeide mit mattem Blumen-
muſter und cochenillefarbene Seide mit eingepreßten, ſchwarzen
Blumen. Zu allen dieſen koſtbaren Kleidern wahre Kunſtwerke von
Spitzencapes und Hüte mit dem ſchönſten Federnſchmuck. Dies
Alles, wo es irgend anzubringen iſt, geziert durch die werthvollſten
Edelſteine in mannigfaltigſter Faſſung und zuſammengehalten von
Brillantnadeln in jeder Größe.

Abſturz in den Bergen. Am Dienstag Nachmittag wurde
der ſchwer rerletzte Träger Blascsekovics aus Georgenberg in der
hohen Tatra, der am Cſorber See ſtationirt iſt und Montag durch
einen Sturz verunglückte, durch Hilfsmannſchaften nach dem Cſorber
See gebracht. Derſelbe hatte Montag früh einen Amateurphotographenauf den Krivan begleitet. Der Thiniſt machte Nachmittags den
Abſtieg in einer ſonſt nicht begangenen Richtung über ſteile Felswände.
Schon waren beide der oberſten Thalſtufe ziemlich nahe gekommen,
da ſank der Träger, der mit dem Gepäck und dem photographiſchen
Apparate beladen war, in die Knie und ſtürzte über die Felſen etwa
30 Meter abwärts, ehe der Touriſt, der hinter ihm ging, herzuſpringen
und helfen konnte. Da der Abſtieg zu dem Verunglückten nicht mög
lich war, kletterte der Touriſt wieder auf den Krivan, um auf dem
gewöhnlichen Wege zu ihm zu gelangen. Er verirrte ſich jedoch in
der Nacht und erreichte den Cſorber See erſt früh um 5 Uhr, worauf
ſofort Hilfe entſendet wurde. Der Schwerverletzte, der unter Anderem
einen komplizirten Beinbruch erlitt, war die ganze Zeit hindurch bei
Bewußtſein er wurde, nachdem ihm die Aerzte den erſten Verband
angelegt hatten, in das Komitats-Krankenhaus nach Lipto-Sz. Miklos
e für ſein Aufkommen iſt leider wenig Hoffnung vorhanden.

er Verunglückte, ein Mann von 65 Jahren, der für eine Frau und

ſechs Kinder zu ſorgen hat, befindet ſich in den dürftigſten Umſtänden.
Die Badegeſellſchaft am Eſorber See veranſtaltete am ſelben Tage
noch eine Sammlung, die eine ſehr anſehnliche Summe ergab.

Reiſe-Schüttelreime.

1. Jm Walde.
Gar läſtig fiel manch' Mückenthier
Mit allen ſeinen Tücken mir,
Sie riſſen faſt in Stücken mich,
Daher der Name Mückenſtich.

r r Gebirge.S auf der grünen Alm läßt ſich nicht minder ruh'n,
enn um uns her auch tauſend Rinder muh'n.

3. Auf dem Lande.
Was ſoll das Klettern nach den wilden Roſen heißen,
Du wirſt, Geliebter, Dir dabei die Hoſen reißen.

4. Ueberall.
Man hört den Regen wie aus tauſend Pumpenklatſchen
Und muß den Sommer lang durch naſſe Klumpen patſchen.

Reiſehumor. 1899. Niels Thomſen: „So eine Ex-
pedition nach dem Nordpol muß doch ein hübſches Stück Geld koſten

Fridthjof Nanſen: „Ach wiſſen Sie, die Koſten der
Expedition ſind eigentlich minimal theuer wird die Sache erſt durch
die Anſichtspoſtkarten, die man verſenden muß.“

Schwäbiſche Schule. Lehrer: „Wos iſch denn dos hier für
a Gebirgle?“ Schüler: „Dos iſch dos Himalaya-Gebirgle.“

Frauenlob. Die Frau Oberſt (zur Frau Major): „Sie
ſehen entzückend aus, meine Liebe, wirklich, der Hut ſteht Jhnen
reizend Wer wenig Haar hat, ſollte immer dieſe Hüte tragen

Sommergedanken. Die meiſten Ehemänner beſtreiten die
Sommer und Badetoiletten ihrer Frauen. Wenn ſich der Aus
flügler gut unterhalten hat, liegt er in den letzten Zügen.
Strohwettwer brennen leicht lichterloh. In den Modeblättern wird
viel für den Stoffwechſel gethan. Die Frauen heizen ihren
Männern auch im Sommer tüchtig ein. Es iſt für den reiſenden
Ehemann ein unendlich beglückender Gedanke: Jch habe ein liebes
Weibchen zu Haus. Jn den ſommerlichen Wetterberichten lieſt
man oft das Wort „Gewitterbildung“. Giebt es etwas Roheres

als das Lärmen des Donners Die Natur hat keine Manieren.
Ein Abgrund, der gähnt, ſollte ſich die Hand vor den Mund halten.

Zm Seebad darf ſich eine ſchöne Frau ſchon eine Blöße geben.
Nach den Heil-Bädern ſollten nur Kurier Züge abgelaſſen werden.

Recht ſo. Gaſt: „Sie wollen auch 'n Trinkgeld Wofür
denn „Kellner: „Jch habe die Rechnung ſervirt.“

Jn der Saiſon. Fremder: „Kann ich noch ein Unter-
kommen finden.“ Wirth: „Gewiß!“ (Zum Kellner) „Jean,
meſſen Sie dem Herrn 'mal ein Zimmer an!“

Vexxiihaß derjerien auovärfigen Hotelz, Refturantz, bafes, Leſeziumer und Verluufsfelen ee,

in denen die Reiſenden die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ finden.

Anchen Grand Hotel „Kaiſerhof“, P. H. Fickartz.
Hotel Grand Monarque (Beſ. Dremel).

Alexisbad (Havz) „Hotel Förſterling“.
Badedirektion.

Alexanderbad Badeverwaltung.
Alſeld Bahnhofs-Hotel (H. Lange).
Allstedt Hotel „Goldener Hirſch“.
Alslehben Deutſches Haus.
Altenburg Hotel Wettiner Hof“, Karl Brauns.
Ammendorf b. Halle Gaudich, Reſtauration u. Gartenlokal.
St. Andreasberg Hotel Bergmann, Beſ. Alb. Bergmann.

S Hotel „Rathhaus“.S Hotel „Schützenhaus“, Beſ. E. Schunke.
Arnstadt i. Thür.

Artern Hotel „Sonne“, Beſ. C. Saller.
a „Krone“.Aschersleben Hotel Deutſches Haus, Conſtantin Apel.

S Hotel „Victoria“, Beſ. Franz Großholz.
Baden- Baden „Deutſcher Hof“, Beſ. A. Haunß.

S „Franzöſiſcher Hof“, Beſ. Karl Ulrich.
7 Leſeſäle des Kurhauſes.

Bayreuth Bahnhof-Hotel, Otto Wichart.
Beesenlaublingen Gaſthof zur Poſt.

Gaſthof zu Linde.
Berka a. IIm (Th.) Hotel „zur Tanne“.

Leſezimmer der Badeditektion,

Berlin W. Hotel „Der Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1/5.

M.. „Badiſcher Hof“, Unter den Linden 9.
J W. Hospiz der Berliner Stadtmiſſion, Mohren-

ſtraße 27/28.

2 W. Hotel „Brandenburg“, Charlottenſtr. 71.
W. Grand Hotel „Bellevue“ und Thiergarten

Hotel (Hotel du Parc).
I. Hotel „Grüner Baum“, Krauſenſtr. 56/58.

7 W. Hotel „Kleiner Kaiſerhof“, Privat Hotel,
Krauſenſtraße 67,68.

2 W. Hotel „Leipziger Hof“, am Potsdamer u.
Leipzigerplatz.

W. Hotel „Metropole“, Unter den Linden 20.
S W. Hotel „Saxonia“, Königgrätzerſtraße 10.

M. e Jägerſtr. 17 (Ecke derriedrichſtr.
V. Weber's Hotel und Theater Reſtaurant

Rich. Faber, Jnhaber Herm. Weber,
Charlottenſtraße 58.

W. „Café Bauer“, Ecke Unter den Linden.
S W. „Café Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1-5.
S W. „Café Keck“, Kaiſergallerie (Paſſage).

W. „Café Keck“, Leipzigerſtr. 96.
S M. Grand Café Caſino Nollendorfplatz,

Kleiſtſtr. 41.
„Albrechtshof“, Fr. Wilhelmſtraße 13,

Reſtaurant I. Ranges
S W. Reſtaurant „Zur Hütte“, Taubenſtraße 7.
S W. „Zum Klaußner“, Krauſenſtraße 64,
S W. „Königsgarten“, Leipzigerſtraße 136.
S W. J. C. Lutter, Weingroßhandlung undw. Weinſtuben, Charlottenſtr. 49.

Münchener Bürgerbräu, EquitablePalaſt,
Friedrichſtraße 59/60.

Reſtaurant „Opera“, Franzöſiſcheſtr. 43.

S W. e n Friedrichſtr. 71.V. zum Schultheiß“, unter den Linden 4a.
H. Sicchen, Behrenſtraße 24.

S I. e Charlottenſtr. 58.ilhelmshallen“, Unter den Linden 21.
m W. Ludw erbg Weinhandlung, Fran-

zöſiſcheſtr. 18.
S W. Fritz Wendeborn, Weingroßhandlung,

Franzöſiſcheſtr.

„Goldene Henne“, Beſ. Oscar Mämpel.

Berlin W. Negendanks Hotel garni, Charlottenſtr. 56,
vis-à-vis d. Kgl. Schauſpielhaus.

M. „Kl. Central-Hotel“, Mauerſtraße 10.
M. „Hotel de France“, Markgrafenſtr. 55/56,

a. Gensdarmenmarkt, Beſ. W. Beau.
W. „Hotel Wilhelmshof“, vorm. Zernikow's

Hotel, Veſ. Franz Vollborth, Wilhelm
Straße 44.

W. Hotel „Genfer Hof“, Dorotheenſtr. 89.
2 NW. Terminus-Hotel, Friedrichſtr. 101.

NW. „Café Monopol“ Friedrichſtr. 100.
MMN. The Continental Bodega Company, Ecke

Friedrich- und Mittelſtraße.
NW. BötzowAusſchank, Friedrichſtraße 100.
NW. „Grand Hotel de Rome“, Adolf Mühling.
NW. Hotel „Aachener Hof“, Beſ. C. Barthold,

Georbenſtr. 21.

NW. „Berliner Hof“, am Centralbhf. Friedrichſtr.
M W. Beyers Hotel.
M. „Central-Hotel“ (EiſenbahnHotel- Geſell

ſchaft).

M. Hotel „Continental“
S NW. Hotel „Frankfurter Hof“, Mittelſtr. 6.

W. Hotel „Hohenſtein“, Neue Wilhelmſtr. 10/11.
NMWM. Hotel „Kronprinz“, Louiſenſtraße 30.
w. Lamprechts Hotel, Neue Wilhelmſtraße 5.
W. „Linden-Hotel“, Kl. Kirchgaſſe 2/3.
NW. Hotel „Stadt Magdeburg“; am Bahnhof

Friedrichſtraße.
MMW. Hotel „Moskau“, Am Cirkus 11, Ecke

Schiffbauerdamm 4.

W. Reecke's PrivatHotel, In den Zelten 18.
M W. Hotel „Prinz Wilhelm“, Dorotheenſtr. 16.
W. „ViktoriaHotel“, U. d. Linden 46.
W. Reſtaurant Krziwanek, Mittelſtr. 57/59 I.
AMM. Jtalieniſche Wein Jmport Geſellſchaft,

Unter den Linden 65.
c SW. Hotel „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtr. 50.

S W. Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“, König-
grätzerſtr. 25.

S W. Deſſauer Garten, Deſſauerſtr. 3.
S W. „Café Royal“, Ecke Kommandanten und

Beuthſtraße.

S. Hotel „Cölniſcher Hof“, Krauſenſtr. 48
(am Dönhoffsplatz).

S W. Hotel „Preußiſcher Hof“,
Königgrätzerſtr. 114/115,

W. Hotel „Vier Jahreszeiten“, Prinz Albrech

7 ſtraße 9. i l.SWV. Gratweil'ſcheBierhallen, Kommandantenſtr
SW. Reſtaurant „Königgrätzer Garten“, König-

grätzerſtr. (vis-à-vis dem Anh. Bahnhof
SW. Patzenhofer Ausſchank, Jeruſalemerſtr. 13.
SW. Fritz Wendt, Apfelweinhandlung, Krauſen

traße 38.

80. H. Jäger's Reſtaurant, Köpenickerſtr. 80/81.
8. Hotel „Stadt Kottbus“, LouiſenUfer 28.
O. Hotel „Altſtädter Hof“, Beſ. F. Walterſtein,Kaiſer Wilhelmſir. 9 am Luther Denk

mal und Neuer Markt 8-12.
O. Grand Hotel, Alexanderplatz.
O. Grand Hotel „Germania“, Am Bahnhof

h atz.Hotel Großfürſt Alexander“, Neue Fried
richſtraße 57.

t Borium (Noräseebad)

Berlin C. Hotel „zum König von Preußen“ (Jnh. C.
Happoldt), Brüderſtr. 39a, a. Schloßplatz.

e C. „Hotel Spittelmarkt“ (Jnh. C. Herrmann),
Seydelſtr. 31 a.

6. „Café Wilhelmshof“, Kaiſer Wilhelmſtr. 18.
O. Reſtaur. „Zum Prälaten“, a. Alexanderplatz.

a Rathskeller- Reſtaurant (H. Falkenberg).
Bernburg Hotel „Kaiſerhof“.Leiſtner's Hotel.

Bibra Badedirektion.Bitterfeld Sale „Rheiniſcher
S otel Prinz von Preußen (Vereinslokaldes Landw. Vereins).

Blankenburg a. H. Hotel „Fürſtenhof“.
S „Hotel zur Krone“, A. Steinhoff.
2 Hotel „Stadt Braunſchweig“.
o Hotel „Weißer Adler“.7 „GebirgHotel“.S Gaſthaus „zum weißen Roß“.
a F. Behrens, Hotelier.7 Hotel und Penſion Großvater“.Leſezimmer des Kurhauſes.

Blankenburg (Thüringen) „Hotel Chryſopras“.
2 „Hotel Greifenſtein“.

Hotel „Zum Löwen“.
„Fere Schellhorn“
„Hotel LöſchesHall“.
Hotel und Reſtauration „Schwarzeck“.

Hotel „Zum Rathskeller“.
Hotel „Zur Erholung
BahnhofsHotel J. Dabelſtein.

Böllderg bei Halle a. S. „C. Kurzhals““ Reſtaurant und Café.
S „Rabeninſel“ C. Kurzhals' Sommer-

Reſtaurant, Dampferſtation, Jdylliſche
Parkanlagen.

Hotel „Kaiſerhof“, gegenüb. d. Staatsbhhf.
Dr. Vogelers u. Dr. Enters Sanatorium

und Penſion.
S Max Herzig, Hotel Kurhaus.

l

Bleicherode

Braunschweig
Braunlage (Harz)

Bremen „Café Central“ (Scholz Göttert).
Bruckdorf b. Halle Gaſthof Groſſe.
Burg b. M. Heſſe's Hotel.

S Hotel „Zum Schulterblatt“.
Burgstädt Hotel „Deutſches Haus“.
Buttstädt Hotel „Stadt Weimar“.
Calbe a. S. Hotel „Zum goldenen Stern“.

s Hotel „Brauner Hirſch“.
Camburg Hotel „Erbprinz“.

Hotel „Zum Rathhaus“.
Oassel Hotel „Stadt, DresdenStadt Mannheim“, Kaſtenalz.

t deutſchen Kaiſerotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Kaiſerhof“.

2 Hotel „Caſſeler Hof“.Hotel und Reſtaurant,, Weſtphäliſcher Hof“,
Mauerſtraße 18.

Hotel „Bayeriſcher Hof“, gr. Roſenſtr. 16.
Hotel „Viktoria“, H. Süpltitz.

S „Magdeburger Hof“, Wolfhagerſtr. Ser
der Maſch.-Fabrik Henſchel u. Sohn

2 Stück's Hotel.Hotel Golze.
„Goldener Stern“.
R. Voigtländer, Reſtaurateur.

ClIausthal j. H. tel Ralee a2 otel „Rathhaus“, Weinhandlung.
m otel Zur goldenen Krone“.7 Rich. öſſeke. Conditorei und Café

r
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Coburg

Cölleda
Cönnern

Corbetha
Coswlg (Anhalt
Cöthen
Orefeldä

Cröllwitz
Dannenberg (ElIbe)
Dessau

Pentesc h

Dresden-Alistadt

l

Dre sden-Neustadt

Eckartsberga i. Thür
Eilenburg

Filsleben Bez. Magdeb.
PFinbeck
Pisenach

Pisenberg S. A.
Eisleben

Bahnhofshotel (Gebr. Schumann.e heller Baum“.
otel Leuthäuſer.

Hotel „Preußiſcher Hof“.
Bahnhofs-Reſtaurant.
Hotel „Preuß. Krone“, Jnh. E. Weber.
Emilius' Hotel zum ſchwarzen Adler, Jnh.

Ww. Friederike Emilius.
J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.

Hotel „Zum Rathskeller“.
Rumpf's Hotel und Weinhandlung.
Eiſenb.Buchhdlg. Carl Erdmann.
Reſtaurant „Bergſchenke“, R. Richter.
Hotel „Zum Rathsfkeller“.

Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel „Goldener Beutel“.

Hotel Zum goldenen Schiff“.
J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
Hotel „Zum Schwan“. rer
Hotel „Goldner Ring'“.
Hotel Briſtol.
Central-Hotel, am Hauptbahnhof.
„Kaiſer WilhelmHotel“.
Hotel „Curländer Haus“, Dippoldis-

waldaer Platz.
Hotel „Fürſt Bismarck“.
Angermann's Hotel garni.
„Hotel Believue“, Dir. Richard Ronnefeld.
Hotel du Nord.
Hotel „iheiniſcher Hof“.
Hotel Rößiger und „Stadt Weimar“.
Hoffmanns Hotel garni und Reſtaurant,

Secſtraße 7.
Hotel „Nitterhof“, Breiteſlraße 22.
Hotel „Vayeriſcher Hof“.
Hotel „Münchner Hof“, Kreuzſtraße 21.
Eiſ.-Buchhdlg. Paul Trenkler, Hauptbhf.
Hotel „Zum Kronprinz“, Jnh. D. Peterſen.
Hotel „Royal“,
Hotel „Zur Roſe“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“

Otto Hornemann).
Hotel „Prinz von Preußen“.
Hotel „Goldener Löwe“.
Hotel „Zum goldenen Löwen“.
Hotel „Zum Rautenkranz“.
Georg Matth. us, Markt 18.
Hotel „Eliſabethenruhe“, gegenüber der

Wartburg.
Jacob's Hotel „Zum Erbprinzen“.Röhrig's Hotel „Zum Großherzog von

Sachſen“ (Weinhandlung).
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“, Beſitzer

W. Hermann.

(Jnhaber

Elenäb. Rothehütte(Harz) Hotel „Waldmühle“ (Beſ. Fr. Witte.)
Bad Elgersburg i. Th.

Elrich
Puus

Erſurt

Erfurt
Falkenberg
Freyburg a. Unstr.
Freiburg in Baden
Freienwalde a. O.
Foerderstedt
Soolbad Frankenhausen

(Kyffh.)
Frankfurt a. N.

Friecdrichroda i, Th.

Fulda
Gardelegen
Bad Georgenthal
Gera (Reuss j. L.)

Amt Gehren

Gernrode a. H.

Dr. Barwinski's Waſſerheil- u. Kuranſtalt.
Hotel und Bad „Herzog Ernſt“.
„Hotel Steinecke“.
Kurkommiſſion.

Hotel „Zum Thüringer Hof“ Reſtaurant
und Garten).

Hotel „Weißes Roß“.
„Flora“ (A. Michi).
J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.

Hotel „Zum goldnen Ring“.
„Hotel Victoria“.
Badedirektion.
Gaſthof „Zum Adler“.
Hotel und Reſtaurant „Bellevue“.

„Frankfurter Hof“.
Grand Hotel „National“, gegenüber dem

Hauptbahnhof.
Gothe's Hotel „zur Schauenburg.“
Badedirektion.

Hotel Wolff.
„Stadt Hamburg“.
L. Wohlgemuth.
Hotel Frommater (Albert Urſin).Hotel Zum Roß“.
s „Zum ſchwarzen Bären“.

Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
„Grüner Baum“.
„Deutſches Haus“.
Hotel „Brauner Hirſch“.

dGoslar a. I.

Gotha

Göttingen
Gräfenthal (Thüringen)
Grossenhain i. S.

Greiz i. Vogtland

Hainstein, Auf dem
Haide bei alle

alberstadt

Hannorer

Harzhurg

tal“, Jungfernſtieg u. Alſterarkaden.

Hotel „Zum Achtermann“.
otel und Reſtaurant „Zum Bruſttuch“
otel- Hannover. S

Paul Mittmann.
otel „Altdeutſches Gildehaus“.

Hotel „Kaiſerworth“.
Chr. Gudehus.
Weinſtube.

Hotel Wünſcher.
Hotel „Stadt Coburg“.
Hotel „Deutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Schwan“.
Hotel „Zur Kugel“.
Hotel „de Saxe“.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel Henning.
Kurhaus u. Penf., Dr. Köllner, b. Eiſenach.
Luftkurort und Soolbad „Waldhaus“,

Jnh.: Carl Leiſtner.
Hotel „Goldenes Roß“.

„Monopol“, Jnh. Herm. Nitzſchke.
otel „Thüringer Hof“.

Hotel „Prinz Eugen“
CentralHotel“. WSt. Petersburg u. Café Continen

otel „Süddeutſcher Hof“.Wille vwote
Hotel Voth.

„ContinentalHotel“, Jnh.: Kuhrt &Heene.e
Leſeſäle des Kurhauſes.
Städtiſches Badehaus.

Hasserode b. Wernigerode Hotel Hohenſtein.
Haraneidelwert

Helmstedt
Ueldrungen

Jelgoland
ettstedt

„Grand-Hotel“.
Hotel Petzold.
Hotel zum Schützen (Jnh. Adolf Schmidi).
Badedirektion.
s

ſthaus „Zur Sonne“.

Hiläburghausen
Rüdesheim

Hohegeiss (Harz)
HMolzminden a. d. Weser

Homhburg v. d. Höhe
Jena

IIfeld a. H.

IImenau i. Thüringen

Isenburg a. H.

J e

Jüterbog
Kahla (S.-A.)
Karlsbad
Kelbra (Kyffh.)

Bad Kissingen

Bad Kreuznach
Kolberg
Bad Kösen

Bad Köstritz (Reuss)

Landsberg b. Halle a. S.

Langensalza
Langeoog (Nordseebad)
Lauchstädt (Bez- Mersebg.)

Lauterberg (Harz)

Leipzig

Leipzig-Futritzsch

ILiebenwerda

Löbejün

Lützen
Magdeburg

Mansfeld
Marienbad

Meiningen (S.-M.)

Merseburg

Mühlberg a. Elbe
Mühlhausen in Thür.
München
NMisdroy
Naumburg a. S.

Bad Nenndorf
Neudietendorf

Neustadt a. Orla
Nienburg a. S.
Norderney

Nordhausen a.

Ohrdruf i. Thüringen

Oker
Oldenburg, Grossh.
Oschersleben
Osterode a. H.
Osterwieek a. I.

Ostseebad Dievenow

Hotel „Engliſcher Hof.
Hotel „Rautenkranz“.
C. Behrens.
„Hotel Ebersberg“.
Hotel „Deutſches Haus“, am Vahnhof.

otel „Buntrock“.
tädtiſche Kur- und Badeverwaltung.

Helbig's „Hotel zum Bären“.
Hotel „Stern“.
Hotel n Sonne“.
Gaſthof „Zum Thüringer Hof“.
J. Witſchel, Hotel zur Tanne.
„Goldene Krone“.

n „Löwe“.
otel „Zur Sonne“.

Vöſche's Hotel (vorm. „Deutſcher Hof“).

u „Jlſenthal“.Hotel Zu den rothen Forellen“
Grothey's Hotel „Zur Tanne“.
Hotel „Deutſches Haus“

Enmil Herold, Hotelbeſitzer.
Hotel „Zum Löwen“.
Grand Hotel Pupp, Aktiengeſellſchaft.
Hotel Kaiſerhof, Beſ. Ed. Schmidt.Sere „Preuß. Hof“, 20 Min. von Bhf.,

Logis und Penſion.
Hotel „Metropole“.
Badedirektion.
Leſezimmer der Soolbäder, Aktiengeſellſch.

Leſehalle der Badedirektion.
Kurhaus „Muthiger Ritter und Ritterbad“.
Kurhaus und Hotel Kurzhals mit Penſion

Beſ. O. Neßmann.
Badedirektion.
Hotel „Zum Kranich“.
Hotel „Zum gold. Löwen“ (Jnh. A. Buſch).
Hotel „Goldener Löwe“, größtes Garten

Etabliſſement.

Aug. Ciliax's Hotel „Zum Mohren“.
Andree's Eonditorei.
Königl. Bädedirektion.
Gaſthof zum Kronprinz.
Hotel Kurhaus, Carl Elchlepp.
Badedirektion.
Hotel „Zum grünen Baum“, Roßplatz 1.
Hotel „Schwarzes Brett“.
Hotel „Brüſſeler Hof“, Gerberſtraße 10.
„Central-Hotel“.
Hotel „Zum Dresdner Bahnhof“.
Hotel „Stadt Freiberg“.
Hoffmann's Hotel.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel-Reſtaur. „Zum Magdeb. Bahnhof“.
Hotel „Palmbaum“.
d „Zur goldenen Weintraube“.

aſthof „Magdeburg. Hof“,Eutritzſcherſtrö.
„Café Felſche“, Auguſtusplatz.
„Café Hartmann“.
„Café. Royal“.
„Café Muſeum“, Katharinenſtraße 25.
„Café National“, Markt 16.
„Jtalieniſcher Garten“.
„Thüringer Hof“. (Georg Grimpe).
Ed. Baarmanns Rebf. (Otto Eckardt, Hofl.).
„Erſtes Wiener Café“, Brühl 23.

Café „Reichspoſt“.
Etabliſſement Battenberg.
„Café Merkur“, An d. Pleiße.
„Panorama“, Roßplatz.
Weinreſtaurant und Weinhandlung, Bahn

hofſtr. 6 (Friedr. Staake, Hoflieferant).
Eiſenbahnbuchhandlung Max Waldow.
Dresdener und Magdeburger Bahnhof.
„Schloß Debrahof“, Hauptſtraße 14/15.

Liebenstein (Sachſ.-Mein.) Müller's Hotel und Penſion.
„Norddeutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Roß“.
Reſtaurant Otto Schmidt.
Schwarzer Adler.

Hotel „Rother Löwe“.
„Continental-Hotel“.
Hotel „Jurſt Bismarck“.
Hotel „Kaiſerhof“.
„Magdeburger Hof“.
„Thüringer Hof“.
Bahnhofsbuchhandlung Centralbahnhof.
C. E. Klotz, Königliche Hofbuchhandlung.
Hotel „Preußiſcher. Hof.
Cafe Panorama.
Hotel „Erbprinz“
Hotel „Sächſiſcher Hof“.
BahnhofsReſtaurant.
„BPalmbaum“.
Hotel „Zum halben Mond“.
St „Rudolph“.

otel „Zur goldenen Sonne“.
le Ja Kronprinz“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Leſezimmer der Badedirektion.
Hotel „Schwarzes Roß“.
Hotel „Reichskrone“.
Königliche Brunnendirektion.
Gaſthof „Zur Brüdergemeine“.
Böttcher's Hotel.

Wiegel's Hotel „Weißer Schwan“.
Hotel Deutſches Haus, Guſtav Weidemann.
Königliches Converſationshaus.
Hotel und Reſtaurant Bremer Häuſer.
„Giftbude“, Kohlſtedt und Gramberg.

Leſehalle (Herm. Braams) am Strande.

otel r t traube“. e
Hotel Wieg.

eſtaurant „Rieſenhaus“.
Obergrund bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.ſächſ.

Schweiz. Bade, Terrain und klimat. Kurort, altberühmte geſunde
Sommerfriſche. Koch's Penſion, Hotel und Villa Stark, Proſpekte
umgehend. Telegramm-Adreſſe: e Starke, Bodenbach“.

Hotel „Goldner Anker“.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Ulrich's Gaſthof „Zur Hohen Raſt“.
Bahnhofsbuchhandlung H. Hintzen.
Hotel „König von Preußen“.
„Deutſcher Kaiſer“.

„Deutſcher Hof“.
Kbof „Zur Tanne“.

Hotel „Zum Rathskeller“.
Franck's Hotel und Penſionat.

Ruhla j. Thüringen

Bad Oeynhausecn
Pegau
Prohbstzella
Pyrmont
Quedlinburg

Querfurt
Rastenberg (Thür.)
Ravensberg (Harz)
Bad Ronneburg (S.-A.)

Rudolstadt i. Thüringen

W
a J

Rüdesheim (Rhein)

Saalfeld a. S.

Rad Sachsa (Harz)

Bad Salzbrunn
Salzungen
Salzwedel
Sassnitz
Schleusingen

hdè]e7

Schleiz

Schmölln

Sehönebecic a. Elbe

Schwarzburg (Schw.-R.)

Seesen a. I. 5
Sömmerda

Sondershausen

Stadt Sulza
Stassſurt
Stendal

Stolberg (Harz)

St. Blasien

Schandau
Schwerin (Mecklenbg.)
Bad Suderode a.

Suhl i. Thüringen
Sylt

Thal i. Th.
Thale a. H.

Torgau
Treseburg
Uebigau

Walkenried
Wallwitz
Wangeroog
Warnemünde

Wasungen a. Werra
Weida i. Thüringen

Weimar r n
Weissenfels a. S.

Wernigerode a. H.

W

Westerland

Wettin a. Saale

Wiesbaden

Wulapad

Bad Wildungen

Wippra Harz)

Wiesau (Bayern)
Wittenberg a. E.

Wolfenbüttel
Wurzen i. S.
Zeitz
Zella St. BI.

Zellerfeld
Zerhbst
Zschackau bei Torgau

Bad Schmiedeberg, Bez. Halle Bierſach's Hotel.

Wittenberge (Ber. Potsd.) Hote 1Ba

Königl. Badeverwalkung.
Gaſthof „Zum goldenen Engel“.
Hotel „Meininger Hof“.
Fürſtliche Brunnendirektion.

Hotel „Zum Bär“.
Hotel „Buntes Lamm“.
Hotel „Stern“.
Hotel und Kurhaus (Franz Schmid!).
Logirhaus Gaenſehals.
Alfred Winkler, Traiteur.

Rossla a. H. (Kyffhäuser) „Deutſcher Kaiſer“.
otel „Goldene Sonne“.

Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
otel „Zur Krone“.
aſthof „Zum Löwen“.

Hotel „Zum Ritter“.
Hotel „Thüringer. Hof“.

Hotel „Bellevue“.
Hotel „Zum Schwan“,
Hotel „Traube“.

Darmſtädter Hof, Nicolaus Sinn
Bahnhofsbuchhandlung.
Hotel „Preußiſcher Hof“.Hotel Zum rothen Hirſch“.

Hotel „Villa Pfeiffer“.
Hotel „Schützenhaus“, Aug. Frind.
Leſezimmer der Badeverwaltung.
Fürſtliche Brunnen und Baded.rektion.
Leſezimmer des Kurhauſes.
Hotel Weſtendorf „Zum Deutſchen Hof“.
Badedirektion.
Hotel „Grüner Baum“.
Gaſthof „Zur Sonne“.
Rathskeller, Otto Krämer.

Hotel Kronprinz, Beſitzer E. Ste rvert,
Hotel 1. Ranges.

Leſeſäle der Badedirktion.
Heinrich Würker, Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Zum ſchwarzen Bär“.
Hotel „Landhaus“, am Bahnhof.
„Schwarzburger Hof“.
Hotel „Kronprinz“.
„Bahnhofs-Hotel“.
Hotel „Zum Prinzen“. e
Hotel zum Schwan (Bahnhoefsreſtaurint).
„Hotel Tanne“, Eduard Böttger.
Hotel „Deutſches Haus“.
„Hotel Münch“.
„Hotel z. Weimariſch. Hof“.
„Hotel Steinkopff“.
„G. Rudolphi's Hotel“, Beſ. Emil Krüger.
Hotel „Weißer Schwan“.
„Hotel Eberhardt“, Jnh.: Ad. Ebechardt.

Herzgl. Anh. Hoftraiteur.
Hotel „Zum Kanzler“.

Streitberg (fränk. Schweiz)Kurhaus, Chriſtian Pfund.
Hotel und Kurhaus.
Städtiſches Badehaus.
Kurbad.
Buchhdlg. Ludwig Davids am Bahnhof.
Heene's Hotel und Kurhaus.
e Michaelis.
Badeverwaltung.
Mohr's Hotel u. Kurhaus“.
raun's Hotel „Kurhaus“.

Badeverwaltung.
Hotel „Zur Krone“.
Leſeſäle der Nordſeebäder auf Sylt.
Direktion des Kurhauſes und Louiſenbades.
Hotel Bodethal, G. Wegner.
Hotel „Hubertusbad“.
Hotel „Zehnpfund“.
Hotel „Forſthaus“
Hotel „Waldkater“.
Hotel „Zum goldenen Anker“.
Hotel „zum weißen Hirſch“. 4
Gaſthaus zum rothen Hirſch (Jnh. Carl

Meinert).
Voigtslust bei Clausthal Hotel und Penſion Bruno Bock.

Hotel „Goldner Löwe“, Beſ. Carl Schrader.

Gaſthof zur Birke. SStrandhotel Kaiſerhof, vorm. V-KiloHotel.
Hotel und Penſion Kerſten (Jnhaber

B. Kerſten) von Hallenſern bevorzugt).
Gaſthof „Zum Schwan“.
„Bräunlich's Hotel“.
Hotel „Elefant“.
Hotel „Chemnitius“.
Brandt, Fritz.
S „Sächſiſcher Hof“, Beſ. H. Eöllritz

otel „Zum Schützen“.
„Sächſiſcher Hof“.
J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhodlg.Potel und Penſion „Bellevue“.

Knauf's Hotel. zHotel Preußiſcher Hof“.
Hotel „Weißer Hirſch“.
„Wiener Hof“.
Direktion der Nordſee-Bäder auf Sylt.
Städt. Reſtaurant zum Rathskeller und

Schützenhaus im Schweizerling.
Hotel und Kurhaus „Zum Adler“.
Kurhaus „Zu den vier Jahreszeiten“.
Hotel und Badehaus „Zur Krone“.
Hotel Kiumſche, G. m. b. H.
Hotel und Penſion Zimmermann, Brunnen

allee.

Hotel und Villa Goecke, J. Ranges
Leſezimmer der Mineralquellen AktienGeſellſchaft.

„Deutſches Haus (Pauline Hahn).
Schloß Rammelburg (G. Büchner).
König Otto-Bad (Beſ. Dr. med. Vecker)
Hotel „Zum gold. Adler“.

otel „Weintraube“.
ſthof W ſchwarzen Bär“.

nhof“.
Hotel „Germania“.
Hotel Dur Löwen“.
Hotel „Zur Poſt“.
W „Zum Kronvprinz“.

Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhelg.
„Hotel Müller“.
„Hotel Schützenhof“.

„Weißes Roß“.
otel Deutſches Haus“.

Hotel „Anhalt“.
Bahnhofsreſtaurant.

e e



in der deutscher Kakao als

hergestellt.

minderwerthig verdächtigt wird.

Unsere Fabrik ist technisch auf das Vollkowmenste eingerichtet.
Bohnen und des gerösteten Kakaos, wie es bislang nicht erzielt wurde.

Ohne Ueberhebung Können wir sagen, ein vollkommeneres Erzeugniss als das unserige giebt es nicht.
bringt unser ausserordentlich gesteigerter Absatz. Wir verarbeiteten im Jahre 1897 ungefähr 15000 Centner Kakaobohnen und zahlten dafür ungefähr
260 000 Mark Zoll. Man prüfe unser bei gleicher Güte erheblich billigeres Kakaopulver gegen ausländischen Kakao. Wir empfehlen als Wettbewerbs-

Verlornen Absatz in Deutschland wieder zu gewinnen, versucht, jetzt eine bekannte holländische Kakao- Firma durch riesige Marktsehreierei,
Trotzdem der holländische Kakao gegen guten deutschen weiter nichts voraus

hat, als dass er theurer ist, bezahlt der deutsche Käufer immer noch gutmüthig die dafür verlangten hohen Preise und setzt dadurch den Aus-
länder in den Stand, deutsche Erzeugnisse zu bekämpfen. Jedermann überzeuge sich selbst, dass die Behauptung in den Anzeigen, der holländische
Kakao sei trotz der theuern Preise besser und billiger als jeder andere, ein grossartiger Schwindel ist.

Dis Scholcoladenfabrils von Vp. Da viel Söhne z. B. bezieht ihre Roh-
stoffe unmittelbar aus denselben Erzeugnissländern wie die holländische Fabrik. Unser Kakaopulver wird nach eignem, ganz vVorzüglichem Verfahren

Eigenartige Maschinen besorgen eine solch vollkommene Reinigung der

Den Beweis dafür

A. Bode Hohlbein, alle a. S.
Zu Hochzeiten, Gesellschaſten, Versamm

lungen ete, halten unsere
T elegant ausgestatteten Festsäle W

Grösson mit schönen Nebenräumen bestens
[19137

in verschiedenen
empfohlen.

prachtvolle Vereinszimmer.
Etahblissement

Wimntergarten.
Naturheilverfahren.

Halle a. s. Schlurick's Bacle-Anstalt. hHoehstr. 17.
Endſtation der elektr. Bahnlinie Bahnhof-Steinweg, Bahnhof-Lindenſtraße.

Vorzügliche Einrichtung für alle Art Bäder,
der Neuzeit entſprechend.

Günstige Meilerfolge. Mässige Preise.an Nähere Auskunft portofrei.

rusjavß.e u Aus

marke unseren Uallenser Kakao Nr. O 1/2 Kg. 2, 40 Mar«K. (9138
v umFr. Dawicil Söhne, Halle a S-

e e Bad Elgersburg in Thüringen Wigemvänn:Mitte Apri 27 iGrand Hotel Bode, f. Hotel und Pension Herzog Ernst
J Seehöhe: z it a i Villen. ß Mleersburs,.(gegründet 1883) mit seinen drei Villen, Gr. Breitenbach.555 Meter. WwWasserheil- und Kuranstalt,

vortheilhafte, höchste, gesunde Lage im und am Walde und den Prömenaden mit prachtvoller Aussicht auf Dorf und Um-
gegend. Anwendung des gesammten Wasserheilverfahrens, Electrotherapie, Massage, Heilgymnastik. Aeusserst kräftige
Tannenluft. Luftkurort. Vorzögliches Wasser. Familienaufenthalt. Ausgezeichnete Verpflegung bei eivilen Preisen.
Omnibus am Bahnhof. Gratis-Prospekte.

Dirig. Arzt: Dr. Schaeſer. Besitzer: Max MereckKer.

Hötel-Eröffnung.
Zeige hiermit ergebenſt an, daß ich

an den Waſſerfällen der
Steinernen Renne

ein neues Hotel erbaut nach Entwurf
der Firma Grieſebach u. Dinklage,
Berlin eröffnet habe.

Große Veranden, Speiſeſaal,
Kneipkeller und Logis

ſtehen meinen verehrten Gäſten zur

Verfügung. [9515Hochachtungsvoll

G. Hesselbartl,
Inhaber des Hötel Hohnstein,

MHasserode.
köehterpenslonat zu Halle a. S.

GGGGG eJTödſiter- Jensionat.
Schulpfſlichtige und bereits conſrmirte junge Mädchen

Anden liebevolle Aufnahme. Näheres durch Prospekt. Beste Referenzen.

frau Anna BRöhlimg,
Halle a. S., Sternstr. 10, II. u. Il9149]

dte öpittoimarſt her ſche du
girekt a. Spittelmarkt u. Leipziger-

Neu eröffnet!!

Bahn Station

strasse. Knotenpunkt der Pferde-

Markt Redwiätz.

bahn. Zimmer von 1,50 Mark an.

in 590 m. Seehöhe. Subalſpines Klima.

C. Herrmannm, Besitzer.

ſür Nervenkranke, echronisch Leidende, Kreislauſ-Kuranstalt störangen ete. Psychotherapie-
Cür V Kk KheitStahl ung Moor- Bad r n ehe

kä Kurhaus, Hötel und Pension. eDr. H. Faltin. Prospeete durch die Badeverwaltung.
Saison I5. Mai bis l. October

J

Obergrund bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhmiſch ſächſiſchen
Schweiz. Bade, Terrain- und klimatiſcher Kurort, altberühmte, geſunde
Sommerfriſche. Koch's Penſion, Hotel und Villa Stark, Proſpekte umgehend.
Telegramm-Adreſſe: „Hotel Starke, Bodenbach“. [22

Bayern imFichtelgebirg

Andreas Saxlehner, Budapest SS kais. österr. und kön, ung. Hoflieferant. S
S S

S Saxlehner
S

s J 8z „Billerwasser
Hunyad Jänos

c T i cDas mildeſtke, zuverläſſigſke, J.

i angenehmſte. ZKauſtich in allen Apotheken und Mincraliasserkandlungen.

S durch

l Vogler, A.-G., Halle a. S.

Henriettenstrasse II.
Gründliche, umfassende Ausbildung für

das praktische Leben. Fortbildung in den
wichtigsten wissenschaftlichen Füächern,
Sprachen, Musikete., angenchmes Familien-
leben und Geselligkeit. Vigenes Haus
mit Garten, Baderäume etc. Schulpflichtige

Töchter haben ihre besondere Erziehberin
und Zimmer für sich. Preis 550, 650 Mk.
p. Jahr. Beste Referenzen. Prospecte

Frau Dr. Giesselmann und
Frau Gaertner, früh. Schulvorsteherin

I ensiom
finden junge Mädchen i. fein. gebildeter
Familie. Unterricht in wiſſenſchaftlichen
Fächern und Ausbild. i. Haushalt. Off.
unt. V. F. 55854 an Haasenstein

Seefahrtbier
Malzextracrt 409

Malzextract in der bekömmlichſten Form
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkrauke
und Reronvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebrauk.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
s reſp. ale- Flaſchen aus der
Branerei Wilh. Remmer,

Bremen. [9155

chemiſch u. mieroscop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgenm, Königſtr. 24.

pilepsie (Fallſuch). O O
Krampfleidende erhalten gratis Hei-
lungs- Anweiſung von Dr. philos.
QOuante, Fabrikbeſ. Warendorf

in Weſtfalen. Referenzen u. a. Herr Cari
Born in Halle, Herr Lehrer 0. Hartmann
in Kroſigk.

Urin Unterſuchung

Königl. Soolbad EImen
Station unweit Magdehburg. Schnellzugstat ion

BIm en Salze. Saison vom 15. Mai bis Schöneheck a. E.
Post- u. Telographen- Ende September. von da Pferdebahn u.

amt Gross-Salze. Prequenz: 1897: 4453. Droschken n. Elmen,
Aeltestes s001 ba dErfolgreichste Anwendung gegen Gieht, Rheuma, Serophulose, Nervosität,

chronische Gelenkentzündungen, Hämorrhoidalleiden, alle Arten Frauenkrankheiten,
Bliutarmuth, Sterilität, Rachen-, Kehlkopf- u. Nasenkatarrhe Soolhwannen-, Sool-
sohwimm-, Sooldampf-, Sooldunst- (Inhalatorium), Bromreiche Mutterlaugen Schwefel-
und Kohlensäure-Bäder. Trinkquelle. Wandelbahn mit Trinkhalle für alle Mineral-
wasser. Thierärztl. überwachte Molkerei. Hochdruckwasserleitung. 0Ozonreiche Luft
an dem ca. 2 km langen Gradirwerk, namentlich für Reconvalescenten. Ausge
dehnter Badepark. Fahrradbahn. Bade- Kapelle von 31 Mitgl. Militür- u, Künstler
Concerte, Reunions, Theater, Lawun-Tennis-, Kinderspiel- Plätze etc.

Prospekte u. Auskunft durch die Kgl. Badever waltung
Lauftkurort CGersſeld (Rhön)

Post- und BRisenbahnstation.

500 m. über dem Meceresspiegel in Centrum des Rhöngebirges inmitten schöner
Laube- u. Nadelholzwaldungen gelegen, gegen Ost- u. Nordwinde geschützt, gutes

Quellwasser, staubfreio n 8 fi 5 h am für längerenPute empfiehlt sich als ommerrrische Aufenthalt.
Gelegenheit z. Jagd u. Fischerei. Milchkuranstalt. 2 Aerzte u. Apoth. am Platze

Die schönsten Rhönberge wie Kreuzberg, Wasserkuppe, Milseburg, Ebersberg,
Wachtküppel, Eube, Nallen, Bierhauck, Dammersfeld sind von Gersfeld aus in

halben und ganzen Tagestouren bequem zu erreichen.
Spaziergänge in der nächsten Umgebung.

Gut eingerichtete Gasthöfe, einfach wie comfortable,
Volle Tagespension von 2,50 Mk. an.

Nühbere Auskunft ertheilt bereitwilligst [6011
x

Rhönclubzweigverein Gersfeld (Rhön)
Litteratur: Dr. Schneider Führer darch die Rhön. Spiess: Die Rhön.

J Eröffnung der Seebäder: 1. Iuni, der Solbeder: 20. Mai
22

Auskünfte unck

r Prospect durch die Bade- Direction
S 1897 Kurgäste: 10674, Passanien: 1768 s

Stahl u. Moorbad. Fichten-
nadel- u. Sonnenbäder.

7 der gehaltvollsten, wirkK-
samsten Stahlquelloeon Eu-

ropa's, vorzügl. Moov.
Gegen: Blutarmuth. Nerven-, Ver-
dauungs-, Frauen- und Stoffwechsel-

Krankheiten
Herrliche romantischeo Lage. Pracht-
voller Park. Mit allem Comfort ein-

Gesellschafts- und Untoer-
haltungsspiole.b. Wiesau gerichtet.

Saison: Mai OoOKtober.Worpfalz (Bayern) Mässigeo Preise bei vorzüglicher go-

in einer der wärmsten S swissenhaftester Verpflegung.
auf Verlangen durch den

Besitzer Dr. med. Becker

Prospektesüdlichen Abdachungen
des Fichtelgebirges.
512 Meter ü. d. Meere.

Urtheil der un der Weſtaussteſung Ghicaqo:
fein miſo erfrischend peichan(ohſensäure u Mineraſsalgen

4Haupt- Niederlage bei: C. Kaiser, Drogenbandlung, Sehmeorstrasso, 73
in allen besseren Hötels, Cafés ung Be turationon 2u Haben. r

d 7 FRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Z. Beilage zu Nr. 388 der Halleſchen Zeitung.
r die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

20. Auguſt 1898

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orlginal-Korreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet. J.t Dieskau (Saalkreis), 19. Auguſt. Erſte Ausſaat.
Schulanfang.) Kaum ſind die letzten Garben des Ernteſegens
don den Aeckern geborgen, ſo gleiten auch bereits die Pflüge über die
rn dahin, ſei es um die Stoppeln unterzupflügen, ſei es, die

ecker zur erneuten Ausſaat zuzurüſten. In der That ſind denn
auch die Drillmaſchinen hier und in der Umgebung wieder in Thätigkeit
geſetzt worden. Raps, als erſte Ausſaat für die kommende Ernte,
iſt dem Schooße der Mutter Erde anvertraut worden. Jnfolge der
rruchtbaren Witterung iſt derſelbe auch bereits aufgegangen und
entwickelt ſich prächtig. Der Schulanfang nach den Ernte-
ferien beginnt hier Monkag. In verſchiedenen Orten der Umgebung hat
die Schule bereits 8 Tage früher begonnen.

(Diebſtahl) Aufe t- Lochau (Saalkreis), 19. Auguſt.
einem hieſigen Gutshofe wurde ſchon ſeit einiger Zeit die Beobachtung
gemacht, daß unter dem Hühnerbeſtande ſich beträchtliche Lücken
reigten, ohne daß man wuüßte, wo die Thiere verblieben. Kürzlich
zun wurde ein daſelbſt beſchäftigter Arbeiter dabei betroffen, als er
einem feiſten Huhn den Garaus machen wollte. Da betreffende
That zur Anzeige gebracht worden iſt,' dürfte ſich der Thäter wohl
anſtatt eines duftenden Bratens einige Zeit auf Waſſer und Brod
gefaßt machen können.
t Pritſchöna (Saalkreis), 19. Auguſt. (Vollendeter
Straßenbau.) Der zur hieſigen und Nachbargemeinde Weſenitz
gehörige Theil der Verbindungsſtraße LochauRaßnitz, dasBindeglied der ober- und unterhaib bereits fertiggeſtellten Elſterthal-

ſtraße nach Schkeuditz, wird mit der Pflaſterung morgen beendet,
ſodaß nunmehr die ganze Strecke dem Verkehr übergeben werden
Snn. Mit Freuden wird dies allſeitig begrüßt, denn ſeit dem
1. Oktober vergangenen Jahres war die erwähnte Straße für jeden
Wagenverkehr geſperrt.

H. Merſeburg, 20. Aug. (Die Spuren des vor
geſtrigen Eiſenbahnunfalles) auf unſerm Teichdamme
werden jetzt ziemlich vollſtändig verwiſcht ſein, nachdem an der Be
ſeitigung der zuſammengeſtoßenen Maſchinen Nr. 480 und 1205 die
geſtrige Nacht hindurch bei Fackelſchein mit zahlreichen Kräften unter
jachverſtändiger Leitung von Technikern gearbeitet worden iſt.
Inzwiſchen war auch ſchon eine andere Arbeiterkolonne unter
der Aufſicht eines hieſigen Bahnmeiſters beſchäftigt
die verbogenen und zerbrochenen Geleiſe zu erneuern
and ſo dürfte es gelingen, die Eiſenbahnzüge, die
bis jetzt auf dem Müchelnſchen Geleiſe an der Stelle vorübergeführt
wurden, von heute an wieder regelrecht verkehren zu laſſen. Ueber
die Urſache des Zuſammenſtoßes hat ſich, dem „Merſeb.
Korr.“ zufolge, zweifellos ergeben, daß lediglich eine Unachtſam
keit des dienſthabenden Weichenſtellers die Schuld trägt.
Dadurch, daß der Schnellzug nicht zur fahrplanmäßig feſtgeſetzten
Zeit einlief, war die r mit welcher der Zuſammenſtoß
erfolgte, auf das öſtliche Geleis geleitet worden, um ihre Rückfahrt
gach Halle anzutreten. Noch ehe ſie dieſes Geleis vollſtändig erreicht,
ſauſte der Schnellzug um die Ecke am Bürgergarten. Trotzdem nun beide
Maſchinenführer ſtarken Kontredampf gäben nnd der Schnellzug ſo
hart gebremſt wurde, daß die Wagen erzikterten, konnte der Zuſammen
ſtoß bei der geringen Entfernung nicht mehr vermieden werden. Der
bei dem Unfall am ſchwerſten verletzte Pack meiſter hat gerade an
ſeinem Schreibpult geſeſſen, als der Zuſammenſtoß erfolgte und iſt
von c le menſturbene Packethaufen 2c. mehrfach gequetſcht
worden. Der Mann iſt auf ſeiten eigenen Wunſch mit dem Sonder-
zuge, der die ca. 250 Paſſagiere weiter führte, nach Berlin,
ſeiner Heimath, befördert worden. Während das Maſchinen
perſonal bei derartigen Vorkommniſſen, nachdem es alle noth
wendigen Funktionen ausgeführt, im letzten Moment abzuſpringen
pflegt, war dies hier dem Hei zer der Schnellzugslokomotive nicht
mehr gelungen und ſo wurde er vom Tender, der ſich in die Maſchine
einkeilte, feſtgekkemmt und durch die Wucht des Stoßes betäubt.
Glücklicherweiſe erholte er ſich bald wieder, nachdem man ihn aus
ſeiner Gefangenſchaft befreit. Von den Paſſagieren hatten
Einige Kontuſionen im Geſicht und an Armen und Beinen erlitten,
Alle aber ſtanden unter dem Eindruck des Schreckens und des Be
wußtſeins, einer großen Gefahr noch glücklich entgangen zu ſein.

H. Schkenuditz, 19. Aug. (Glaubenswechſel.) In voriger
Woche wurde hier durch Herrn Paſtor Taube ein 2sjähriger
ruſſiſcher Jsraelit, von Beruf Muſiker, auf das Bekenntniß des
chriſtlichen Glaubens getauft, nachdem vorher eire mehrwöchentliche
gründliche Unterweiſung in der chriſtlichen Glaubenslehre ſtattgefunden
e welcher ſich der junge Mann mit Feuereifer und heiligem Ernſt
unterzog.

Schkenditz, 19. Auguſt. (Auf einer Studienreiſe
begriffen,) trafen am Donnerstag Vormittag etwa
20 Studirende der Forſtakademie Eberswalde unter Leitung des
Landforſtmeiſters Dr. Dankelmann, ſowie einiger Profeſſoren hier ein
und unternahmen unter Führung des Forſtmeiſters Weſtermeier eine
Excurſion in das hieſige Revier. Rach Beſichtigung des Forſtes, der
wegen der Mannigfaltigkeit ſeiner Betriebsarten für den Forſtmann
vielerlei Jntereſſantes bietet, erfolgte die Rückkehr von Wehlitz aus
per Wagen nach dem hieſigen Bahnhofe.

Wittenberg, 19. Auguſt. (Vom Blitz getödtet.) Beidem Gewitter am Mittwoch e Blitzſtrahl in eine Schafherde

en Haſeloff in Feldheim und erſchlug von 200 Schafen

ss Weißſtenfels, 19. Auguſt. (Miti dem Leben bezahlt.)
Das Dienſtmädchen Clara Herr welches ſich dadurch ſchwere Ver
brennungen zugezogen hatte, daß ſie unvorſichtiger Weiſe Spiritus
auf das offene Feuer goß und dieſerhalb in die Klinik nach
Halle gebracht werden mußte, verſtarb daſelbſt wenige Stunden
nach der Einlieferung unter gräßlichen Qualen.

ss. Langendorf b. Weißenfels, 19. Aug. (Unglücksfall.)
Während der Dienſtknecht Otto Schmidt beim Transport der Ge
treideReinigungsmaſchine behülflich war, kippte dieſelbe durch das
Verſehen ſeines Kameraden auf das linke. Bein des Genannten, welcher
infolgedeſſen einen doppelten Bruch des Fußknöchels erlitt. Der Ver
letzte befindet ſich in der Klinik zu Halle.

O. Stößſten, 19. Juli. (Schmerzhafte Verletzung.) In
eine recht gefährliche Situation kam geſtern der 13 jährige Schulknabe
C. beim Ueberklettern eines Gartenſtackets. Hierbei drang ihm beim
Abſpringen ein an einer Latte hervorſtehender Drahtnagel ſo tief in
den Daumen der linken Hand (vom Ballen bis zur Spitze), daß er
o ſelbſt nicht aus ſeiner gefährlichen Lage befreien konnte. Erſt als

urch Erwachſene die Latte abgeſägt worden war, gelang es unter
großer Anſtrengung, den verroſteten Nagel heraus zuziehen. Da der
Verletzte ſofort in ärztliche Behandlung kommen konnke, wird hoffent
lich der Unfall keine ſchlimmen Folgen haben.

S Köſen, 19. Auguſt. (Seidenraupenzucht.) Bekanntlich
wurden in Köſen im vorigen Jahre Verſuche gemacht, die Seiden-
raupen mit den Blättern der Schwarzwurzel (Seorzonera) zu füttern.
P. em. Möller bezog Eier der gelbſpinnenden Raupe aus der Zucht
des Entomologen Völeſchow in Schwerin. Aus dieſen Eiern
kamen Raupen, die bei einer Durchſchnittstemperatur von 16 bis
17 Grad R. nach 5 Wochen die erſten Cocons ſpannen. Aus dieſen
entwickelten ſich nach 14 Tagen Schmetterlinge, die eine große Zahl
Eier mit lebensfähigen Keimen lieferten. Aehnliche Verſuche machten

auch die Lehrer König und Wöllner und der Kaufmann
Bönitz in Langenſalza. (Erſterer hat auch eine ſchulgemäße
Broſchüre über den Seidenſpinner herausgegeben.) Dieſe Verſuche
Dre gezeigt, daß die Fütterung der Seidenraupen mit den Blättern

er Scorzonera ſehr wohl durchführbar iſt, und daß dieſe Fütterungs

methode vielleicht berufen iſt, den Seidenbau in Deutſchland wieder
neu zu beleben.

Querfurt, 19. Aug. Verſchiedene s.) Zur Anfuhr
der Verpflegungs und Biwaksbedürfniſſe für die während der be-
vorſtehenden Manöver. Biwak beziehenden Truppentheile der
7. Diviſion ſind von verſchiedenen Ortſchaften unſeres Kreiſes vom
25. bis 29. Auguſt 86 mit 2. Pferden beſpannte, und 10 mit 1 Pferde
beſpannte Wagen zu ſtellen. Geſtern müßte Herr Agent Auguſt
Gebhardt hier ſeinen Hund erſchießen laſſen, da bei demſelben
die Tollwuth ausgebrochen. war. Glücklicherweiſe hatte
der Hund das Gehöft nicht verlaſſen. Jedenfalls in Folge der
außerordentlichen Sonnengluth verſtarb geſtern Nachmittag auf dem

plötzlich eine polniſche Arbeiterin des Rittergutes
eimbach. Nach einer Bekanntmachung der hieſigen Polizei

verwaltung iſt das Aehrenſammeln und Kartoffelnſtoppeln in der
Querfurter Flur nur gegen ſchriftliche Erlaubniß der betreffenden
Ackerbeſitzer geſtattet.

W Weiſſenſee i. Thür., 19. Aug. (Schwerer Unglücks
fall.) Als die Arbeiter Lamprecht'ſchen Eheleute heute einen
Erntewagen aus der Scheune ſchieben wollten, ſtrauchelte eins der
Pferde, welches von der Frau geführt wurde. Die Frau kam unter
die Räder und erhielt ein tiefes Loch in die Schädeldecke und andere
ſchwere Verletzungen am Kopfe. Der Mann, welcher ſeiner Frau
zu Hülfe ſpringen wollte, wurde über beide Beine gefahren. Die
Frau liegt hoffnunglos darnieder.

8 Erfurt, 19. Auguſt. (Renovirung des Doms.) Am
15. und 16. d. Mts. weilte hier der Geh. Baurath Hinckeldeyn
vom Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten in Berlin, hielt eine
Konferenz ab mit verſchiedenen Baubeamten und beſichtigte dann die
architekteniſch hervorragenden Gebäude der Stadt, beſonders den Dom,
an welchem zur Zeit umfangreiche Renovirungsarbeiten im Gange
ſind, die mehrere Jahre dauern und einige hunderttauſend Mark
koſten werden. Zahlloſe verwetterte Ornamente ſind zu erſetzen,
ſie werden alle wieder in dem herrlichen ſpätgothiſchen Style aus
geführt, den der ganze Dom zeigt. Die große Freitreppe, ein ge
wältiger Bau, wird ganz erneuert, das hölzerne Glockengeſtühle durch
ein eiſernes erſetzt, die Glocken des Domes werden alle in
horizontaler Richtung gedreht werden, 'um ſie vor dem in
Folge der Aushämmerung drohenden Zerſpringen zu be-
wahren. Eine bereits geſprungene kleine Glocke wird W
einem patentirten Verfahren derart vergoſſen werden, da
weder Klang noch Stimmung leiden. Das alte Kapitelhaus, deſſen
Inneres faſt ganz verſchüttet war und förmlich ausgegraben werden

wird zur Unterbringung des Dom Muſeums hergerichtet
werden.

W Langenſalza, 19. Auguſt. (Ueberfahren.) Geſtern
Abend gegen 8 Uhr wurde der 12 jährige Sohn des Schuhmachers
2 bert von einem Laſtwagen überfahren und ſchwer verletzt.
Die Räder gingen dem Knaben über beide Beine.

l. Oſchersleben, 9. Aug. (Auch eine Folge der großen
Wärme.) Unſer Bahnhofsviertel leidet jetzt bei der großen Hitze
ſehr unter den Ausdünſtungen, die einer hieſigen großen Schweine
mäſterei entſtrömen. Da die vielen Hunderte von Schweinen ohne
Stroh liegen und zum Theil mit Fleiſchmehl gefüttert werden, ſo
entwickelt ſich bei der jetzigen Wärme in dem großen Betrieb ein
Geruch, daß man in der Nachbarſchaft nicht die Fenſter öffnen darf
oder ſich längere Zeit im Freien aufhalten kann, und daß ſelbſt die
Bahnreiſenden bei der Vorüberfahrt beläſtigt werden. Eine Vor-
ſtellung der Nachbarn bei der Regierung wird hoffentlich Abhilfe
ſchaffen, damit in Zukunft für die erforderliche Desinfektion und

ſthnellſte Fortſchaffung alles Unraths? geſorgt wird.
H Calbe a. S., 19. Aug. (Beim Kopfſprungwährend

des Badens in der Saale) zog ſich der 14jährige Schüler
Hartwig, indem er beim niedrigen Waſſerſtand mit dem Kopf auf
die unten liegenden Steine gerieth, eine ſo ſchwere Verletzung zu,
daß vom herbeigeholten Arzt die Wunden zugenäht werden mußten.

ss. Barby, 19. Aug. (Eine ſchwere Verletzung des
rechten Aug es) zog ſich der 10jährige Knabe Guſtav Voigt
dadurch zu, daß ihn eine fremde Katze, die er beim Naſchen ertappte
und durchprügelte, in das Auge kratzte. Das bedauernswerthe Kind
mußte in die Halleſche Klinik aufgenommen werden.

t. Güſten i. A., 19. Auguſt. (Ein en herben Verluſt)
erlitt geſtern eine Steinſetzersfrau aus Törten, die auf der Reiſe von
Deſſau nach Staßfurt zu ihren Schwiegereltern den Betrag von
240 Mark verlor. Das Geld ſollte bei der Staßfurter Sparkaſſe ein
gelegt werden. Nach der Meinung der Frau hat ſie das Geld auf
der Strecke Cöthen-Staßfurt verloren, da ſie in Cöthen noch im Be
ſitze desſelben war.

Greußten, 19. Auguſt. (Phänomen.) Veorgeſtern Abend
war ich, ſo wird den „B. N. N.“ mitgetheilt, mit mehreren Bekannten
Zeuge eines eigenartigen Phänomens am Sternenhimmel. Etwa
gegen 94 Uhr ſah ich in nördlicher oder eher nordöſtlicher Richtung
rothe Feuerfunken, deren Urſprung ich auf einen Schornſtein
zurückführte und infolgedeſſen nicht weiter bedobachtete.
Etwa zehn Minuten ſpäter jedoch zeigte ſich in
derſelben Richtung am Himmel eine unruhig flimmernde
u Maſſe in Geſtalt eines Rechteckes, etwa einen Fuß lang und
alb ſo hoch, von dem aus nach allen Seiten, meiſtens aber nach rechts,

Feuergarben flogen, ähnlich einer Rakete, die, in der Luft explodirt,
ſich in mehrere Arme getheilt hat. Sich immer mehr verringernd, dauerte
die Erſcheinung etwa zehn Minuten, um dann blos noch zeitweilig aufzu
leuchten und glühende Maſſen abzuſondern. Auch dies hörte bald
auf. Plötzlich nahmen wir viel weiter nach links und näher dem
Horizonte eiu ähnliches Fuünkenſprühen währ, das wir leider wegen
vorgelagerter Häuſer nicht ſo genau beöbächten konnten. Vielleicht iſt
dieſe großartige Himmelserſcheinung aüch anderswo beobachtet worden,
ſo daß eine wiſſenſchaftliche Erklärung möglich wäre.

Th. Zeulenroda, 19. Auguſt. Eine vertrauliche
Sitzung des Gemeinderatbes,), in welcher über Mittel
und Wege beſchloſſen werden ſoll, das Stadtoberhaupt unbedingt
zum Gehen zu nöthigen, findet dem Vernehmen nach heute ſtatt.

Sn Oelsnitz i. V., 19. Auguſt. (Jagdglück.) Einen Reh-
bock mit einer ſeltenen Abnormität des rn erlegte am Mittwoch
Morgen auf Untertriebeler Flur Herr Referendar Jahn von hier.
Das Gehörn hat drei Kronen, und zwar beſteht es aus zwei völlig
normal und ſtark entwickelten Stangen, ſowie einer gleichfalls wohl
entwickelten Spießerſtange, die vor der rechten (normalen) Stange

auf einer beſonderen Krone aufſitzt.
Sn. Dresden, 19. Aug. Einen Mord und Selbſtmord)

teging am Donnerstag der ſtellenloſe Expedient Max Hänel. Er
unterhielt mit einer von ihrem Ehemann getrennt lebenden
Reſtaurateursfrau ein Liebesverhältniß. Letztere hatte ſich bei einer
Möbellogisvermietherin eingemiethet und nahm täglich die Beſuche
ihres Galan entgegen. Am Mittwoch Abend mochte es zwiſchen
beiden zu heftigen Auseinderſetzungen gekommen ſein, vielleicht weil
Beide ſich über ihre Nothlage Vorwürfe machten. Jn der folgenden
Nacht erſchoß der Mann ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt.

H. Walkeuried a. H., 19. Auguſt. (Ueber die entſetz-
liche Blutthat) des Forſtſchutzanwärters Kupfal, worüber
wir bereits berichteten, bringen die „Sachſaer Nachrichten“ folgenden
ausführlichen Bericht, für welchen wir ihr jedoch die Verantwortung
allein überlaſſen müſſen Die That iſt von dem hier erſt ſeit wenigen
Wochen ſtationirten Forſtſchutzanwärter Kupfal begangen und hatſich in folgender Weiſe zugelragen Nachdem Eghafft mit ſeinen

beiden Kindern (Knaben) das Walkenrieder Schützenfeſt gegen 11 Uhr
Abends verlaſſen und den Heimnweg angetreten, wird er von dem
Forſtſchutzanwärter Kupfal und dem Lehrer Roſe eingeholt und ſoll
vnn dieſen beiden in unſittlicher Weiſe beläſtigt worden ſein ein

Wortvwechſel war ſchon voraufgegangen. Die Häkeleien ſoll der Lehrer
Roſe weiter fortgeſetzt haben, während der p. zupfal zurückgeblieben

iſt, als plötzlich ein Schuß fällt. Als Schafft die Aeußerung thut,
daß dies jedenfalls Kupfal geweſen ſei, und harmlos hinzufügt: „De
kinn jo nich ſchieße!“ ſoll Roſe ein Zeichen gegeben haben, worauf
Kupfal hinzugekommen iſt und den Schafft in den Rücken geſchoſſen
hat mit der Aeußerung: „Kann ich nun ſchießen?“ worauf Schafft
noch äußert: „Jo, jetzt kinn ſe ſhieße!“ Hierauf hat K. dem Schafft
den Hirſchfänger in den Leib geſtoßen und denſelben in
beſtialiſcher Weiſe abgeſchlachtet, das Bitten und Flehen der armen
Kinder nicht achtend, ſondern dieſelben ebenfalls mit Niederſtechen
bedrohend. So iſt es ebenfalls einem Herrn Beisler ergangen, welcher
den Wütherich zum Ablaſſen von ſeinem Opfer auffordert hat. Viel
leicht nicht ahnend, daß Kupfal ſeinem Opfer derartige Wunden bei-
gebracht, ſind noch mehrere Perſonen des Wegs gegangen, ohne weiter
einzuſchreiten, noch Anzeige zu erſtatten. Da Schafft in der Zünd-
holzfabrik des Herrn Schröter beſchäftigt und ſo kaum 200 Schritte
von ſeiner Wohnung entfernt war, iſt nun einer der beiden Knaben
nach Hauſe gelaufen und hat die Mutter zur Hülfe gerufen. Als
dieſe ebenfalls hinzukommt und der Unhold noch immer ſein Opfer
bearbeitet, hat derſelbe d ebenfalls mit Niederſtechen bedroht. Nach
dem er ſchließlich abgelaſſen, hat der eine Knabe. dem Vater den
Hirſchfänger aus dem Leibe gezogen, der Wütherich ſich jedoch mit
der Kopfbedeckung ſeines Opfers wiederum zum Walkenrieder
Schützenfeſt begeben. Als er hier mit blutigen Händen und Kleidern
ankommt und nach deren Urſache befragt wird, äußerte er, er ſei
von 5 Mann überfallen worden und einen habe er niedergeſtochen. Hierauf
iſt er nach Wieda zurückgegangen und wurde Morgens gegen 8 Uhr im
feſten Schlafe in ſeiner Wohnung aufgefunden. Bei ſeiner Ver
haftung hat er geäußert, von der Sache nichts zu wiſſen, er ſei
betrunken geweſen. Schafft hat noch bis gegen 5 Uhr Morgens gelebt.
Mit Blut gefärbtes Gras bezeichnet noch jetzt die Stelle der ruch-
loſen That. Am Dienstag Nachmittag traf bereits die herzegliche
Staatsanwaltſchaft hier ein und nahm den Thatbeſtand auf. Die

erichtsärztliche Unterſuchung hat die ſchauderhafteſten Verletzungen
onſtatirt. Der Unmenſch iſt hierzu ebenfalls an die Leiche trans

portirt. Auch iſt derſelbe bereits geſtern nach Braunſchweig abge
führt. Der auf ſo ſchändliche Weiſe ums Leben gekommene Wilh.
Schafft iſt 34 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und ſechs Kinder.
In auswärtigen Zeitungen leſen wir ſoeben, daß der Lehrer Roſe
ebenfalls verhaftet ſei wir können jedoch mittheilen, daß ſich derſelbe
geſtern noch auf freiem Fuße befand.

Kirche, Schule und Miſſion.
Unter den Wohlfahrtseinrichtungen der deutſchen

Pfarrervereine, welche immer mehr aufblühen, iſt die Fürſorge für
die Kandidaten der Theologie eine der älteſten. Sie iſt am 13. April
1893 zuerſt für die Provinz Sachſen begründet. Aus den einfachen
Anfängen der Vermittelungsthätigkeit iſt eine weitverzweigte Arbeit
erwachſen. Ein Pfarrerverein nach dem andern iſt gefolgt. Seit
1897 iſt unter Leitung des Paſtor Paſchein Dieskau (Halle a. S.) eine Centralſtellefür alle Pfarrervereine errichtet. Sie dientje länger je mehr dem Ausgleich zwiſchen Angebot
und Nachfrage. Durch die mannigfachen Einrichtungen derſelben iſt

jedem Kandidaten die Erlangung einer Stelle, und jeder Familie,
ie einen Hauslehrer, jeder Privatſchule, die einen Lehrer, jedem
eiſtlichen, der einen Hilfsprediger ſucht, die Gewinnung eines ge

igneten Kandidaten ermöglicht. Die Centralſtelle theikt auch die
yakanten Pfarrſtellen möglichſt bald nach Eintritt der Vakanz müt.

Theater nud Muſik.
Erfurt 20. Auguſt. (St ad ttheater) Aus dem

Spielplan-Entwurf der W können wir heute
Folgendes mittheilen Jn der Oper wird Smetana's melodiöſe
Spieloper „Die verkaufte Braut“ bereits im Okto' er zur
Aufführung gelangen, ebenſo wird ſchon am Anfang der Saiſon
Bellini's „Norma“ gegeben werden, ſpäter folgen Roſſini's „Tel l“
und Verdi's „Rigoletto.“ Von Lortzing'ſchen Werken wird in
dieſem Jahre neu einſtudirt „Die beiden Schützen,“
von Mozart'ſchen Die Entführung aus demSerail“, während an der Ausdehnung des Wagner Repertoires,
welchem in voriger Spielzeit „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ ſo
erfolgreich eingefügt wurden, in dieſer Saiſon durch die Aufnahme
zweier gewaltiger Werke gearbeitet werden ſoll. „Rienzi“, der
letzte der Tribunen, ein Werk aus früher Schaffensperiode des Meiſters,
wird von Grund aus neu ſtudirt, daneben ſoll der erſte Schritt
in das Gebiet der „Nibelungen Tetralogie“ durch
die Aufführung des Muſikdramas „Die Walküre“
gethan werden. Auch Wagner's im letzten Jahre
nicht gegebener „Tannhäuſer“, geht wieder in Szene.
Von Wiedereinſtudirungen anderer Werke ſeien hier nur Mozarts
„Zauberfköte“, Meyerbeer's längere Zeit nicht gegebene große

Hugenotten“, ſowie die beiden nur in
Spielzeit des Stadttheaters aufgeführten Werke

Leoncavallo's „Bajazzo“ und der graziöſe „Barbier
von Sevilla“ Roſſini's erwähnt. Den genannten
Opern wird noch eine Anzahl der beliebteſten Werke verſchiedener
Komponiſten hinzugefügt. Die Operette bringt neben dem ſeit
1894 nicht gegebenen Millöcker'ſchen „Bettelſtudent“ neu das
letzte erfolgreiche Werk des kürzlich verſtorbenen „Vogelhändler“ Kom
poniſten Zeller, den „Oberſteiger“, ſowie Offenbachs „Orpheus
in der Unterwelt“ und Strauß's-„Luſtigen Krieg.“
Ueber das SchauſpielRepertoire nächſter Tage.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Die kürzlich abgehaltene Verbandstagung

des Kyffhäuſerverbandes der Vereine deutſcher Studenten
hat a. A. beſchloſſen, daß auf je 25 Mitglieder ſeiner 21 Vereine in
jedem Semeſter je ein Student nach Prag auf die deutſche
Univerſität oder Techniſche Hochſchule gehe, um, wie es in der
Begründung dieſes Beſchluſſes heißt, an ihrem Theile und innerhalb
ver akademiſchen Grenzen an den Tag zu legen, daß die nationale
Studentenſchafte im Deutſchen Reiche tiefſte Theil-
nahme und volles Verſtändniß für den ſchweren Kampf hat, in
dem die Prager Kommilitonen auf der zur Zeit bedrohteſten Schanze
unſeres Volksthums ſtehen.

Sport und Jagd.
Der Antelao wurde geſtern von der Südſeite, nach wieder

holten vergeblichen Verſüchen anderer Touriſten, glücklich beſtiegen.
Die Beſteigung erforderte eine zehnſtündige ſchwere ununterbrochene
Kletterarbeit. Die glücklichen Beſleiger ſind die in Touriſtenkreiſen
bekannten Herren Phillimore und Raynor, denen als Führer beigeſellt
waren Antonio Dimai, Michele Jnnerkofler und Zaccaria Pompanin.
(Der Antelgo ſteht am Ausgange des Ampezzaner Thales mit der
Hälfte des Fußes in Jtalien er iſt 3264 Meter hoch, und ſeine Be-
ſteigung gilt auch von der Nordſeite als touriſtiſche Leiſtung. Von
der Südſeite hielt man ihn bisher für unbeſteigbar.)

Vermiſchtes.
Tr rabrände. Aus Nordſibirien werden meilenweite Tundra-

brände gemeldet. Jn Südſibirien brannten auf Hunderten von

Oper „Die
der erſten
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Quadratwerſt die Wälder nieder. Eine Reihe Ortſchaften wurde ein
Ranb der Flammen. Infolge der Dürre und Hitze ſind Waldbrände
in ganz Sibirien an der Tagesordnung. DieFlüſſe ſind ausgetrocknet und
das Vieh fällt allenthalben dem Hunger und Durſt zum Opfer. Alle
Nahrungsmittel ſteigen rapid im Preiſe. Auch größere Städte leiden
unter den Waldbränden. Acht Tage lang waren die Straßen von
Krasnojarsk von Rauch erfüllt, der von Waldbränden herrührte, ſo
daß man kaum athmen konnte. Dazu werden aus vielen Gebieten
aus dem Jrtiſchbezirke verheerende Heuſchreckenplagen gemeldet.

Flegelhafte Franzoſen. Die „K. Z.“ meldet aus Mainz:
anf junge Franzoſen machten vor dem Kriegerdenkmal in Gonſen-

eim deutſch- feindliche Kundgebungen, ſangen die Marſeillaiſe und
beſpuckten das Denkmal. Dieſelben wurden verhaftet. ß

Eine ſchreckliche Mordthat iſt in Klein-Montau bei
Dirſchau verübt worden. Dort hat der Eigenthümer Johann Wi-
ſchewski, bei dem auch deſſen Schwiegerſohn, der Steinſetzer Paul
Wyſocki, mit Frau und Kind wohnt, dem Arbeiter Joſef Schmidt
eine Wohnung vermiethet. Letzterer, ein, wie ſich nachträglich her
ausſtellte, bereits mit ſchwerer Freiheitsſtrafe belegter, zänkiſcher und
gewaltthätiger Menſch, hatte mit ſeinem Wirthe beziehungsweiſe
deſſen Schwiegerſohn bereits mehrfach Zuſammenſtöße, die ſchließlich
zur Verurtheilung des Schmidt zu 15 Tagen Gefängniß wegen
Körperverletzung und Bedrohung führten. Jn Jl deſſen herrſchte
zwiſchen den Familien ein äußerſt geſpanntes erhältniß. Das
Bemühen des Eigenthümers Wiſchewski, den unangenehmen
Einwohner mit Hülfe des Gerichts loszuwerden, führte zu keinemErgebniß, da Schmidt die Wohnung auf die Dauer eines Jahres
gemieihet hatte und zur Exmiſſion keine Veranlaſſung vorlag.
Bereits am Sonnabend hatte Schmidt zu ſpäter Abendſtunde großen
Skandal gemacht und unter Drohungen in die Wohnung des Wi-

ſchewski, in der ſich deſſen Tochter, die Frau Wyſocki, mit ihrem 10
Jahre alten Knaben befand, einzudringen verſucht, war aber durch
Wiſchewski mit einigen anderen zu Hülfe geeilten Perſonen ver-
ſcheucht worden. Am Sonntag Morgen, als Frau Wyſocki mit ihrem
Mann und dem in KleinMontau zu Beſuch weilenden Bahnwärter
Meyer aus Pelplin vor der Thür ſtand, begann Schmidt aufs Neue
u ſkandaliren und Drohungen auszuſtoßen. Auf Meyer, der mit
rau Wyſocki ſprach und aus einem nebenſächlichen Grunde

lachte, drang Schmidt mit einer Axt ein, während ſein
Sohn auf ſeinen Zuruf mit gezücktem Meſſer herbeieilte. Indeſſen
blieb es vorläufig nur bei den drohenden Angriffen Jnzwiſchen
war der Steinſetzer Wyſocki hinzugetreten und machte Schmidt über
ſein Benehmen Vorwürfe. Das aber ſchien in Sch. den lange ge
hegten Groll zu heller Gluth zu entfachen. Er ergriff die Axt, ſprang
wüthend auf den überraſchten Wyſocki zu und verſetzte ihm mit der
Axt einen ſo wuchtigen Hieb auf den Koptf, daß der
Getroffene ſofort zuſammenbrach. Als der anſcheinend bereits
tödtlich verletzte Wyſocki ſich wieder aufzurichten verſuchte, ſchlug
der Mordgeſelle zum zweiten Male mit der Axt auf den Kopf des
W. und verſetzte dem Unglücklichen, als er bereits am Boden lag,
noch einen dritten Arthieb. Wnuſocki blieb auf der Stelle als
Leiche liegen. Nach vollbrachter That entlief der Mörder in die nahegelegene Picceler Forſt, wurde aber ſpäter im Römerſchen Gaſthauſe

zu Wernersdorf verhaftet und iſt bereits dem Marienburger Ge-
richtsgefängniß zugeführt worden. Der erſchlagene Wyſocki war erſt
23 r alt und, wie ſchon oben bemerkt, verheirathet und Vater
eines Kindes.

Dentſchthum im Auslaude. Einer der bekannteſten Deut
ſchen an der amerikaniſchen Pacificküſte, Adolf Sutro, iſt am
8. Auguſt in San Francisco geſtorben. Adolf Sutro war

im Jahre 1830 in Aachen, Rheinpreußen, geboren und kam 1850
nach den Ver. Staaten. Er hatte auf der Reiſe von den großen
Goldentdeckungen in Kalifornien gehört und begab ſich ſofort dorthin.
Jm Jahre 1860 beſuchte er die BergwerksRegionen von Nevada
und faßte dort den Plan des großen Tunnels durch das Herz
der Berge, ein Unternehmen, mit dem der Name Sutro
unvergänglich verbunden iſt. Die Vollendung des Tunnels nahm
über zehn Jahre in Anſpruch, 1869 1879, und machte Sutro zum
vielfachen Millionär. Einen Theil ſeines Reichthums verwendete er
auf die Anlage einer großen öffentlichen Bibliothek und Gemälde-
Galerie. Auch machte er der Stadt San Francisco im Jahre 1887
eine Nachbildung der Bartholdiſchen Freiheitsſtatue zum Ge-
ſchenk.“ Ferner baute er an der Seeküſte das Cliff Houſe, einen
der großartigſten öffentlichen Vergnügungsplätze der Welt und einen
BadePavillon für öffentliche Zwecke. Es war erwartet worden,
die nördliche Pacifichahn werde ihre Geleiſe bis dorthin ausdehnen,
ſo daß Jedermann für 5. Cents dorthin gelangen könne. Die Bahn
kam dieſer Erwartung nicht nach und erpreßte ein doppeltes Fahr
geld von den Beſuchern. Es kam zu einem hartnäckigen Kampfe
zwiſchen der Bahn und Sutro, aus dem der Letztere, nachdem er
eine Bahn auf eigene Koſten erbaut, als Sieger hervorging. Er
wurde dadurch ſo populär, daß er zum Mayor erwählt wurde.

Mann (das Jäüngſte Nachts herumſchleppend): „Jetzt laufe ich
aber mit dem Schreihals faſt die halbe Nacht na, mindeſtens drei
Stunden herum!“ Frau: „Aber, Otto, es könnte ja noch viel
ſchlimmer ſein. Denke 'mal, wir lebten am Nordpol, wo eine Nacht

ſechs Monate dauert tDer Zeitungsmarder. A.: „Wie können Sie ſich erlauben,
mir die Zeitung wegzunehmen?“ B. „Aber Sie ſchliefen ja!“
A. „Allerdings! Jch habe aber noch nicht ausgeſchlafen.

Amkliche Vekannkmachungen,
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 13. Juli d. Js. wird
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der von den ſtädtiſchen Kollegien
mit Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung für den zwiſchen

Pfännerhöhe, Merſeburgerſtraße, Friedenſtraße, Straße S des ſüdöſtlichen
Bebauungsplanes, Canſteinſtraße, Jonasſtraße

belegenen Stadttheil einſchließlich der genannten Straßen neu feſtgeſetzte Flucht-
linien-Plan nunmehr förmlich feſtgeſtellt iſt, da Einwendungen gegen denſelben
nicht erhoben ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.

Halle a. S., den 18. Auguſt 1898. Der Magiſtrat. v. Holly.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Schiedsmänner
Kaufmann Karl Werther für den zweiten hieſigen Schiedsmannsbezirk und
Buchbindermeiſteer Theodor Löbeling für den fünften hieſigen Schieds-

mannsbezirk auf eine am 1. September d. Js. beginnende dreijährige Amtsdauer
wiedergewählt und beſtätigt worden ſind.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1898. Der Magiſtrat. v. Holly.
Bekanntmachung.

Die im Seitenflügel des hieſigen Rathskellergebäudes in der Schmeerſtraße
belegenen, z. Zt. an den Kaufmann S. H. Schönbach vermietheten Verkaufsläden
Nr. 1 und 2 mit darunter liegenden, mit den Läden in unmittelbarer Verbindung
ſtehenden Kellerräumen ſollen vom 1. April 1899 ab anderweit auf drei Jahre unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen vermiethet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Montag, den 5. September d. Js., Vormittags 10 Uhr

im Stadtſekretariat Sparkaſſengebäude, Zimmer Nr. 74 angeſetzt, zu welchem
Reflektanten eingeladen werden.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1898. Der Magiſtrat. v. Holly.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Polizei- Verordnung vom 28. Januar 1858 wird hiermit ver
boten, dem als Trunkenbold bekannten Fabrikarbeiter Wilhelm Wehner, genannt
Stunz, Liebenauerſtraße 175 wohnhaft, Branntwein zu verabreichen, oder ihm
auch nur den Aufenthalt in einer Gaſtſtube zu geſtatten.

Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot haben Beſtrafung der Schuldigen
nach Maßgabe der vorgedachten Verordnung zur Folge.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1898. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

I. Jn der Zeit vom 1. bis 16. Auguſt er. ſind nachſtehende Gegenſtände
als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden

Schirme, Stöcke, Handſchuhe, Schlüſſel, baares Geld, 2 ſilberne Damenuhren,
1 Kaſſenſchein, Portemonnaies mit Jnhalt, 5 Stück Corſetſtangen, 1 Tiſchmeſſer,
1 Sporn, 1 Bandmaß, 1 Medaille, 1 goldener Klemmer, 1 Schubkarre, 1 goldene
Broche, 1 Radfahrer-Medaille, 1 ſchwarze Wachstuchtaſche, 1 evangeliſches Geſang
buch, 1 Handkörbchen, 1 weißes Tiſchtuch, 1 roth und weißgehäkeltes Marktnetz,
1 goldener Ring, 2 Notizbücher, 1 Reklameklemmer, 1 Hundeſteuermarke, 1 Korallen-
armband mit goldenem Schloß.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldene Broche, 1 Brillantring, 1 Portemonnaie mit ca. 115 Mk. Jnhalt,

1 grünes Arbeitstäſchchen mit Jnhalt, 1 Granatarmband, 1 Herrenuhr mit Gra-
r Tue Tauſendmarkſchein, 1 goldene Broche, 2 Zehnfrankſtücke, 1 Damenuhr
mit Kette.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneken Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken,
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſten 3 Monate erfolgt iſt, hin

chtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial
eglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei-Sekre-
tariat IV, Rathhausſtr. 19 I, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 16. Auguſt 1898. Die PolizeiVerwaltung.

Gaus-Coke.
Die Sommerpreiſe betragen

für zerkleinerte Coke I Mk.,
für grofßſtückige Coke 90 Pfg.

das hl auf unſeren Gasanſtalten.
Bei Beſtellungen von mindeſtens 15 h übernehmen wir die Anfuhr und

berechnen
frei Haus 10 Pfg., frei Gelaß 15 Pfg.

für das l.
Halle a. S., den 11. Juli 1898.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.
Bekanntmachung.

.„„Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein
tragung zu gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegen-
ſtände zur Leiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben-
gebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 28 Kg.
von 20 Pfg.) zur Erhebung. Kaiſerliches Poſtamt 1.

StarKe,

(9153

Jm Namen des Königs!
In den verbundenen Privatklageſachen

in Halle a. S

der Kaufleute Franz Rameſohl und
Franz Schmidt in Oelde in Weſtfalen,
des Monteurs Tobby Freemann in Halle a. S.
des Geſchäftsführers der Firma Rameſohl n. Schmidt Bochmann

des Monteurs Albert Schörner in Halle a. S.,
Prioatkläger,

gegen

1. den Werkmeiſter Ludwig Schlender in Halle a. S., geboren am
9. September 1851 in Neu-Lewin (Kreis Ober-Bornim), evangeliſch,

2. den Kaufmann Johannes Krüger in Halle a. S., geboren am
19. Oktober 1865 in a paſchen (Kreis Salzwedel), evangeliſch,

ngeklagte,
wegen öffentlicher Beleidigung, hat das Königliche Schöffengericht zu Halle a. S. in
der Sitzung vom 11.

J. Weigelt, Amisgerichtsrath,
ai 1898, an welcher theilgenommen haben

als Vorfſitzender,
2. Simon, Kaufmann,
3. Kehſe, Kaufmann,

als Schöffen,

als Gerichtsſchreiber,

Der Angeklagte Schlender wird wegen öffentlicher Beleidigung der Monkeure
Tobby Freemann und Albert Schörner, Angeſtellte der Firma Rameſohl K
Schmidt, mit dreißig Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle für je 5 Mark ein
Tag Gefängniß beſtraft und von der Anklage wegen Beleidigung der Privatkläger
Rameſohl, Schmidt und Bochmann freigeſprochen.

Der Angeklagte Krüger wird wegen öffentlicher Beleidigung der Kaufleute

Lampe, Aſſiſtent,

für Recht erkannt:

Franz Rameſohl und Franz Schmidt, nhaber der Firma Rameſohl Schmidt
in Oelde i. Weſtfalen, mit einhundertundfünfzig Mark Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungs
falle für je zehn Mark ein Tag Gefängniß beſtraft.

Den Beleidigten wird die Befugniß zugeſprochen, die Verurtheilung öffent'ich
bekannt zu machen durch einmalige Einrückung der Urtheilsformel in die „Halleſche
Zeitung“
Beleidigten.

Die Koſten fallen den Angeklagten
einer Buße wird zurückgewieſen. Das
eingeſtellt.

binnen 2 Wochen nach Zuſtellung des rechtskräftigen Urtheils an die

zur Laſt. Der Antrag auf Zuerkennung
Verfahren wegen der Widerklage wird

Jm Namen des Königs!
In den vorbezeichneten Privatklageſachen hat auf die von den Privatklägern

und Angeklagten gegen das Urtheil des Königl. Schöffengerichts zu Halle a. S.
vom 11. Mai 1898 eingelegte Berufung die IV. Strafkammer des Königlichen
Landgerichts zu Halle a. S. in der Sitzung vom 7. Juli 1898, an welcher Theil
genommen haben

1. Dr. Lüttich,
7 Troplowitz,

als

Landgerichtsräthe,

Braun, Amtsrichter,
Richter,

Kohlbach, Referendar,
als Gerichtsſchreiber,

Das angefochtene Urtheil wird inſoweit aufgehoben, als freigeſprochen
für Recht erkannt.

iſt und bezüglich der Entſcheidung über die Koſten.
Uebrigen wird die Berufung der Angeklagten zurückgewieſen.

vperurtheilt. Jm
Die Koſten desDer

Verfahrens werden zu einem Viertel den Privatklägern, zu drei Vierteln den Ange
klagten auferlegt.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachnng.
n der hieſigen Anſtalt werden mit dem

I. Februar 1899 die Arbeitskräfte von
50 -60 männlichen Gefangenen, welche
bisher mit der Anfertigung ron Strümpfen
auf Maſchinen beſchäftigt wurden, ver-
fügbar und ſollen von dem genannten
Tage ab anderweit kontraktlich vergeben
werden. Die Ausbietungs- ſowie die allge
meinen Vertragsbedingüngen liegen im
Geſchäftszimmer der Arbeitsinſpektion aus
oder können gegen Einſendung von 50 Pfg.

käuflich bezogen werden.
Schriftliche Angebote ſind bis zum

Terminstage,
Montag, den 3. Oktober d. J.,

Vormittags 10 Uhr
an die unterzeichnete Direktion einzuſenden.

Lichtenburg, den 10. Auguſt 1898.
Königliche Strafanſtalts Direktion

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des TapezierersHermann Berndke in Heſſau,

Haideſtraße Nr. 10, wird heute am
18. Auguſt 1898, Vormittags 10 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet, da derſelbe
ſeine ahlungsunfähigkeit glaubhaft
gemacht hat.

Der Rechtsanwalt Dr. Cohn in
Deſſau, Zerbſterſtraße 56, wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
17. September 1898 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines GläubigerAus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die

in S 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf

den 27. September 1898,
Vormittags 10 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag, den 27. September 1898,
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer
Nr. 4, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben
oder zur Konkursmaſſe etwas
ſind, wird aufgegeben, nichts an den Gemein
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 5. September
1898 Anzeige zu machen.

Deſſau, 18. Auguſt 1898.
Herzoglich Anuhaltiſches Amtsgericht.

gez. Gaſt.
Vusgefertigt:

Deſſau, 18. Auguſt 1898.
L. S.) Jauerka, Sekretär.
Gerichtsſchreiber Herzoglichen Amtsgerichts.

e

Holz Auktion.
Montag, d. 29. Augnſt er.,

von Vorm. 9 Uhr au
ſollen aus dem Forſtrevier Burgkemnitz:

ca. 1050 kieferne Nutzenden,
280 S.tangenhaufen,

30 rm VKohlhbolz,
Stockholz

im hieſigen Gaſthof meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Burgkemnitz, den 13. Auguſt 1898.

Die Forſtverwaltung.

osgt ab

Rich. Schröder Nachf.

Jnh. Walter Max Vhlig-
Leipzigerſtr. 2. Fernſpr. 947.
Reparatur Fabritat.Werkftatt

in Schußwaffen

aller Systeme am Platze

chuldig

e 2Z S

i z Stäud ſechnikum 2
2 Reülleru ühlenbauer 7

Wehseh es hrhandle i eeherſiiſſec

S ar. Kostenlos- e S
Ich beabsichtige mich demnüechst in

meiner Heimathstadt Alsleben a. S. als

Arzt
niederzalassen,

Dr. med. Otto,
9504] prakt. Arzt

Paul Danneberg
Decoratenr

BRlIücherstr. 16. Telephon Nr. 709.
Ausführung von modernen

Fensterdecorationen, Polster-
Möbeln,ſeineren Tapeten arbeiten.

(9146
J
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Zandwirthsſöhne, welche ſich zum
Oekonomie Verwalter, Buchhalter
Rechnungsführer, Amtöſekretär oder
Molkerei-Verwalter
ausbilden wollen, mögen ſich zuvor meinen144 Seiten ſtarken Leufaden reſp. Lehr

lan für 50 Pfg. in Briefmarken kommen
aſſen. 7 Lehrer ertheilen Unterricht.

Stellung wird unentgeltlich nachgewieſen
Direktor J. Rildebrand

Braunſchweig, Madamenweg 160.
Die hieſige

Gemeindefagd
ſoll am 24. d. Mts., Nachmittags
4 Uhr im Elſte ſchen hierſelbſt auf die nächſtfolgenden ſechs Jahre
öffentlich verpachtet werden.

Brachwitz, im Auguſt 1898.
Der Ortsvorſteher.

Marke
Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntzo
Sohn, Halle, stets vorräthig bei:

Roehling Trobsech, Albrecht-
strasse I. Wilh. Rothnie, Bern-
burgerstrasse 5. (7991
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Abtheilung l:
Feld-

und Industrie-Eisenbahnen
jeder Art

für Locomotiv-, Zugvieh- und S
Hand-Betrieb.

D BEnorme Ersparniss an

22 R27 5
Bee

en e
S

Otto Neitsch, Halle (Saale).
Fabrik für Feld-, Industrie- und Drahtseil-ERisenbahnen.

Transporteinrichtungen, nach bester Auswahl, für jedes OQuantum,
alle Terrainverhältnisse und Entfernungen.

BLetzte Auszeichnung: Goldene Nedaille Leipzig 1897. S

r Drahtseil-Bisenbahnen aller Art:

BetriebsKost

Abtheilung II:

Gleis-Seileisenbahnen.
ILauft-Seilbahnen.

Hängebahnen für Handbetrieb.
Aufzug- u. Bremsberg-Bahnen.

en W (335
Wohlfahrts- Lotterie

zu Zwecken der Deutschen Schutzgehbiete.,

575,000 Mark.
100, 000Haupt-

Gewinn

am 28. November und folgende Tage,

zu haben und zu beziehen durch das General-Debit

Ludwig Müller Co.,
Bank-Geschäft,

Gewinne: Baar ohne Abzug:

1.1000005100000

n e n e I 50000 500004W 16870 Geldgewinne T im Betrage on 1 à 25 900 m 25000

Ia 15000-
22 10000-

5000
Ziehung im Saale der Königl. Preuss. Staats- Lotterie 2u Berlin 10 à 1 000 cItt

loose dieser (olonial-Lotterie à 330 10902 500-
einschl. Reichsstempel, Porto und Liste 30 Pfg. extr a, allerorts 150 ä 100 7

600. 50-
160900.15-240000

150004
20090
209000.,
10000
50000
15000
30000

Berlin C., Breitestrasse 5.
München Nürnberg am hurg.

16870 en 575000
e

achsse s
e Sgangd dewyivenungen

peder Gerkahſöſlung es er Anordnors-

m sebahäfige eui

Prospecfe u. Voransohläge Kostenlos

beträgt der Gesammt-Circa 100.O000 II. werth der 3260 Gew.
der beliebten FIarienburger Pferde Lotterie

200 000 Loose genehmigt durch Allerhöchsten Erlass.
Ziehung schon am 15. September 1898.

Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden Wib.V. 10,000 M. ferner Gewinne i. Wih. VON 6000 Mk.

4500. 3500. 2400. 1500. 1200. 1000 Mk. u..
Mit deutschem Reichsstempel versehene Original-Loose offeriren wir zu nur
Mark 35 Pfg. per Stück einschliesslich portofreio Zusendung des Looses

nebst Gewinnliste.
Grosse Pſerde- und Fquipagen-Verloosung

zu Frankfurt a. M.
Ziehung am [2. Oktober 1898.

1200O Gewinne im Gesammtbetrage von 72000 NIIx.
Mit deutschem Reichsstempel versehene Original-Loose empfehlen wir zu
Mark 35 Pfg. per Stück einschliesslich portofreie Zusendung des Looses

nebst Gewinnliste.
In Anbetracht des landwirthschaftlichen Zweckes bitten wir um recht

zahlreiche Aufträge.
Bestellungen sind umgehend per Postanweisung bei uns einzureichen.

Deutsche Hypotheken- und Wechsel-Bank-Gesellschaſt,
Berlin W., Winterfeldstrasse 34

ne

Wir offeriren Bankgelder zur Beleihung an Kreise, Distrikte und
CGemeindeverbände. Grundstücke beleihen wir bis zu 2/, des Taxwerthes,
industriello Etablissements und Bauterrains bis zur Hälfte des Werthes, auf
zehn Jahre und länger fest, eventl. auch unkündbar. Wir übernehmen den
An- und Verkauf von Grundstücken und Gütern, desgleichen von Ver-
pachtungen im ganzen Deutschen Reiche und Oesterreich. Auch über-
nehmen wir den Verkauf von Geschüäften bei denkbar schneller und reeller
Ausführung. Vorschüsse sind nicht zu leisten. Unsere Diskont- Abtheilung
empfiehlt sich zur Diskontirung von Geschäfts- und landwirthbsechbaftlichen
Wechseln. Gewüährung von Offiziers- und Beamten-Darlehnen, Lombardirung
von Werthpapieren, An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie In-
kassos jeder Art. Unsere Assekuranz Abtheilung empfiehlt sich zu
Abschlüssen von Lebens- und Peuer Versicherungen. Jedermann,
der seine Kapitalien in guten Hypotheken oder Werthbpapieren,
pupillarisch sicheren Wechseln anlegen will, sollte sich vertrauensvoll an uns
wenden. Jede Auskunft wird bereitwilligst ertheilt. Für unsere Hypo-
theken- und Versicherungs- Abtheilung werden inaktive Offiziere, Beamte,
Lehrer und angesehene Geschäftsleute bei hoher Provision als Vertreter
aller Orten des Deutschen Reiches sofort zu engagiren gesucht.
Deutsche HEypotheken- und Wechsel-Bank-Gesellschaſt,

Berlin W., Winterfeldstrasse 34 I. [8516
W Sprechstunden von 70 5 Vnr.

o r r r wo o

Concordia, Kölniſche Lebensverſicherungs Geſellſchaft.
Für die Provinz Sachſen und die Thüringiſchen Fürſtenthümer ſuchen wir

b 3 t R h t die den Bezirk kennen und mit deſſen Verhältniſſenewährte eiſe eam e, durchaus vertraut ſind. Herren, welche in der
Organiſation und Acquiſition bereits gute Erfolge erzielt haben und ſich darüber
auszuweiſen vermögen, wollen gefl. Offerten mit Lebenslauf und Referenzen ein
reichen an Die Direction

Auskünfte
über Geschärſts- u. Privatverbält-
nis o ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [9014
Beyrich Greve,Internationales Auskunftshureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

Kandw. Buchführung.
Zur Einrichtung, Führung und Ab

ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſionen unter
ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. BRaessler,
Sylda bei Quenſtedt. [8921

Kgr Sachsen. wo9 wort

Rener Behrens'ſcher

Rübenheber
D. R. P. Nr. 76497 wegen Veränderung
für Mk. 250.00 verkäuflich. Anfragen
beförd. Haasenstein Vogler,
A.-G., Breslau, sub R. 482.

S
Fehutzmarke, D8 Perno keine
Fuooboden Lack
zit Farbe i un übertroffen

Er klebt mieht,
frocknet über Nacht,

sStört den Haushalt nicht,
Ist Von Jedem leicht anzuwendew

Carl Tiedemann, Dresden
UNollieferant. a Gegr. 1833.

Kuſſtriche und Proſperte koſtenfrel

Miederlagen
in Halle a. S. bei:

Ernst Jentzsech, Leipzigerſtr. 29.P. Leonhardt Hachf. Gust. Puhrmann
Reilſtraße 6.

F. A. Patz, (Gr. Ulrichſtraße 6.
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbach, Königſtraße 14. [7346

Acker Hypotheken
zur Wiederbelegung gekündigter

780000 Mark Mündelgelder
geſucht. Zinsfuß 3 lange unkündbar.

Meldungen unter G. F. 508 an
Haasenstein Vogler A. G.

gleich zuverläſſig arbeitend, ohne jede Regulir-Vorrichtung, ohne Wechſel-

Landwirkhſchaftlicher Derein der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch.

Die nächſte Sitzung des Vereins findet

Donnerstag, den 25. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr
in Bitterfeld (Hotel Prinz von Preußen) ſtatt. Gäſte haben Zutritt.

Der Vorfſitzende.

8864] Schirmer.Land wirthschaftl, Wintersehule Wittenberg
Die Anſtalt eröffnet den 28. Kurſus am 1. November d. Js.
Der Unterricht wird durch 10 Lehrer in 2 Klaſſep ertheilt. Lehrplan und

Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor. Baldige

ſchriſtliche Anmeldung erwünſcht. [9660Der Vorſitzende des Kuratoriums Der Direktor:
Landrath Frhr. von Bodenhausen- Dr. von Spüliner.

FABRIK LANDWIRTISGHAPFTI. MASGHINEM,

f. ZMMERMANM Co.
AGT. -GES. HALIE (SAALE,)
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Speciaſität ſeit mehr als 30 Jahren: DrilIimaschimen.
Neueſtes Patent: Drillmaſchine „allensis““, im Berglande wie in der Ebene

räder, einfachſte, vollkommeunſte und billigſte Drillmaſchine am Markte.
Hackmaschinen, Gras- und Getreide-Mähemaschinen,

Pferderechen, Heuwender, Lokomobilen und Dampfdresch- Maschinen,
KCeedreschmaschinen, electriſch betriebene Püge.

2 Kataloge umſonſt und poſtfrei.

Rittergut Uenhans,
Poſt und Telegraph Paupitzſch (Delitzſch)

bietet zur Herbſtſaat an

w eiz en: Fpp-, Reselers square head-, Molds red prolifie-,
Dividenden- Weizen

oggen. Nenhäuser-, Petkuser-, Zeeländer-Roggen.
Wintergerſte: wammmin.
Wintererbſen, auch im Gemenge mit Gerſte-

rein und gemengt mit Johannisroggen als Grün-Zottelwicke 3 düngungspflanzen, noch ſpät zu ſäen.

Ferner Waldplatterbsen, Möhren-, Kohlrüben- und Stoppel-
rübensamen. Stachelginſter (ulex europäus).

e Preis 20 c. über höchſte Leipziger Notiz
Verſandt per Bahn ab Delitzsech oder Bitterfeld.

Perlzwiebeln, à Poſtpacket 2,50 incl. PortoFür Hansfrauen: und Verpackung werden gegen Nachnahme verſandt.

SaatgutAngebot.
Johaunis-Roggen mit vicia viliosa, à 100 Kilo 18,00 Mk., Petkuſer

Roggen, à 100 Kilo 18,00 Mk., Zeeländer, à 100 Kilo 18,00 Mk., erſte Nachzucht,
beide hier vorzüglich bewährt. Strubescher squarehead Weizen,
à 100 Kilo 24,00 Mk., 1000 Kilo 230 Mk., ertragreichſte, winterhärteſte Sorte für
hieſiges Klima, ausgezeichnetes Korn und gegen Befallen und Lager widerſtands-
fähig, bei ſachgemäßer, normaler Düngung. [9400

Rittergut Grosswerther.
M. FrankKe.
Petkuser Saatroggen

(Nachbau),n tſorti itag ich ſortirter Bekchaffenheit. ver hochertragreich, winterhart, auf jeden Boden

paſſend. Jn vorzüglicher auf l'iichtenShiri headWeizen Shirins equaro D. 220. Boden gebauter Qualität. Muſter auf
Rivetts hearded 210 Da 100 Kilo 10 Mk. ab m

P b t i J 4 n 180. De itzRoggen en 180. Rittergut Sanſedlitz b. Löbnitz.
les dert ich ve, r kleineren Poſten F. W. Schmidt.
pro g M. 2 mehr.Der Verſandt geſchieht in neuen Drell- W ſiſäcken zum Seibſttoſtenpreſſe gegen vor rae ich
herige Kaſſeſendung oder Nachnahme. p

Amt Hadmersleben,
Bahn-, Poſt und Tel.-Station. (9684

A. Dietrich.

Saatgetreicle,
Zur bevorſtehenden Herbſt Ausſaat

empfehle ich meinen durch langjährige
Zuchtwahl verbeſſerten

Strube's Square-heacd-Weizen,
100 kg zu 27 Mk., 1000 kg zu 240 Mk.,

und meinen

Schlanstedter Roggen, r100 kg zu 23 Mk., 1000 kg zu 200 Mk. bruuPoſten von 500 kg werden zu Mittel Grösse kühlt [00 Liter pro Stunde.
preiſen berechnet. Der Verſandt geſchieht Preis 25 Mark. Prospecte gratis.
in neuen, mit 1,30 Mk. berechneten

PATEMNTEete.Drellſäcken, franco Station Eilenſtedt

schnet&qut Patentbüreau.

Saatgut.
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DAnPr- DRESCHNASCHNEN, zu KAur u. wir.

HALLE aS.
MANSFELDER STRASSE 48.

Dresch-FIaschinen
jeglicher Art.

Gutsverkän
durch die

Landbank Berlin,
in der

Provinz Sachſen,
Kreis Oſterburg.

1. Rittergut Schönberg I, mit hochrentabler Ziegelei bei
Seehauſen i. A.

Geſammtgröße ca. 143 ha, davon ca. 75 ha Acker (Rüben und
Weizenboden), 30 ha Fettweiden in der Glbniederung, 3 ha Obſt
plantagen, 12 ba fruchtbarſte Elbwieſen (Havelmilitz), 20 ba gutbe-
ſtandener Wald (viele Eichen). Reſt Gärten, Waſſer e. Gute Gebäude,ſehr reichliches lebendes und totes Jnuventar. Jahresproduction der
Ziegelei 5-600 000 prima Qualität. Ausgezeichneter Localabſatz, ſtets
gute Preiſe.

2. Gnt Senönberg, ca. 86 ha groß, davon ca. 65 ba Acker
(Rüben und Weizenboden), 13 ha Fettweiden in der Elbniederung,
2 ha Obſtplautagen, 5 ha fruchtbarſte Elbwieſen (Havelmilitz). GuteGebäude, ſehr reichliches lebendes und totes Jnventar.

3. Gut Schönberg (alter Hof), ca. 125 ha, davon ca. 96. ha
Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ha Obſtplantagen- 12 ha
fruchtbarſte Elbwieſen, 10 ha Fettweiden und Holzung in der Elb-
niederung. Die ganze Hoflage wird neun errichtet und iſt zum I. Oct.
d. J. fertig. Sehr reichliches lebendes und totes Jnventar.

4. Fiſchereigut in Schönberg, ca. 13 ba groß, davon 10 ba
fiſchreiche Gewäſſer. Reſt beſte Elbwieſen. Hoflage direct am
Waſſer.5. Handelsgärtnerei in Sehönver mitten im Dorf, nahe
der Kunſtſtraße gelegen, über 3 ha groß.

6. Rittergut Parishor WendemarkK, 3 Kilometer von
Werben a. E. entfernt, ca. 220 ha groß, davon ca. 150 ha Acker (Rüben-
nud Weizenboden) und Hauskoppeln. 12 ha beſte Elbwieſen (Havel
militz', 3 ha Holzung, 21 ba Garten, 50 ha Fettweiden an der Elbe.
Gute Gebäude. (Cichenfachwerk). Vollſtändiges lebendes und totes
Jnventar.

7. Bauernhof in WendemarkK, ca. 36 ba groß, davon ca.
18 ha Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ha beſte Elbwieſen
(Havelmilitz), 10 ha Fettweiden an der Elbe, Garten e.

Die Güter liegen an der Pflaſterſtraße von Werben a. E. nachSeehauſen i. A. Dieſelben können auf Wunſch auch kleiner oder größer
augelegt werden als oben angegeben. Berlin, Hamburg, Bremen, Hannover,
Magdeburg ſind in 2-2 Stunden zu erreichen. Beſichtigung bei vor

heriger Anmeldung jederzeit geſtattet.
Jede nähere Ansknnft ertheilen koſtenlos

Die andbanßk Zſgönberg
Behrenſtraße 43/44. bei Seehauſen i. A.

Günſtige Gutsverkänfe!
Die Landbank Berlin W. 64, Behrenſtr. 43/44, ſtellt

g. ihre Güter in Brandenburg, Poſen und Weſtpreußen zum

Verkauf.
Dieſelben ſchwanken zwiſchen 200--2000 Morgen Größe, befinden

ſich im beſten wirthſchaftlichen Zuſtande, haben die günſtigſten
Verkehrsgelegenheiten (Eiſenbahn, Pflaſterſtraßen, Chauſſee, z. Th.
auch Rübenbahn, Telephon) und werden mit guten Gebänden undvoller Ernte übergeben.

Geordnete Hypothekenverhältniſſe, ſehr günſtige Zahlungs
bedingungen.

Ausführliche Proſpekte ſowie jede Auskunft koſtenlos durch

Das AnſterdelungsBurran Wyrembi
bei Gerwinsk i. Prß.

Noſſereigenossenschaft Borken, Bez. Cassel,
tägliche Verarbeitung über 10,000 Ltr. beſter, gehaltreicher Höhenmilch, empfiehlt e

die beginnende Erntezeit ihre beliebten Schwalmthat Bierkäschen in Poſtkolli
60 Stück, in Bahnkiſten 120 Stück, pro Stück 4 Pfg. Ferner Ia. fett. Limburger
[J-Käſe in und Pfd.-Steinen in Poſt- und Bahnkiſten pro Pfd. 20 bezw.
18 Pfg., Tilſiter, franzöſiſche Weichköäſe. 19617

Preis ab hier incl. neuer Kiſte unter Nachnahme.

Wir empfehlen uns zur Lieferung von

Zuchtbullen, Kindern, Kühen und Kälhern
der Original Oſtfrieſiſchen, Oldenburger und WilſtermarſchRaſſe,
Adenburg.,

Ganz beſonders machen wir auf hervorragende, ſprungfähige
aufmerkſam, die wir jederzeit auch einzeln franko jeder Bahnſtation abgeben.

Weener (Oſtfriesland).

annov., Belgiſchen Füllen.in nie
Jos. Israels Sohm,ZuchtviehEx und Jmport.

UVbnver“an

Wegen vorgerückten Alters bin ich ge
ſonnen, meine zu Nohra im KreiſeNordhauſen, Vahaſtation Wolkramshauſen,

am Zuſammenfluß der Wipper und Bode
belegene, unterſchlechtige Waſſermühle
mit circa 6 Fuß Gefälle zu verkaufen.
Die Mühle hat das ganze Jahr hindurch
ſtarke Waſſerkraft, beſitzt bloße Mahlgänge,
einen Spitzgang, eine Breitdreſchmaſchine
mit Reinigung und eine Kreisſäge. Die
Dreſchmaſchine Und Kreisſäge wird von
einem beſonderen Waſſerrade getrieben und

bat mit der Mühle keine Verbindung.
Der ſchönen Lage und der Waſſerkraft
wegen eignet ſich die Mühle zur größten
Fabrikanläge, auch zur Handelsmühle erſten
Ranges in der Gegend ſie iſt die einzige
im Orte von circa 700 Perſonen und wird
Holzſcheden und Dreſchen flott betrieben.

Der Mühle. wird beigegeben ein Gras-
und Obſtgarten (eirca 2 Morgen Krob)
ein Gemüſegarten (circa 4 Morgen Land),
gleich hinter der Mühle belegen, 18
meindeholzgerechtſame, wodurch die Wirth
ſchaft ihren Brennholzbedarf alljährlich
deckt. Die Mühle iſt abgelöſt mit circa
6900 Mk. Das Wehr, Waſſerbett und
Grundwerk iſt in den 1880er Jahren neu
erbaut und iſt das Mühlwerk und die
Dreſchmaſchine im beſten Zuſtande.

Reflektanten können die Müdhle hier in
Augenſchein nehmen.

Louis Fleiter,
Mühlenbeſittzer,

Nohra. (9672

n kern kmMeine im Pordrierti r Fr.
3 z m. Garten, hochherrſchillen eingerichtet, will ich unt.

günſtigen Bedingungen verkaufen. Off.
X unter Z. a. 8829 bef. Rudolf
X Mosse, Halle. (9525

Geſucht
ein Paar große, kräftige [9604
Kutſchpferde.
Ausführliche Offerten mit Preisangabe

sub Z. 9604 an die Exped. d. Zeitung.

Zucdhtſchweine,
Horkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen Franko jeder Wo
ſtation.

Domäne Schlotheim i. Thür.

Prima jungeItalienerzuchthühner
offerirt à Stück 1 Mk. 50 Pfg. ab
hier gegen Nachnahme

F. Karbaum, Halle a: S.
Bernhardiner,

Hund, 3 Mon. alt, echte Raſſe, zu verk.
9564] Zwingerſtraße

Foxkerrier,
ein Jahr alt, Hund, preiswerth zu verk.

Schreiber,9605) Liestau bei Halle a. S.

Zur Herbst-Düngung
empfehlen die Anweodung der

ecehten, dürect importirten
Jdiaboer und

Jeru-Ouanos
öwenmarkes,da tun Wirkung ung Rom

unerreieht dasteht,

Centrale Guano Wabrikenw Rotterdam und Düsseldortf.
General Vertreter für Halle a. S. und vmgegend: 2
Gebr. Wege in Halle a. S., Gebr. Wegein Teutschenthal.

Keine liegen in den Skällen mehr!

E Figerin-Harniseh.
Anentbehrlich für jeden Viehſtand.

Alleiniger Fabrikant

Paul Harnisch,
i. Fa. Gebr. Harnisch, Progerie,

Bernburg S., Wilhelmſtraße 19.
Zu haben nur gegen Nachnahme in in i und Flaſchen.

c Anerkennnngsſchreiben.
Jhr Mittel gegen Fliegen hat ſich vorzüglich bewährt im Stalle, ſowie im

Freien kann dasſelbe deshalb nür beſtens empfehlen.
7549) Bruno Konneburger, Viehhändler,

Börnitz bei Zeitz.

Loecomobilen
Dampf- Dreſchmaſchinen,

Syſtem Marshall.

A. Lythall. Halle a. S.Säagespähne
haben zu verkaufen (60673C. Graceb «&C Söhne, Juubenſtr. I4.
Pracht-, Zoll- u. Steuer-Credit-Kautionen
werden unter Lulontoh Bedingungen gestellt resp. übernommen ohne Sicherheit zu

verlangen. Nähere Auskunft ertheilt unter Discretion

Julius Baath, Generalvertreter,
Magdeburg, Poststrasse 2-3.

100 Mark
6019]

Gebrauchte Drillmaſchine
beſter Beſchaffenheit e Sack oder
Zimmermann), von 2,5 9 Referenzen für Erlangung von paſſenderwird zu r n t. Off. mit Preis ſpektorſtellung, a

örd. 1Halle. 904 beſsro u 9643 an die Exped Ztg. erbeten.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Fnſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Spurweite h Beamter mit beſten Zeugniſſen und

unter

r j.
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